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Reicksbauernführer, Reicksminiſter N. Walther Darré begeht am 14. Juli ſeinen 43. Geburtstag.
Am 28. Zum weinte ber NReichsbauernfünrer die Nurtalſperte in der Eifel. Wir ſehen ihn hier mit ſeiner

Begleitung auf einer Rundfahrt auf dem Stauſee



„Wer nationalſozialiſtiſches Wirtſchaftsdenlen in ſeiner gan⸗

zen Breite und Tiefe kennen und verſtehen lernen will,
wem es als Wirtſchaftsführer ehrlich um die Verwirklichung
des Nationalſozialismus geht, wer die junge heranwachſende
Generation zu ſchulen und auszurichten hat, wer überhaupt
unſere Zeit verſtehen will, wird auf das Studium dieſes
überſichtlichen, klar gefaßten Werkes nicht verzichten können.“

So ſchreibt die NS.⸗Landpoſt (Folge 12 vom 25. 3. 38) über
das kürzlich erſchienene Buch von

Herbert Batke
Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Ernährung und

Landwirtſchaft und Leiter der Geſchäftsgruppe Ernährung
beim Beauftragten für den Vierjahresplan.

„Das Ende des Liberalismus
in der Wirtſchaftꝰ
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der Candesbaueruſchaft Baden

Das Landeskulturwerk 1933/36
d Aufnahme der nationalſozia⸗

k te Reichsbauernführer R. WaltherE 1 eine e rfolgreiche Durchführung des
Landesku 1 turwerkes in allen ſeinen Teilen die Er⸗
zeugungsſchlacht auf die Dauer nicht gewonnen werden
kann. Die Wahrheit dieſes Ausſpruches hat ſich nicht nur als
lichtig, ſondern ſogar als unerbittlich erwieſen. Die an und
für ſich knappe landwirtſchaftliche Nutzfläche wurde in den letz⸗
ten Jahren des Aufbaues um 650 000 Hektar verringert, da
dieſe Nutzfläche für andere dringende Aufgaben freigemacht
werden mußte Dem Landesk werk bleibt nun die W A

g bald nach Beg

wiederzugewinnen . Das
iſt eine außerordentliche tung. Es wurden 536 000HekNeuland gewonnen. Selbſtverſtändlich werden die An
ſtrengungen in der Zukunft nicht vermindert, ſondern noch ver—
ſtärkt. Jeder Deutſche weiß heute, daß die weitgehende Siche—
rung der Ernährung aus eigener Scholle eine unbedingte
Notwendigkeit darſtellt. Je⸗
doch wenige wiſſen, daß die
Löſung dieſer Aufgabe nur
möglich iſt unter weitgehen⸗
dem Einſatz des Landeskultur⸗
werkes, alſo der Melioratio⸗
nen. Die Ernährungsſicherung
aus eigener Scholle wird um
ſo ſchwieriger, je mehr Raum
für außerhalb der Landi
ſchaft ſtehende Belange be⸗
nötigt wird. Unſere anwach⸗
ſende Bevölkerung, die not⸗
wendigen, großen Baupro⸗
gramme des Reiches, der Ver⸗
brauch von Land für wirt⸗
ſchaftliche und induſtrielle
Zwecke mindert dauernd den
von der Landwirtſchaft genutz⸗
ten Boden. Hier ſetzt nun die
Arbeit der Kulturbauverwal⸗
tungen dadurch ein, daß die land⸗
wirtſchaftlich genutzte Fläche
durch Entwäſſerungen,Bewäſſerungen, Fluß⸗
regelungen, Eindei⸗
chungen, Oedlanderſchlie—
ßung, Ausbau landwirtſchaft⸗
licher Folgeeinrichtungen —
die eine Steigerung und Si⸗
cherung der Erträge auf dem
vorhandenen landwirtſchaft—
lichen Kulturland ermöglichen
— vermehrt wird. Die Vor⸗
ausſetzung hierfür bildet eine
planmäßig geregelte
Waſſerwirtſchaft, wie
ſie bei der Wildͤbachverbau⸗
ung, dem Bau von Talſper⸗
ren uſw. durchgeführt wird.
Auch die Abwaſſerklärung und
Verwertung bei landwirt⸗
ſchaftlichen Kulturen ſpielt
hierbei eine gewiſſe Rolle.

Ergebnis i
5
8

1711vir

Durchblick nach Adelsheim Aufn.: Müller

Von jeher iſt man beſtrebt geweſen, die umfangreichen Auf⸗
gaben der Waſſerwirtſchaft zu löſen. Hierbei handelt es ſich um
Aufgaben, die in weiteſtem Umfange das allgemeine Wohl an⸗
gehen, und die ſomit auch kaum von einem einzelnen, ſondern
von einem größeren Zuſammenſchluß gelöſt werden konnten.
Man half ſich damit, Genoſſenſchaften und Verbände zu grün⸗
den, die in dieſer Beziehung vorbildliche Gemeinſchaften dar⸗
ſtellen. Große und ſchwierig zu löſende Probleme behielt ſich
der Staat ſelbſt vor, er übte ebenfalls die Aufſicht über die be⸗

ſtehenden Verbände und Genoſſenſchaften des Landeskulturwer⸗
kes aus. Auch der Reichsnährſtand wurde bei den landwirt⸗
ſchaftl ene e eingeſchaltet.

1933 ſind im Rahmen des Lan⸗
angrei deliorationen durch⸗

geführt worden, ſo daß es ſchon be t iſt, wenn in einem
Arbeitsbericht, wie ihn das Reichsminiſterium für Er⸗
nährung und Landwirtſchaft herausgibt, ein Ueberblick geſchaf⸗
fen wird. Nicht nur der Fachmann wird ſich von dem Ge⸗

ſamtwerk, an dem aucher mit⸗
gearbeitet hat, ein Bild machen
können, ſondern auch dem Laien
iſt damit eine leichtverſtändliche
Ueberſicht gegeben worden.

Der Arbeitsbericht behandelt
in klarer Einteilung die ein⸗
zelnen Gebiete des Landes⸗
kulturwerkes. So ſind der
Wildbachverbauung, dem Tal⸗

renbau, der Entwäſſerung
durch offfene Gräben, den Drä⸗
nungen, den Flußregelungen,
den landwirtſchaftlichenRolge⸗
einrichtungen, der Oedland⸗
erſchließung , der Bewäſſerung
einſchließlich landwirtſchaft⸗
licher Abwaſſerverwertung, der
ländlichen Trinkwaſſerverſor⸗
gung, den Eindeichungen , der
Landgewinnung, der Frage der
ländlichen Wirtſchaftswege, den
Umlegungen uſw. einzelne aus⸗
führliche Abſchnitte gewidmet.
Der Bericht iſt eingeleitet mit
einem Wort von Reichsmini⸗
ſter Reichsbauernführer R.
Walther Darré, der damit
das auf dem Gebiete der Me⸗
lioration bisher Geleiſtete zu⸗
ſammengefaßt und für die
Durchführung des Landeskul⸗
turwerkes in der Zukunft ein
Ziel gibt. Der Reichsbauern⸗
führer ſchließt ſeine Einlei⸗
tung mit dem Hinweis, daß
das Landeskulturwerk in den
Anfängen der Arbeitsſchlacht
wertvolle Hilfe für die Beſchaf⸗
fung von Arbeit geleiſtet hat,
daß aber ſeine Hauptaufgabe
in der Schaffung des ernäh⸗
rungspolitiſch wichtigen neuen
Kulturlandes liegt.

deskulturwerkes
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Das gigantiſche Ordnungswerk im Agrarſektor
Die deutſche Preſſe zur 5 jährigen Miniſtertätigkeit N. Walther Darrés

Die 5. Wiederkehr des Tages, an dem am 29. Juni 1933
der Reichsbauernführer R. Walther Darré die Leitung des
Reichsernährungsminiſteriums übernahm , wird in der geſam
ten deutſchen Preſſe an hervorragender Stelle gewürdigt . Aus⸗
führliche Stellungnahmen ziehen eine Bilanz über das erfolg⸗
reiche Schaffen Darrés und unterſtreichen die weittragende Be
deutung der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik. So ſchreibt
der „Völkiſche Beobachter “: „Eine Aufgabe, deren Bewältigung
im Jahre 1933 noch für unmöglich gehalten worden iſt, iſt
durchgeführt worden. Das gibt uns die Gewähr, daß der na
tionalſozialiſtiſche Einſatz des Bauerntums auch in Zu⸗
kunft erfolgreich ſein wird. Die wichtigſte Vorausſetzung
dazu hat Pg. R. Walther Darrsé geſchafft.“ Zur Marktord
nung heißt es weiter: „Der Gedanke der bäuerlichen Markt⸗
ordnung warſo richtig, daß durch ihn im Jahre 1933 ſchon ein
Gedanke vorweggenommen wurde, wie er in großem Umfange
für die ganze Wirtſchaft durch die Verkündung des Vierjahres⸗
planes ausgeſprochen worden iſt.“

Hinſichtlich der Erzeugungsſchlacht ſchreibt die „NSZ. Rhein⸗
front“: „Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗
ſchaft, dem dieſe Aufgabe überantwortet wurde, hatte nach all
dem, was wir an Mißwirtſchaft aus der Syſtemzeit überneh
men mußten, füglich keine leichten Probleme zu löſen .. Es
kann heute mit ruhiger Gewißheit feſtgeſtellt werden, daß in
dieſem Zeitraum von 5 Jahren R. Walther Darré nicht nur
auftragsgemäß die Wiederaufrichtung des
deutſchen Bauerntums und die Wiederherſtellung der
Erzeugungsfähigkeit der Landwirtſchaft gelungen iſt, ſondern
daß darüber hinaus die blutsmäßige Bedeutung des
Bauerntums immer ſtärker in den Vorder⸗
grund trat.“ Die „N.⸗Nachrichten“ in Goslar verweiſen
auf Amerika, wo der Segen des Bodens zum Verderben der
amerikaniſchen Landwirtſchaft wird. „Vor Jahren hätte uns
eine derartige Feſtſtellung wenig zu ſagen vermocht. Wir
waren daran gewöhnt, daß reiche Ernten durchaus nicht immer
Glück bedeuten; aber heute ſtutzen wir doch, nachdem im land⸗
wirtſchaftlichenSektor das gigantiſche Ordnungs werk
durchgeführt worden iſt.“ Die „Rote Erde“ erklärt: „Daß
alle dieſe großartigen Erfolge heute als Selbſtverſtändlichkei⸗
ten aufgefaßt werden, ſpricht mehr als viele Worte für die
Richtigkeit der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik und für die
tatkräftige Arbeit Darrés.“ Die „Oldenburger Nachrichten “ be⸗
zeichnen die Schnelligkeit , mit der bereits 1933 das feſte Pro⸗
gramm verwirklicht und der Reichsnährſtand als erſter geſchloſ⸗
ſener, umfaſſender Stand aufgebaut wurde, als atemraubend.
„Heute ſpielt ſich die rieſige Maſchine zuſehends beſſer ein.“

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ geht von der frü⸗
heren praktiſchen Tätigkeit Darrés in Oſtpreußen aus, der
dann an ſeine Aufgabe mit feſtumriſſenen Plänen heranging
und mit nationalſozialiſtiſcher Entſchloſſenheit und Folgerich⸗
tigkeit in die Tat umſetzte. „Tatſächlich iſt es ihm gelungen ,
nicht nur das Bauerntum ſelbſt im Zeichen von Blut und Bo⸗
den auch ſeeliſch zu befreien, ſondern allenthalben im Volk dieeee

Achtung vor dem Bauerntum wiederherzuſtel⸗
len, Stadt und Land einander wieder näherzubringen.“ Im
„Wirtſchaftspolitiſchen Dienſt“ wird im beſonderen die Umſtel⸗
lung der deutſchen Ernährungswirtſchaft auf eine völlig neue
Grundlage hervorgehoben . „Mit einem Eifer und einer Kom⸗
promißloſigkeit, für die oft ſelbſt unter den Kämpfern der glei⸗
chen Weltanſchauung das volle Verſtändnis von wornherein
ſich kaum fand, iſt die Umſtellung von liberaliſtiſchen Wirt
ſchaftsprinzipien auf nationalſozialiſtiſche in den vergangenen
Jahren praktiſch durchgeführt worden.“ Die „Landwirtſchaftliche
Wochenſchau“ ſtellt zuſammenfaſſend feſt, daß in den erſten
5 Jahren nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik viel mehr erreicht
worden ſei, als man bei Berückſichtigung der geradezu kataſtro⸗
phalen Lage der Landwirtſchaft bei Beginn der Tätigkeit des
Reichsminiſters Darré anzunehmen wagte. Die „Berliner
Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt: „Hätte man in Deutſchland den land
wirtſchaftlichen Markt dem freien Spiel der Kräfte weiterhin
überlaſſen, ſo wäre eine dauernde, ſich immer wiederholende
Preisſteigerung entfeſſelt worden, die in einem Chaos auf dem
Lebensmittelmarkt enden mußte.“ Der „Berliner Lokalanzei⸗
ger“ betont, daß mit der Marktordnung vor allem die Spekulation mit dem Brot des Volkes ausgeſchal
tet wor

u
un

Im „Weſtdeutſchen Beobachter “ heißt es: „So wichtiges iſt,
im Rahmen der Erzeugungsſchlacht zu einer ſtetigen Leiſtungs⸗
ſteigerung zu gelangen und die Ernährung vom Ausland mög
lichſt unabhängig zu machen, ſtaatspolitiſch von noch größerer
Bedeutung iſt die Rettung des Bauerntums unter d be⸗

ſichtspunkt, die Blutsquelle des deutſch Volkes
nicht verſickern zu laſſen, ſondern ſtärker zum Fließen zu brin⸗
gen.“ Bei der Neubildung des Bauerntums ſehe es die natio⸗
nalſozialiſtiſche Agrarpolitik als ihre Aufgabe an, „die Men⸗
ſchen nicht nur wieder aufs Land zu verpflanzen, ſondern ihnen
dort auch eine entſprechende Lebens möglichkeit zu geben.“ Der
„Großdeutſche Preſſedienſt“ ſchreibt: „Die unſagbar traurigen
Folgen 100jähriger liberaliſtiſcher Entwicklung auf agrarwirt⸗
ſchaftlichem Gebiete ſind in unſerer Erkenntnis von der hei⸗
ligen Verbundenheit von Blut und Boden geiſtig reſtlos über⸗
wunden; daß es in abſehbarer Zeit auch wirtſchaftlich⸗tatſachen⸗
mäßig der Fall ſein wird, dafür bietet uns der deutſche Bau⸗
ernführer und Lenker der Erzeugungsſchlacht um ſo mehr Ge⸗
währ, als die Front, die große Kameradſchaft der deutſchen
Bauern und aller Gliederungen der Ernährungswirtſchaftvom
Erzeuger über den Verarbeiter zum Verteiler, einmütig hinter
ihm ſteht.“ Das „Deutſche Nachrichten⸗Büro “ betont: „Wich⸗
tiger noch als die wirtſchaftlichen Maßnahmen bleibt die Siche⸗
rung der blutsmäßigen Aufgaben des Bauerntums als
dem letzten und eigentlichen Lebensquell eines
jeden Volkes. Aus der Erkenntnis, daß ohne ein geſundes
Bauerntum die Nation zum Niedergang verurteilt iſt, entſtand,
durch Darré geprägt und propagiert, der Staatsgedanke
von Blut und Boden“, der heute zu den wichtigſten Er⸗
kenntniſſen nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung gehört.“eeein n num

Auch dem badiſchen Laudvolk
iſt die Anterſtützung und Förderung der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt, des großen Hilfswerkes
des deutſchen Volkes, das der Führer ſelbſt geſchaffen hat, und das bereits auf eine ungeheure Leiſtung zurück⸗
blicken kann, eine ſelbſtverſtändliche Pflicht. Der tiefere Sinn und der völkiſche Wert der NS.⸗Volkswohlfahrt
muß heute von jedermann erkannt werden. Es gilt, dieſe Erkenntnis durch praktiſchen Nationalſozialismus
unter Beweis zu ſtellen. Ich erwarte deshalb von meinen Bauern und Landwirten, daß dem Aufruf des
Gauleiters zum Erwerb der NS V.⸗Mitgliedſchaft ſoweit als irgendwie möglich entſprochen wird.

9²⁴
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Anläßlich der fü
Führers, Rudolf H bauer ithreUhre

0

abbels und Bimmler an Darré
r Reichsminiſter R.

übermittle ich Ihnen in beſonderer Wertung des großen Werkes d

des deutſchen Bauern im nationalſozialiſtiſchen Reich
ud für Sie die auſtrengende Arbeit der Ernährungsſicherung für das deutſche Volk geweſen iſt und

iſteriums hat der Stellvertreter des
das folgende Telegramm gerichtet:alther 2

für Ernährung und Landwirtſchaft leiten,
feſten wirtſchaftlichen und politiſchen Ver⸗
e herzlichen Glückwünſche. Ich weiß, wie

5

70

iſche Ihnen daher vor allem eine gute Geſund heit.
Heil

Zu dieſem Tage hat auch Reichsminiſter Dr. Goebbels folgende Glückwünſche überſandt:
„Lieber Parteigenoſſe Darré!

Zum heutigen Tage, an dem Sie fünf Jahre lang das deutſche Bauerntum führen und die deutſche Ernäh⸗
rung ſichern, ſpreche ich Ihnen meine herzlichſten Glückwünſche aus. Ich verbinde damit die Hoffnung, daß Ihre
unermüdliche Schaffenskraft noch viele Jahre dem Führer und dem deutſchen Volke erhalten bleiben möge.

Mit Hitler Heil in alter Kameraoͤſchaft
Ihr Dr. Goebbels.“

Der Reichsführer 1 Himmler hat dem Reichsbauernführer gleichfalls ſeine treuen Wünſche in dem Bewußtſein übermik⸗telt, daß er wiſſe, wieviel Arbeit und Sorgen dieſe 5 Jahre für R. Walther Darré gebracht hätten und ihm weiterhin Kraft
und Geſunoͤheit gewünſcht.aaa tatgdcggauggnadatggagggdgcgddgenagtaatntaddagadtagaagggcahdgataadaudaddtggasgadediatatadaaasataatadaadadaatatafagaugganengtaasntgtggugtghttaddatagataancatanandaaannutun

Der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen Kalt⸗
bluts veranſtaltete in der Zeit vom 19. bis 24. Juni anläß⸗
lich der Landwirtſchaftsausſtellung in Kopen⸗
hagen eine Studienfahrt nach Dänemark . Beteiligt waren
25 Pferde- und Rinderzüchter. Der Sammelpunkt war Berlin,
von wo es über Warnemünde , wo der Zug auf einer Fähre
nach Gjedſer, Dänemark , übergeſetzt wurde, nach Kopenhagen
ging.

Der erſte Tag galt der gemeinſamen Beſichtigung der Aus⸗
ſtellung , die als Jubiläumsausſtellung aufgezogen war, da es
in dieſem Jahre 150 Jahre ſind, daß 1788 in Dänemark die
Leibeigenſchaft aufgehoben wurde, die Entwicklung der däni⸗
ſchen Landwirtſchaft alſo eine entſcheidende Wendung nahm.
ſerer
Sr

1 1

llungsgeländes an nden Hang, ſo
daß man ſchon von weitem die ganze Anlage überblicken konnte.

Vor allem haben uns natürlich die Pferde intereſſiert,
die in ſechs verſchiedenen Raſſen vertreten waren. Alle waren
in Dänemark gezogen. Es waren ausgeſtellt:

1. Jütländer, ein ſchweres däniſches Kaltblutpferd, 2. Dä⸗
niſche Belgier, 3. Oldenburger, 4. Frederiksborger, ein leichteres
edles Warmblutpferd, 5. Vollblüter, 6. Norweger , eine Art

1

Doppelpony, der nur in Falben vertreten war.
An Kühen waren ausgeſtellt:
1. Schwarzbunte Jütländer (hauptſächlich auf Milchleiſtung

gezüchtet), 2. Rote Dänen (hauptſächlich auf Fett gezüchtet),
3. Shorthorn (ſchwere Kühe, hauptſächlich auf Fleiſch, heute auch
auf Milch gezüchtet ), 4. Yerſeykühe, eine kleine engliſche Rin⸗
derraſſe mit ſehr fettreicher Milch.

An Schweinen war nur das däniſche Schwein, eine
Kreuzung zwiſchen Landraſſe und Porkſhire, ausgeſtellt, ebenſoin Schafen nur eine Raſſe, Oxford⸗Down, ein ſchwarz⸗
köpfiges Schaf. Intereſſant war ein abgeſchloſſenes Lager mit
Spitzzelten, in dem die Wärter untergebracht waren. Eine
ſchöne Autofahrt am Oereſund entlang beſchloß den erſten Tag.

Der zweite Tag war für die Beſichtigung der Sehenswür⸗
digkeiten Kopenhagens freigegeben, doch wurde die Ausſtel⸗lung nochmals gründlich angeſehen.
8 Am 21. Juni ging die Fahrt im Omnibus nach Jue⸗linge, einem großen Gut mit Waſſerſchloß, mit 50 Pferden(Belgier), 130 Rindern (rote Dänen) und 250 Hektar Land.
Anſchließend fuhren wir auf das Gut Alslervgaard mit
guter Samenzucht (Rotklee⸗, Weißklee⸗, Zuckerrüben⸗, Kohl⸗
rüben⸗ und Grasſamen), ſodann über Haslev, einem Städtchenauf Seeland, nach Gut Tyſtrup, wo vor allem die Rinder⸗
zucht (rote Dänen) hervorzuheben iſt, ebenſo der Obſtbau. Auf

iuhten Dänemart
bar wieder beſter S

Bauer G. Chriſtenſen in Rödkildeg rd, wo dann ein
ſog. Tierzuchtkonſulent einen Vortrag über künſtliche Befruch⸗
tung bei Tieren hielt, der allgemeines Inteveſſe erregte.
Abends fuhren wir dann mit einem Fährdampfer von der In⸗
ſel Seeland über den Großen Belt nach Fünen, der kleinſten
der oͤrei däniſchen Hauptinſeln. Wir übernachteten in Odenſe.

Am 22. Juni wurde zuerſt ein landwirtſchaftlicher Betrieb
mit guter Schweinezucht beſichtigt, anſchließend ein großer Hof
mit Oldenburger Pferdezucht. Dann ging es zur Landwirt⸗
ſchafts⸗ und Molkereiſchule Dalum. Dieſe Schule,
die früher Volkshochſchule war, hat einen großen landwirt⸗

Gut Idagaard w bei

ſchaftlichen Betrieb mit unzähligen Saatbauverſuchen. Ange⸗
ſchloſſen iſt ein intereſſantes Muſeum landwirtſchaftlicher Ge⸗

. Maſchinen a n älteſten Zeiten. Auf GutLögis⸗
moſe bei Faaborg mit ein ſchöner en Waſſerſchloß ſahen
wie Pferde der belgiſchen Raſſe, allerſchwerſten Kalibers, ebenſo
bei Aarup eine Herde jütländiſcher Pferde, die hervorragend
ausſahen. Dann kamen wir an die 1300 Meter lange Brücke
über den Kleinen Belt, über die zu Fuß gegangen wurde, um
von der Brücke aus Ausſchau halten zu können. Dieſe Brücke
verbindet die Inſel Fünen mit der Inſel Jütland, der größten
Inſel von Dänemark. In Aarhus wurde dann übernachtet .

Am 23. Juni wurde zuerſt ein Hof Höybygaard bei
Ormslev angeſehen, mit großem Grasſamenbau und beſter
Rinderzucht . Der Hof war nach einem Brand mit den neue⸗
ſten Einrichtungen neu aufgebaut . In Robdrup wurde bei
einem Bauer Hanſen eine ſchöne Herde jütländiſcher Pferde
angeſehen, die alle einer Familie angehörten. Bei BauerNielſen in Mygind ſahen wir eine Herde roter Dänen, die
eine phantaſtiſche Leiſtung aufweiſen . Die Durchſchnittsleiſtung
des Stalles war 4,16 Prozent Fett; eine Kuh hatte eine Einzel⸗
leiſtung von 7,10 Prozent! Bei eintretender Dunkelheit wurde
dann noch ein Gut Kaiſergaarden bei Aalsö, 126 Hektar
groß, beſichtigt, das ſchwarzbunte Jütländer Kühe und Jütlän⸗
der Pferde züchtete .

Damit war die Beſichtigungsfahrt zu Ende. Im Omnibus
wurde nun wieder nach Aarhus gefahren, von wo wir um
12.15 Uhr auf einem Dampfer nach Kopenhagen abfuhren. Nach
ſtürmiſcher Fahrt, bei der mancher Fahrgaſt dem Meeresgott
ſein Opfer darbrachte , landeten wir um 8 Uhr morgens in
Kopenhagen. Für uns Landratten war der Anblick der ſtür⸗
miſchen See vom ſchwankenden Schiffe aus ein Erlebnis, das
man nicht vergißt . Gegen Mittag fuhren wir dann von Kopen⸗
hagen nach Gjedſer, wo der Zug auf das Fährſchiff geſchoben
wurde, das uns dann nach Warnemünde überſetzte, von wo die
Heimreiſe über Berlin angetreten wurde. Die ganze Reiſe
verlief ſehr ſchön. Sie hat alle Teilnehmer ſtark beeindruckt.

9²⁵
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ungenutzt dem Meere zufließe.
Reichsbauernführer ganz beſonders hervor, zu einer planvoll

Am8.Juli gedenke
fen Zeppelin , eines
ein Begriff iſt
Volkes, die euchtendes Vorbild unbeug⸗
ſamer Wi id Tatkraft zu gelten haben. In zweifacher
Hin er ſeinen Namenin die deutſche Geſchichte ei

1

Zeiten

old at und als genialer Erfinder. Bekann
ſein ner Huſarenritt im Feldzug 1870/1, der ihn, von nur
wenigen Getreuen begleitet, bis tief ins feindliche Hinterland
führte und ſeinen Ruhm in der ganzen Armee begründete .
Als General der Kavallerie ſchloß er ſeine erfolg⸗
reiche militäriſche Laufbahn ab.

Seine unermüdliche Schaffenskraft wandte er nunmehr
dem Bau eines ſtarren Luftſchiffes zu, deſſen Idee in ihm durch
die Schrift des Generalpoſtmeiſters Stephan „Weltpoſt und

zuftſchiffahrt “ geweckt wurde. Engſtirnigkeit ſeiner Zeitgenoſ⸗
und anfängliche Mißerfolge vermochten nicht, ihn von dem
richtig erkannten Weg abzubringen. Als im Jahre 1908
Echterdingen ſein Luftſchiff einer Kataſtrophe zum Opfer

te zufall, daß uns ſelbſt die Sch
ſchichtsbücher e uns das liberaliſtiſche Zeitalter geliefe
eine merkwürdige Gleichläufigkeit nicht verſchweigen können:In derſelben Zeit, wo es mit dem Bauerntum unrettbar ab—wärts geht, verliert auch das Handwerk ſeinen früher ſprich⸗
wörtlichen goldenen Boden. Weniger kommt es in dieſer Ge—
ſchichtsſchreibung zu dem Anerkenntnis, daß gleichzeitig mit den
Befreiungsverſuchen der unterdrückten Bauern in den Bau⸗
ernkriegen auch die Handwerker zu wiederholter heftiger und
blutiger Wahrung ihrer bedrohten Rechte gedrängt waren.
Nicht immer freilich ſind Bauern und Handwerker Hand in Hand
gegangen; die Auflöſung des Volksgemeinſchaftsgefühles durch
fremde Kräfte hat früh begonnen und je nach der Gegend un⸗
gleichen Erfolg gehabt. Inzwiſchen hatten die beiden Stände

meiſt wergeſſen, daß ſie, die in der Urzeit eins geweſen waren,
zeitig ver
nnν⁰ν⁰ enen11 Sor Ma 1 1in der Merow
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Reichsbauernführer Darrt weihte Rurtalſperre

Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Ernäh⸗
tung und Landwirtſchaft , R.Walther Darré, hat am 28. Juniim Anſchluß an die Waſſerwirtſchaftstagung in Aachen die

feierliche Einweihung der Rurtalſperre Schwammenauel vor⸗
genommen. Bei dieſer Gelegenheit ging er von der Wichtigkeit
einer plau mäßig betriebenen Waſſerwirtſchaft
für die deutſche Landwirtſchaft und vor allem für die Notwen⸗
digkeit der Steigerung der landwirtſchaftlichen Erzeugung ausund erklärte , der Bau von Talſperren ſpiele hierbei eine ent⸗
ſcheidende Rolle; ſie blieben das einzige Mittel, um das Waſſerin einem großen Niederſchlagsgebiet zu beherrſchen. Die Fer⸗tigſtellung dieſer Talſperre Schwammenauel bedeute
auch einen großen Schritt vorwärts für die deutſche Waſſer⸗wirtſchaft und das Landeskulturwerk. Unſer deutſcher Waſſer⸗

ſchatz ſei mengenmäßig begrenzt, und die Anſprüche, die an ihngeſtellt werden, ſeien ſtändig im Wachſen begriffen. Es müſſe
daher alles darxangeſetzt werden, unſeren koſtbaren deutſchenWaſſerporrat ſo zu bewirtſchaften , daß das Waſſer nicht mehr

Wir müßten, ſo hob der

betriebenen Waſſerwirtſchaft kommen, für die in wieler Hinſichtdie Marktordnung im Agrarſektor ein Beiſpiel ſein könne.Die neue Rurtalſperre hat für die Waſſerbewirtſchaftung dieſesTeiles der deutſchen Weſtmark beſondere Bedeutung .Die Rurtalſperre Schwammenauel iſt die drittgrößte Tal⸗
ſperre Deutſchlands . Sie wurde von 13 000 Arbeitern in 4jäh⸗riger Bauzeit geſchaffen.

raf Jepnelin
fiel, hatte er ſchon ſo
den, daß

Durch rung wur⸗
den die

kung auf dieEDaher wollten die „Sieger“ auch
Des

m Kriege Graf Zep⸗
pelins Werk vernichten. Aber die kühne Idee behauptete zäh
ihr Lebensrecht, und neue Luftſchiffe, herrlicher und ſtolzer
denn je, trugen den Ruhm deutſchen Geiſtes und deutſcher
Schaffenskraft hinaus in alle Welt. Auch das tragiſche Miß⸗
geſchick unſeres „Hindenburg“ kann den weiteren Ausbau un⸗
ſerer Luftſchiffahrt nicht aufhalten. Im Geiſte des unbeugſamen
Schöpfers , der mit zäher Beharrlichkeit, einem
Weſenszug ſeines bäuerlichen Charakters, an
ſeinem Werke feſthielt , wird ſeine Idee weitergeführt werden,
wenn auch Neid und Mißgunſt anderer dies mit allen Mitteln
zu verhindern ſuchen. Sdt.

Handwerk ud Bauerntum
chweis iſt noch nie in ſo anſchaulicher Klarheit

dargeboten worden , wie ihn jetzt Univerſitätsprofeſſor Dr. Jo⸗hann von Leers in ſeinem großen g0 Lebens⸗bild des deutſchen Handwerks“
n word

or Augen führt.(Herausgegeben vom Deutſchen Handwerksinſtitut im Reichs⸗
ſtande des deutſchen Handwerkes , Verlag Karl Zeleny & Co.,München 23.) Wir ſtellen da eine überraſchende Tatſache feſt:Die germaniſche Völkerwanderung verfügt über ein großarti⸗
ges, von keiner Zeit übertroffenes Kunſthandwerk. Dieſe viel⸗
bewunderten Funde hören mit einem Schlag auf. Das geſchieht
genau zu der Zeit, wo dem germaniſchenBauer ſein angeſtamm⸗tes Odalrecht genommen worden iſt. Jene Kunſt wurde vonfreien Männern ausgeübt, das verkündet ſtolz jedes
Stück, was wir von ihr betrachten. Die Freiheit war aber in⸗
zwiſchen bei Bauern und Handwerkern in Unterdrückung undHöri verwandelt worden. Beſäßen wir über dieſe Entwick⸗
lung gar Urkt d geſchichtlichen Ueberlieferungen,
ſo würden die Grabfunde , die uns der deutſche Boden erhalten
hat, ihre Stimme erheben und die Wahrheit verkünden.

Wie ſich in den Hausmarken und Wappen der deutſchen
Bauerngeſchlechter uraltes Runengut erhalten hat, ſo ſind auch
die zum zünftigen Selbſtbewußtſein aufgeſtiegenen Handwerker
treue Bewahrer der Väterart geblieben, und ſchon in Sinn⸗
deutung und Brauchtum bekundet ſich dasſelbe Blut, dieſelbe
enge geiſtige Verbundenheit mit dem Ahnenerbe. Auch dafür
bringt das Werk von Leers eine Fülle von Belegen, die man⸗
chem bei feiner Wanderung durch unſere alten Städte und Dör⸗
fer überraſchend die Augen öffnen werden.

Von Zahl und Mannigfaltigkeit handwerklicher Betriebs⸗
zweige, die vor der Induſtrialiſierung blühten und mit deren
Erzeugniſſen Deutſchland die übrigen Völker bereichert hat,
künnen wir uns heute ſchwer mehr einen Begriff machen.
Manche , die für ihre Zeit ſehr wichtig waren, ſind längſt abge⸗
ſtorben. Sie klingen nur noch in Familiennamen nach, die zu⸗weilen ihren eigenen Trägern unverſtändlich ſind. Niemals
jedoch, auch in der Zeit der kapitaliſtiſchen Zerſetzung , iſt der
deutſche handwerkliche Geiſt geſtorben. Ohne ihn könnten wir
heute keine Flugzeuge bauen, ohne ihn gäbe es keinen Fern⸗
ſprecher, aus ihm ſind alle Triumphe der Technik erwachſen, zu
der ſich unſer Zeitalter ſo ſtolz bekennt. Darum hat Johann
von Leers dem deutſchen Handwerk nicht, wie ſchließlich in der
Verfallszeit zu befürchten ſtand, eine rückblickende Geſchichte,
ein Nachwort, widmen können, ſondernein Lebensbild.
Mit herrlichen Bildern deutſcher Handwerksleiſtungen ver⸗
ſehen, umfaßt dieſes Lebensbild die ganze Entwicklung unſeres
Volkes von der älteſten Urzeit bis zum Dritten Reich, wo beim
Wiedererwachen des Volksgemeinſchaftsgefühls der deutſche
Handwerker gemeinſam mit ſeinem älteſten Weagenoſſen , dem
Bauer, enoͤlich wieder zur Anerkennung ſeiner Bedeutung und
Würde gelangt iſt. W. S.
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Von dem Gedanken der Neubildung deut ſchen
Bauerntums geleitet , hat ſich die Stadt Leipzig ent⸗

ſchloſſen, ſtatt den gefallenen Kämpfern der Bewegung inner⸗
halb ihrer Stadtgrenzen ein Denkmal zu ſetzen, eine Neuſied⸗
lung zu ſchaffen , die den Namen des erſten ermordeten SA⸗
Mannes Leipzigs — Limbach — trägt. Auf dieſe Weiſe
wurde den Gefallenen eine Erinnerungsſtätte errichtet, die nicht
als toter Stein in einem Ehrenhain ſteht, ſondern die als
lebendiges Mahnmal beiträgt zum Gedeihen unſeres
Volkes. Gleichzeitig wird mit der Errichtung dieſes Neubau⸗
erndorfes in unſeren dünn beſiedelten öſtlichen Grenzgebieten
eine Verſtärkung deutſchen Blutes vorgenommen .

Einer der Höfe im Neubauerndorf Limbach bei Meſeritz

liegt im
G

Die Siedlung, das Dorf Limbach ,
Meſeritz, und zwar hart an der polniſe
20 Neubauern mit ihren Familien
lungs richtlinien des Reichsnährſtandes ausgewählt worden und
geben ſo die Gewähr für eine ordentliche Bewirtſchaftung des
ihnen anvertrauten Bodens. Da die klimatiſchen und Boden⸗
verhältniſſe des Kreiſes Meſeritz äußerſt ungünſtig ſind, wurde
den Neubauern ein beſtmöglicher Wirtſchaftsgewinn auf ihren
etwa 20 Hektar großen Höfen geſichert. Die Ausſtattung mit
totem und lebendem Inventar iſt umfangreich . Das Reich
bzw. die Landſtelle Berlin als Siedlungsträger hat eine weit⸗
gehende materielle Unterſtützung der eingeſetzten Siedler für
die Zukunft ſichergeſtellt. In einer vorher durchgeführten faſt
zweijährigen Zwiſchenwirtſchaft der Landſtelle Berlin wurde
größter Wert auf eine gründliche Beſſerung des Kulturzuſtan⸗
des des von den Vorbeſitzern ſtark vernachläſſigten Bodens ge⸗

legt, um auch hier den Siedlern eine Grundlage zu ſchaffen ,

Grenzkreis

den S
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Die erſte Fuhre Heu von der eigenen Scholle

Neubauern an der Oſtgrenze
Zur Einweihung des Dorfes Limbach

die es ihnen ermöglicht, in den folgenden Jahren ſolche Ern⸗
ten zu erzielen , wie ſie für eine erfolgreiche Erzeugungsſchlacht
nötig ſind. Die Aus nützung der vorhandenen Ge⸗
bäude des früheren Großbetriebes ermöglichte die Auslegung

und 11 Umbauſtellen . Für die Neubauſtellenwon 9 Neubau
wurde der Dreigebäudetyp gewählt, der die Möglichkeit
einer geſchloſſenen Hoflage bietet. Die ſchör Fach⸗

werkbauten , die im Giebel des Wohnhauſes ſichtbar
rkiſe Charakter ſehrdie Odalsrune tragen, ſind dem grenz

gut angepaßt. Wohnhaus , 2 Stall befinden ſich unter
einem Dach. Wohnung aus einer geräumigen
Wohnküche und zwei beſonders großen Stuben. Der Ausbau
von zwei weiteren Stuben im Dachgeſchoß läßt ſich mit gerin⸗
gen Mitteln ermöglichen. Im Stall iſt Platz für zwei Pferde,
acht Kühe und etwas ſechs Stück Jungvieh. Der Schweineſtall
iſt mit der Futterküche und dem Hühnerſtall ſowie einem ange—

bauten Geräteſchuppen in einem beſonderen Gebäude unter⸗
gebracht. Die ebenfalls für ſich ſtehende Scheune hat eine Dop⸗
peltenne ſowie einen 45 Quadratmeter großen Rüben⸗ und

D 18noiele
Die beſteht

Kartoffelkeller. Jeder Hof be einen nach neueſten Richt⸗

mit Jedes
ſerverſorgung ſowie dem

was für die
Jauchegrube.

Haus iſt der
elektriſchenBäuerin eine weſentliche Erleichterung bedeu⸗
tet. Das in einem ungebauten ehemaligen Gutsgebäude unter⸗
gebrachte Arbeitsdienſtlager trägt mit dem Einſatz d Ar⸗
beitsmaiden ebenfalls zur Entlaſtung der Siedler bei. 50 Ar⸗

zentralen W̃ af
Stromnetz angeſchloſſen,

beitsmaiden ſind in den ſehr ſchön hergerichteten Heimen un⸗
tergebracht , und täglich beziehen die Maiden aufs neue ihren
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Arbeitsmaiden helfen den Siedlerfrauen bei ihrer
ſchweren Arbeit

Poſten auf den Höfen, um vor allem die Bäuerinnen in ihren
ſchweren Arbeiten zu unterſtützen.

Die Neubauern, die bereits vorher von einem Ge⸗

meinſchaftslager aus ihre Scholle bearbeiteten, hängen ſchon
mit ganzer Liebe an ihren ſchmucken Höfen. An⸗

läßlich einer Preſſevorbeſichtigung war Gelegenheit, vielerlei
Fragen an die Neubauern zu ſtellen. Daraus, wie die Ant⸗
worten gegeben wurden, war zu erſehen, daß die Siedler mit
freudigem Stolz ihre Arbeiten an der deutſchen Scholle ver⸗

richten, daß ſie ſich bewußt ſind, an der Oſtgrenze des Reiches
einen Poſten bezogen zu haben, auf dem es gilt, deutſches

e

Volkstum zu ſtärken. Jeder dieſer ausgewählten Siedler ge⸗
hört der Bewegung und einer ihrer Organiſationen an. Trotz
der ſchweren Arbeit wird der wöchentliche Sa- und U⸗Dienſt
gemacht .

Am Sonntag, dem 3. Juli, iſt die Einweihung der Sied⸗

lung des nunmehrigen Dorfes Limbach unter Anweſenheit
der Gauleiter und Landesbaueruführer vorgenommen worden.
Den neuen Hofbeſitzern wurden Urkunden überreicht . Dabei
wurden die Siedler zu treuer Pflichterfüllung ermahnt. Hy,
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Die Ernte von Raps und Rübſen
Die warmen Tage der letzten Wochen haben die Entwick

lung der Raps⸗ und Rübſenäcker günſtig gefördert , ſo daß in
der Rheinebene , im hgau, im Frankenland, Bauland und
am Bodenſee die Ernte der Winterölfrüchte in den nächſten
Tagen beginn umal ſchon überall eine beginnende
Reifever bung der Oelfruchtbeſtände feſtgeſtellt wer
den k der Erwarten iſt die Anbaufläche von Winter
ra zinterrübſen im Erntejahr 1938 um einige hundert
8 ir geringer als 1937, eine Tatſache , für die nur ſchwer eine
ſachliche Erklärung gegeben werden kann. Es wird jedoch an
genommen, daß im Herbſt 1938 wieder e ine Steige
rung der Anbaufläche an Winterölfrüchten ein⸗

ſetzt, zumal die Winterölfrüchte in jeder Fruchtfolge von größ
tem Wert ſind, ganz abgeſehen davon, daß wir Winterölfrüchte
bauen müſſen, um mitzuhelfen , die immer noch klaffende Fett⸗
lücke zu ſchließen. Der Anbaurückgang im Herbſt 1937 iſt nur
durch die damals im Monat Auguſt herrſchende Trockenheit zu
erklären, wo es vielen Bauern und Landwirten nicht möglich
war, rechtzei Saatfurche und Saat zu bewerkſtelligen . Hof⸗
f 1938 rechtzeitig möglich ſein wird.
Der beſte Schnittzeitpunkt

Die Schwierigkeiten bei der Raps⸗ und Rübſenernte be⸗

ſtehen in der Verminderung von Körnerausfall .
Man muß deshalb den richtigen Reifezuſtand ab⸗
paſſen und dann ſofort mit dem Schnitt begin⸗
nen. Der beſte Schnittzeitpunkt iſt gekommen, wenn die bis⸗

Schoten ſpröde und die darin befindlichen Körner braunbackig
ſind. Jetzt heißt es ernten! Jedes längere Warten bedeutet
unnötige Vermehrung des Kornausfalles. Noch vielfach ſchnei
den unſere Bauern und Landwirte Raps und Rübſen in den
frühen Morgenſtunden, wo Schoten und Pflanzen noch tau
feucht zähe — ſind, um dadurch das Aufplatzen der Schoten
zu vermeiden. Ja, man ſchneidet die taufeuchten Pflanzen nicht
ſelten gleich zu Garben zuſammen, fährt ſie ein, um dann
gleich zu dreſchen . Das iſt im großen und ganzen geſehen
falſch und eine große Plage für Menſchen und Tiere, beſonders
dann noch, wenn in großen Betrieben mitten in der Nacht da—

mit begonnen wird.
Die Nachreife

0 Winte früchte Tu Orgel o

0 nicht zu ſtarke Garben aufzubinden und gleich
in Haufen (Puppen) aufzuſtellen , damit eine gute und
gleichmäßige Nachreife erfolgen kann. Denn
Winterraps und Winterrübſen müſſen nach dem Schnitt unbe
dingt noch einige Tage nachreifen, weil ſonſt im Dreſchgut zu
viele graue und rotbraune Körner zu finden ſind, die den Wert
herabmindern. Vor einem zu frühen Schnitt muß
ſehr gewarnt werden, weil dann Schrumpfkörner mit
grauer oder rotbrauner Farbe gedͤroſchen werden, wodurch
Güte und Menge empfindlich leiden. Auch der Fett- bzw. Oel⸗
gehalt ſinkt bei zu frühem Schnitt empfindlich ab! Wenn man
den oben geſchilderten Zuſtand der Verfärbung von
„grau“ ins „gelblichweißgrau “ abwartet , braucht
man keine Sorgen wegen Kornausfall und ungenügender Reife
zu haben. Man kann dann ſogar zu normaler Zeit — früh
6 Uhr mit dem Mähen beginnen und dies bis zum Mittag
fortſetzen, dabei gleich aufbinden und aufſtellen . Beſonders das
letztere iſt ſehr wichtig! Denn durch das ſofortige Aufbinden
und Aufſtellen vollzieht ſich die Nachreife langſam und ſehr
gleichmäßig, wodurch ein einheitlich volles und ſchönfarbiges
Korn erzielt wird. Die Garben ſollen etwa 20 Zentimeter
ſtark ſein. Beim Aufſtellen in Haufen muß darauf geachtet
werden, daß die Garben nicht zu dick geſtellt werden.
Wieviel Garben man in einen Haufen zuſammenſtellt , iſt an
ſich belanglos, aber wichtig iſt, daß der Haufen keine größere
Grundfläche als 2 Meter bis 2,50 Meter beanſprucht. Bei
unſicherer Witterung ſetzt man neun Garben zuſam⸗
men und ſtülpt vier weitere Garben als „Schutzdach“ dar⸗
über, Stoppelende nach oben. Durch dieſes Ueberſtülpen wird
gleichzeitig Fraßſchaden durch Vögel herabgemindert. Man
ſtelle die Haufen nach Möglichkeit an die Außenſtelle des Ackers,
damit die übrige Ackerfläche ſofort umgebrochen und mit einer
Stoppelfrucht eingeſät werden kann. In ſolchen geſchützten

Haufen kann die Oelfrucht ohne Schaden zwei bis drei Wochen
ſtehen. Ein ſofortiges Einfahren nach dem
Schnitt iſt verfehlt, weil eben Raps und Rübſen
ſtets eine gewiſſe Zeit zur Nachreife brauchen.
Das Einfahren und Ausdreſchen

Iſt die Nachreife fertig, d. h. iſt das Korn ſchwarz und hart,
dann kann mit dem Einfahren begonnen und das Ausdreſchen
vorgenommen werden. Am beſten fährt man dann den Raps
oder Rübſen direkt vom Acker zur Dreſchmaſchine. Die Wagen
müſſen mit Planen ausgelegt werden, um ausfallende Körner
zu ſammeln. Ebenſo empfiehlt es ſich, an der einen Längsſeite
des Erntewagens eine Plane anzubringen, auf welche die Gar⸗
benhaufen umgelegt werden, ehe man ſie aufgabelt. Auf dieſe
Art werden kaum Kornverluſte möglich. Ein Einlagern in
Scheuern kommt nie in Frage, da durch das wiederholte Auf⸗
und Abladen größte Körnerverluſte entſtehen.

Das Ausdreſchen geſchieht am einfachſten mit einer
der üblichen Dreſchmaſchinen, die Reinigung des Dreſchgutes
mit Windfege und Trieur. Mit der Reinigung ſollte man zehn
bis vierzehn Tage warten, die Stengel⸗ und Schotenteile
ruhig unter den ausgedroſchenen Körnern laſſen, weil durch
deren Vorhandenſein die Auftrocknung beſſer und leichter von⸗

ſtatten geht.
Das Auftrocknen

Auf den Speicher gebracht, muß Raps und Rübſen mög⸗
lichſt flach und luftig in dünner Schicht gelagert werden.
Friſch geoͤroſchene Oelfrüchte dürfen höchſtens 5 Zentimeter
joch geſchüttet rd und müſſen zu Anfang der Lagerung
täglich zwei- bis dreimal umgeſchaufelt durch die Luft ge⸗

worfen werden Denn der Wa hoch, und einergehalt iſt
Erhitzen nur zu leicht möglich. Ein Einfüllen und
Stehenlaſſen in Säcken iſt völlig ausgeſchloſ⸗
ſen, da das Erntegut ſich ſofort erhitzt, ſchimmelt und unbrauch⸗
bar wird. Leider verderben auf dieſe Weiſe alljährlich noch
immer für die Allgemeinheit wertvolle Oelfruchtmengen , was
künftig unter allen Umſtänden vermieden werden muß. Nach
acht bis vierzehn Tagen kann bei warmem, luftigem Wetter
die Auftrocknung ſo weit gediehen ſein, daß Raps und Rübſen
ſackreif ſind, vorausgeſetzt, daß während der Auftrocknung täg⸗
lich das Erntegut umgearbeitet wurde. Nach dem Druſch hat
ſelbſt ein gut nachgereifter , trockener Raps oder Rübſen immer
noch 18 bis 20 Prozent Waſſer! Beim Verkauf darf der
Waſſergehalt 12 Prozent nicht überſteigenl Alſo

ſein, daß der Waſſer⸗
gehalt unter 12 Prozent herunterk it

Vor dem Abſacken müſſen die Oelfrüchte mit Windfege und
Trieur gut von fremden Beſtandteilen gereinigt werden, um

einemeine ſaubere, kaufmannsgute Ware zu erzielen . Be
Feſtpreis von 32 RM. je 100 Kilogramm kann man eine gute,
geſunde Ware verlangen. Wer Raps und Rübſen mit einem
zu hohen Waſſergehalt oder zu ſtarker Verunreinigung liefert,
muß ſich — mit Recht —hohe Abzüge gefallen laſſen. Die Erzeu⸗
ger (Landwirte, Bauern) müſſen ſich vor dem Verkauf der
Winterölfrüchte ein Urſprungs⸗ und Verwertungs⸗
zeugnis beim Ortsvorſteher beſorgen, da ohne
dieſes ein Verkauf verboten iſt. Daher jetzt ſchon
dieſe nötigen Papiere beſorgen, damit Verkauf und Verſand
ſpäter nicht unnötig verzögert werden und die Ware durch zu
langes Herumſtehen in Säcken nicht notleidet .
Die Bedeutung des Oelfruchtbaues

Wir müſſen unſerem Reichsbauernführer dafür dankbar
ſein, daß wir kraft ſeiner zielklaren Agrarpolitik wieder Win⸗
terölfrüchte wirtſchaftlich bauen können, und müſſen unſeren
Dank dadoͤurch zum Ausdruck bringen , daß wir einen ſauberen
Oelfruchtbau betreiben und ein gutes Erntegut abliefern, das,
voll verwertbar, einen wichtigen Bauſtein zur Schließung der
Fettlücke bedeutet. Für den Erzeuger bedeutet ein leiſtungs⸗
fähiger Oelfruchtbau eine wertvolle Unter⸗
ſt ü tzung im Aufbau ſeiner Fruchtfolge, eine Er⸗
leichterung für den Zwiſchenfruchtbau , eine frühzeitige Geld⸗
einnahme und eine Stärkung ſeiner wirtſchaftseigenen Futter⸗
grundlage durch den Anſpruch auf Rücklieferung der Oelkuchen.
Das Rapsſtroh iſt weniger wertvoll, aber in zerkleinertem Zu⸗
ſtand als Einſtreu gut zu verwerten (Tiefſtall ). Die Schoten
(Spreu) dagegen ſind ein gutes Futter für Pferde und Rind⸗
vieh. Dr. Meisner.
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Richtige Erntevorbereitungen
Die Getreideernte bildet in den Betrieben mit ſtarkem Ge⸗

treideanbau eine der größten Arbeits ſpitze n. Es iſt
daher erforderlich , durch eine überlegte Erntevorbereitung da⸗

für zu ſorgen, daß ein reibungsloſer und ſchneller Verlauf der
Getreideernte gewährleiſtet iſt. Dies iſt umſo mehr nötig, als
in den meiſten Fällen die zur Verfügung ſtehenden Arbeits⸗
kräfte ſehr knapp ſind, ſo daß ſie zur Zeit der eigentlichen Ge
treideernte reſtlos zu Erntearbeiten eingeſetzt werden müſſen.

Vor allen Dingen kommt es darauf an, daß alle Ar⸗
beiten,die nicht zur eigentlichen Ernte gehören,
nach Möglichkeit vorher erledigt werden. Einen
großen Arbeitsbedarf verurſacht in den meiſten Betrieben die
Futterherrichtung. Daher iſt es notwendig, daß man vor Be⸗

ginn der Getreideernte dieſe Arbeiten erledigt . Ebenſo muß
ſoviel Häckfel geſchnitten werden, daß dieſer über die Ernte
reicht. Iſt dies aus Raumgründen nicht möglich, dann iſt ſo⸗

viel Stroh neben die Häckſelmaſchine zu legen, daß das Häckſel⸗

ſchneiden in kürzeſter Zeit erledigt werden kann. Dasſelbe
gilt für das Futterſchroten. In Betrieben mit Sommerſtall⸗
fütterung verurſacht das Futterholen recht viel Arbeit. Wo
man es nicht einrichten kann, daß man das Rindvieh während
der Ernte auf die Weide ſchickt , empfiehlt es ſich, vor Beginn
der eigentlichen Arbeitszeit durch ein Geſpann das benötigte
Grünfutter mähen und durch ein Pferd mit einer Harke in
Schwaden bringen zu laſſen, ſo daß das Futter bei Beginn der
eigentlichen Arbeitszeit nur noch aufgeladen zu werden braucht.
Auch ſorge man dafür, daß auf den Stallböden genügend Stroh
zum Füttern und Streuen lagert, damit man nicht in der Ernte
durch Fahren von Stroh geſtört wird. Wo Hockendruſch üblich
iſt, kann man auch beim Dreſchen die Stallböden voll Stroh
fahren oder es mit dem Gebläſe hinaufblaſen. Dasſelbe gilt
für Kaff. Man ſorge dafür, daß das benötigte Stop⸗
pelſaatgut bereits vor der Ernte auf dem Bo⸗
den liegt, damit es ſofort bereit iſt, wenn es gebraucht wird.
Denn nirgends kommt es ſo auf Schnelligkeit
an wie beim Stoppelfruchtbau.

Alle Scheunen ſind für die Ernte herzurichten . Etwa noch
in der Scheune lagerndes Stroh muß herausgebracht werden.
Alle Scheunen ſind mit einer neuen Unterlage zu verſehen,
wozu ſich das Rapsſtroh, für das man gewöhnlich keine beſon
dere Verwendung hat, ſehr gut eignet.

Es ſollte eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein, daß alle zur
Ernte benötigten Maſchinen und Geräte beim Einſetzen der

Ernte in gebrauchsfähigem Zuſtand ſind. Wenn ſich hierin
auch in den letzten Jahren dank intenſiver Aufklärungsarbeit
viel gebeſſert hat, ſo hapert es damit doch noch in ſo manchem
Betrieb. Dieſe Betriebe ſollten die noch zur Verfügung ſtehende
Zeit dazu benutzen, um noch einmal le einer 8
nauen Durchſicht zu unterziehen und etwaige Schä⸗

den ſofort auszubeſſern. Vor allen Dingen ſorge man auch
für Erſatzteile derjenigen Maſchinenteile an Erntemaſchi⸗
nen, die einem beſonders großen Verſchleiß unterliegen. Feh⸗
len dieſe Teile, ſo geht mitunter koſtbare Zeit mit dem Warten
auf die Erſatzteile verloren. Auch alle Erntewagen unterziehe
man einer genauen Durchſicht, wobei beſonders die Räder Be⸗

achtung verdienen. Alle bocklahmen Räder müſſen nachgebun⸗
den werden, wenn manes nicht erleben will, daß ſie am be⸗

ladenen Erntewagen zuſammenfallen. Oelen oder Teeren er⸗

ſpart das Nachbinden der Räder. Auch müſſen einige Erſatz⸗

ernteleitern und vor allem genügend Bindebäume und ⸗ſtricke

vorhanden ſein. Da zum Getreideladen vielfach nur unge⸗
lernte Kräfte zur Verfügung ſtehen, verſehe man möglichſt
jeden Erntewagen mit einem Lade gatter, wodurch die Ge⸗

fahr des Abrutſchens der Ecken beſeitigt und zudem die Lade

fläche des Wagens erhöht wird. Ebenſo ſorge man dafür, daß
das für die Mähbinder benötigte Bindegarn, etwa benötigte
Ernteſtricke oder Ernteſeile zum Einbinden der Garben zur
Verfügung ſtehen. Betriebe mit Schlepper müſſen an die aus⸗

reichende Beſchaffung von Brennſtoff und Schmieröl denken.
Wo Lokomobilen zum Antrieb der Dreſchmaſchine beim Hocken⸗

druſch benutzt werden, müſſen genügend Kohlen vorhanden ſein.
Das den Deputanten zuſtehende Deputat gibt man

zweckmäßig auch vor der Ernte für die Zeit während der Ernte
aus, um nicht durch dieſe Arbeit ſpäter Zeit zu verſäumen .
Ebenſo ſorge man dafür, daß genügend Mehl für den Haus⸗
halt zur Verfügung ſteht. Schließlich ſorge man dafür, daß
die für die Stoppelbe arbeitung u ndden Zwiſchen⸗
fruchtbau benötigten Maſchinen und Geräte
voll einſatzfähig ſind, damit ſie der Mäh⸗
maſchine bzw. dem Erntewagen folgen können.

Wenn man die Getreideernte ſo vorbereitet, dann verliert
ſie ſchon viel von ihrem Charakter als größte Arbeitsſpitze .
Vor allen Dingen kann man aber auch die letzte zur Verfügung
ſtehende Kraft zur Ernte einſetzen, weil eben alle übrigen Ar⸗
beiten vorher erledigt wurden. Noth.

Die Beſchaffung von Koppel und Weidedraht
Der Reichsnährſtand hat die Gewährung von Zuſchüſſen

für den Umbruch und die Einkoppelung von Weiden auch für
dieſes Jahr wieder vorgeſehen. Die natürliche Folge dieſer
Maßnahme iſt ein ſteigender Bedarf an Koppel⸗ und Weide⸗

drähten, deſſen Deckung zur Zeit vielfach auf Schwierig⸗
keiten ſtößt. Es ſollen deshalb über die Kontingentsvertei⸗
lungsſtelle des Reichskuratoriums für Technik in der Land⸗

wirtſchaft über den zuſtändigen Eiſenhandel wieder Zuteilun⸗
gen aus dem Eiſenkontingent der Landwirtſchaft erfolgen. Als
im vergangenen Jahr im Monat Auguſt über den Eiſenhan⸗
del und die Genoſſenſchaften die Beſtellmöglichkeit für Koppel—
und Weidedraht bekanntgegeben wurde, war bereits Ende Sep
tember die Zahl der Anträge auf Eiſenzuteilung ſo groß, daß
Anfang Oktober die Hereinnahme weiterer Anträge abgelehnt
werden mußte. Trotz erheblicher monatlicher Eiſenzuteilungen,
die ſich teilweiſe bis auf rund 2 500 000 Kilogramm beliefen,
iſt das hierfür vorgeſehene Kontingent bis einſchließlich Juli
für die Abwicklung der vorliegenden Anträge voll in Anſpruch
genommen worden. Zuteilungen auf neue Anträge
für Koppel⸗ und Weidedraht können daher
früheſtens für den Monat Auguſt erfolgen. Es
ſoll hierbei gleichzeitig vermieden werden, daß ſich die Unzu⸗
träglichkeiten des vergangenen Jahres wiederholen. Draht-
zuteilungen werden nur für die Einkoppelung von
ſolchen Weiden gegeben, für die durch die Lan⸗
desbauernſchaft ein Zuſchuß bewilligt wird.

Zu dieſem Zweck iſt der Antrag auf einem hierfür vorge⸗
ſehenen Formblatt über den Eiſenhändler bzw. die Ge⸗

noſſenſchaft, durch die der Draht gekauft werden ſoll, bei der
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D 5Landesbauernſchaft einzureichen. Dieſe prüft die beantragte
Menge und das Vorliegen eines Zuſchußantrages. Erſt dann
kann die Zuteilung im Rahmen der monatlich verfügbaren
Eiſenmenge an den angegebenen Eiſenhändler erfolgen. Der
Eiſenhändler iſt durch ſeine Organiſation über alle Einzelhei⸗
ten unterrichtet, und es iſt ferner dafür Sorge getragen , daß er
im Beſitz des notwendigen Formblattes iſt.

Der Antragſteller muß ferner wiſſen, daß die Zuteilung
des Eiſens jeweils früheſtens für den über nächſten
Monat erfolgt, an dem der Antrag eingereicht iſt d. h. alſo,
daß beiſpielsweiſe für den Monat September die Anträge im
Laufe des Monats Juli der Kontingentsſtelle vorliegen müſſen.
Dieſe lange Friſt mag vielen unverſtändlich erſcheinen, ſie iſt
aber im Zuſammenhang mit der vom Beauftragten für den
Vierjahresplan vorgeſehenen Eiſenbewirtſchaftung eine nicht
zu umgehende Notwendigkeit .

Bei der Stellung eines Antrages iſt ferner von vorn⸗
herein größter Wert darauf zu legen, daß die Weide mit
einer möglichſt geringen Menge Draht einge⸗
zäunt wird, weil jede zu viel verbrauchte Menge eine Schä⸗

digung eines anderen Antragſtellers bedeutet. Sollten beſon⸗
ders hohe Forderungen an Draht zur Einzäunung einer Flä⸗
cheneinheit vorliegen, ſo muß gegebenenfalls eine Kürzung
vorgenommen werden. Es iſt daher beſſer, wenn von vorn⸗

herein hierauf Rückſicht genommen wird.
Anträge auf Maſchendraht können nicht bearbeitet

werden. Die Befriedigung dieſes Bedarfes muß aus dem
freien Markt erfolgen.



Im Laufe des vergangenen Jahres 1
des öfteren auf die Bedeutung der Untergrund ung hin⸗
gewieſen. Bei dief nheit wurde mitgeteilt, daß
die Landesbar lreiche Verſuche über das ganze
Land verſtre . Winter und Frühjahr zu allen
Früchte legt hat. Wir haben ſchon vor einigen Jahren

Archiv Wochenblatt (4)
inen Körpers derlug, bei dem an Stelle des

einmal einen ſogenannten Untergrundrummel erlebt, der uns
leider, weil er falſch angefaßt wurde, um viele Jahre zurück
gebracht hat. Es iſt uns bekannt, daß zirka 50 bis 60 Prozent
unſerer Böden an der Pflugſohlenerkrankung leiden, aber wo
dieſe Fehler liegen, war uns von Fall zu Fall nicht bekannt.
Es konnte deshalb nicht ausbleiben, daß auch ein großer Teil
der Bauern ihre Felder mit Untergrundlockernbearbeiteten und der Erfolg trotzdem ausblieb. Die
Pflugſohlenerkrankung iſt eine Verhärtung des Bodens von
mehr oder weniger Dicke, unterhalb der Pflugfurche . Selbſt⸗
verſtändlich iſt esden Wurzeln unſerer Kulturpflanzen nicht
möglich, dieſe Schicht zu durchbrechen, um aus tieferen Schich—⸗
ten Waſſer und Nährſtoffe zu nIm Kampf um die
kommt ein l

lic
ein V erfahren haben, um ſchnell und ſicher vor

b
der Lockerung

feſtzuſtellen, daß hier an dieſer Stelle eine Untergrundlocke⸗
rung auf jeden Fall einen 10⸗ bis 30prozentigen Mehrertrag
bringt. Eine Beſichtigungsfahrt in Nordbaden zeigte bei faſt

1eee n
llen Getrei tbaren Erfolg. Auch auf einem

Teil der? n vor der exakten Ertragsfeſt⸗
ſtellung m ſehen, wie das Bild zeigt.

Links: ungelockert; rechts: gelockert
Die Gerätefrage wurde von einzelnen Bauern durch Umbau
ihres Zweiſcharpfluges gelöſt, ſo daß zwei Pferde in
einem Arbeitsgang pflügen und lockern konnten.

Unterſchiede im Wuchs zwiſchen gelockertem und ungelockertem
Boden

Reichsbeihilfen bei Maſchineneinſatz
Der Einſatz von Maſchinen und Geräten wird nun ſchon

im zweiten Jahre durch Beihilfegewährung gefördert . Die
planvollen Maßnahmen führten vorwiegend zu ſolchen Ma⸗
ſchinenanſchaffungen , die eine unmittelbare Ertragsſteigerung
bzw. Verluſtminderung zur Folge haben. Es ſind bereits er⸗
freuliche Erfolge zu verzeichnen, jedoch muß auf dieſen Teil⸗
gebieten mit allen Kräften weitergearbeitet werden. Dies
trifft insbeſondere für ſolche Bezirke zu, die in der Verwirk⸗
lichung der Maßnahmen im Rückſtand blieben.

Durch Gewährung einer 30prozentigen Beihilfe zur An⸗
ſchaffung von

Saatgutreinigungsanlagen und Beizmaſchinen
wurden bis heute im Bereich der Landesbauernſchaft Baden
81 neue Saatgutreinigungsanlagen und 72 Beizmaſchinen an⸗
geſchafft . Die Verteilung der angeſchafften Anlagen iſt nochſehr unterſchiedlich. In einer Kreisbauernſchaft mit
einer Getreideanbaufläche von etwa 11500 Hektar wurden
22 Saatgutreinigungsanlagen und 20 Beizmaſchinen ange—
ſchafft, in einer anderen Kreisbauernſchaft mit einer Getreide—
anbaufläche von etwa 13400 Hektar nur eine Anlage. Die
Saatgutreinigung muß noch weitgehend gefördert werden, ins⸗

beſondere auch die Beizung des Getreides. Es iſt unhaltbar,
wenn heute noch der größte Teil des Saatgutes ungebeizt in
den Boden kommt bzw. die Beizung dadurch erſetzt wird, daß
das Getreide in Jauche getaucht oder mit einem Gemiſch von
Kalk undJauche benetzt wird. Die Anſchaffung der Saatgut⸗reinigung und Beizmaſchinen erfolgte mit wenigen
Ausnahmen durch Genoſſenſchaften . Als Höchſtſätze für das
Reinigen ſind 90 Rpf. je Doppelzentner feſtgeſetzt, ebenſo für
Beizen. Im allgemeinen liegen die Gebühren aber unter die⸗
ſen Höchſtſätzen.

Auch für das laufende Jahr ſtehen wieder Mittel
als Beihilfen zur Anſchaffung von Saatgutreinigungsanlagen
und Beizmaſchinen zur Verfügung, ſo daß weiterhin Anträge
eingereicht werden können. In erſter Linie ſoll die Anſchaf⸗
fung durch Gemeinden oder Genoſſenſchaften erfolgen. Einzel⸗
unternehmer können nur dann berückſichtigt werden, wenn
ſich in dem Bezirk keine Gemeinde oder Genoſſenſchaft für
das Unternehmen findet. Im Vorjahre hat ſich die Lieferung
der Anlagen verſchiedentlich derart hinausgezögert, daß dieſe
zur Herbſt⸗ bzw. Frühjahrsreinigung nicht zur Verfügung
ſtanden. Wo Bedarf für eine Reinigungsanlage
und Beizmaſchine beſteht, iſt deshalb heute
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ſchon der Antrag zu ſtellen, damit die Maſchine
rechtzeitig zur Verfügung ſteht.
Erſtanſchaffung von Drillmaſchinen

Im Jahre 1933 waren im Bereich der Landesbauernſchaft
Baden rund 5500 Drillmaſchinen bei einer Getreideanbaufläche
von etwa 200 000 Hektar vorhanden . Bei dieſem Verhältnis
wurde natürlich der weitaus größte Teil des Saatgutes durch
Breitſaat ausgebracht . In Anbetracht der großen Vorteile,
welche die Drillſaat durch Saatguterſparnis, günſtigeren Stand
der Pflanzen, beſſere Durchführung der Folgearbeiten und
damit Erzielung höherer Erträge bietet, iſt der Einſatz einer
größeren Zahl Drillmaſchinen ein dringendes Erfordernis.
Durch die 30prozentige Beihilfegewährung bei Erſtanſchaffung
von Drillmaſchinen iſt wirtſchaftlich in den meiſten Fällen die
Vorausſetzung zur Anſchaffung gegeben. Um eine gute Aus⸗
nützung der Maſchinen zu gewährleiſten, muß im allgemeinen
der Einſatz gemeinſchaftlich erfolgen. Es wurde daher auch als
Vorausſetzung für die Ausnützung eine Getreideanbaufläche
von 50 Viertelhektar feſtgeſetzt. Dieſe Vorausſetzung muß für
die Gewährung der Beihilfe in jedem Falle erfüllt ſein. Fer⸗
ner werden nur Maſchinen mit Spurbreiten von 1,50, 1,75,
2,00 und 2,50 Meter bezuſchußt. Maſchinen mit Löffelrädern,
Bürſtenrädern , Wühlrädern, Schöpfrädern, Kronenſärädern
ſind von der Bezuſchuſſung ausgeſchloſſen .
Dreſchmaſchinen

Seit Juli 1937 wurden im Bereich der Landesbauernſchaft
Baden 70 Prozent der vorhandenen Lohndreſchbetriebe geprüft
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß bei 90 Prozent der geprüften
Maſchinen eine weſentliche Inſtandſetzung notwendig war. Es
iſt heute nicht mehr zu verantworten, daß Dreſchmaſchinen mit
einem Kornverluſt von 5 Prozent und mehr weiterhin zum
Lohndruſch herangezogen werden. Die nachfolgenden Beiſpiele
zeigen klar die Notwendigkeit der Dreſch⸗
maſchinen kontrolle.

Bei einem Lohndreſcher wurde eine Dreſchmaſchine ange⸗
troffen, die lediglich aus einer Dreſchtrommel ohne Schüttler
beſtand. Als Putzwerk war der Maſchine eine Putzmühle an
geſchloſſen. Daß bei einer derartigen Einrichtung ein größerer
Körnerverluſt unvermeidlich iſt, iſt wohl jedem klar. Bei einer
anderen Unterſuchung ergab ſich, daß die Schlagleiſten ſeit
etwa acht Jahren umgekehrt auf der Dreſchtrommel angebracht
waren, ſo daß dieſe nur auf einer Längsſeite arbeiteten. Oef
ters wurden auch Maſchinen mit halben Schlagſeiten ange⸗
troffen, ohne daß der Unternehmer von dieſem Zuſtand wußte.
Dreſchkörbe, die ſeit 10 bis 15 Jahren nicht mehr nachgeſehen
wurden, waren nicht ſelten.

In jedem Falle, bei dem eine Inſtandſetzung notwendig
war, wurde den Unternehmern die Auflage gemacht , die Män⸗
gel bis zu einem angemeſſenen Zeitpunkt zu beheben. Trotz
wiederholter Aufforderung wurde dieſe Auflage in verſchie⸗
denen Fällen nicht erfüllt, ſo daß bis heute zwölf Lohn⸗
dreſchmaſchinen außer Betrieb geſetzt werden
mußten. Vor Oeffnen der Plombe muß der Unternehmer
20 RM. an die Landesbauernſchaft entrichten. Es iſt darauf
hinzuweiſen, daß es ſich bei den ſäumigen Unternehmern nicht
um ſolche handelt, die wirtſchaftlich die Inſtandſetzung nicht
durchführen könnten. In der Regel iſt nur Gleichgültig⸗
keit, wenn nicht gar Starrköpfigkeit der Unternehmer die
Urſache. In einem Falle mußte aus dieſem Grunde ſogar
eine Strafe verhängt werden, denn es kann unter keinen Um⸗
ſtänden geduldet werden, daß durch die Fahrläſſigkeit einzel⸗
ner Unternehmer der deutſchen Ernährung enorme Getreide—

mengen verlorengehen.
Die Inſtandſetzung der Lohndreſchmaſchinen wird durch

Beihilfegewährung gefördert . Bezuſchußt werden natürlich
nur ſolche Maſchinen, bei denen ſich eine Inſtandſetzung noch
lohnt. Ferner wird für ſolche Inſtandſetzungen eine Beihilfe
gewährt, welche Verminderung des Körnerverluſtes mit ſich
führen, insbeſondere wird die Erneuerung und Inſtandſetzung
folgender Teile mit 40prozentiger Beihilfe bezuſchußt: Schlag⸗
leiſten, Dreſchkorb, Trommelwelle, Trommellager, Strohſchütt⸗
ler, Siebe, Becherwerk, Entgrannergewebe und Dreſch⸗
maſchinenboden.
Anſchaffung von Kartoffeldämpfkolonnen

Vor Einführung der Kartoffeleinſäuerung mußte die Land⸗
wirtſchaft mit einem Schwundverluſt von 25 Prozent der
Futterkartoffelernte rechnen. Durch die Kartoffeleinſäuerung
iſt es möglich , dieſen auf ein Minimum herabzuſetzen . Zur
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Beſchaffung der notwendigen Kartoffeldämpfkolonnen werden
Reichsbeihilfen in Höhe von 25 Prozent gewährt. Mit dieſer
Unterſtützung wurden ſeit 1. April 1937 bis heute 56 Dämpf⸗
kolonnen angeſchafft. Insgeſamt ſind in Baden 100 Kolonnen
vorhanden . Dieſe reichen keinesfalls mehr aus. Da der Bau von
Kartoffelſauergruben immer fortſchreitet , müſſen weitere
Dämpfkolonnen angeſchafft werden. In erſter
Linie ſollen auch hier Gemeinden oder Genoſſenſchaften die
Unternehmer ſein. Wo Bedarf für eine Kartoffeldämpf⸗
kolonne iſt, wird empfohlen, heute ſchon für Anſchaffung der
Dämpfkolonne beſorgt zu ſein. Vorausſetzung für die Bei⸗
hilfegewährung iſt, daß ſich der Antragſteller an die von der
Landesbauernſchaft feſtgeſetzten Dämpfgebühren hält und in
den Orten dämpft, welche ihm von der zuſtändigen Wirtſchafts⸗
beratungsſtelle zugewieſen werden. Zur Zeit kann eine
Dämpfgebühr bis zu 36 Rpf. je Doppelzentner feſtgeſetzt wer
den. Dabei hat der Benutzer der Anlage für Hilfsleute, Koh⸗
len und Weitertransport aufzukommen. In abſehbarer Zeit
iſt eine Herabſetzung dieſer Dämpfgebühr auf eine immer noch
wirtſchaftlich tragbare Höhe vorgeſehen. Anträge auf
Beihilfegewährung zur Anſchaffung von Kartoffel
dämpfkolonnen , Saatgutreinigungsanlagen, Beizmaſchinen und
Erſtanſchaffung von Drillmaſchinen ſind über die Wirtſchafts⸗
beratungsſtellen oder Kreisbauernſchaften an die Landesbauern
ſchaft, Abteilung II G, zu richten. Die Auszahlung der Bei⸗
hilfe erfolgt auf Grund einer Originalrechnung. Auf dieſer
muß der Empfang der Maſchinen durch den Empfänger be⸗
ſtätigt und dies durch den Ortsbauernführer beſcheinigt ſein.
Drillmaſchinenrechnungen müſſen ferner das Dienſtſiegel der
Kreisbauernſchaft tragen. Zu der Auszahlung der Beihilfen
iſt grundſätzlich zu bemerken, daß die Beihilfe nur dann an
die Antragſteller ausbezahlt wird, wenn der Beweis erbracht
iſt, daß die Rechnung voll bezahlt wurde. Wo dies nicht der
Fall iſt, wird die Ueberweiſung der Beihilfe an den Lieferer
der Maſchine vorgenommen .
Beihilfegewährung bei Schlepperanſchaffung

Wie bisher werden auch weiterhin Reichsbeihilfen bei
Schlepperanſchaffungen gewährt, und zwar in folgenden Fällen:
1. Gründung mittelſtändiſcher Lohnpflugunternehmen.
2. Gemeinſchaftliche Anſchaffung von Schleppern.
3. Genoſſenſchaftliche Anſchaffung von Schleppern.
4. Erweiterung beſtehender Lohnunternehmen durch die Be⸗

ſchaffung von Schleppern.
Vorausſetzung für die Beihilfegewährung iſt, daß der

Schlepper vorwiegend zu landwirtſchaftlichen Arbeiten einge⸗
ſetzt wird. Ferner werden nur geprüfte Maſchinen mit einer
Mindeſtmotorſtärke von 25 PS bezuſchußt. Die Vorprüfung
der Anträge erfolgt durch die zuſtändige Kreisbauernſchaft oder
Wirtſchaftsberatungsſtelle. Bei dieſen Stellen liegen auch die
genauen Richtlinien vor.
Anſchaffung von Waſchanlagen

Neuerdings werden auch wieder Beihilfen zur Errichtung
von Waſchanlagen gewährt. Eine Beihilfe kann hier gewährt
werden:
1. Bei Anſchaffung zur gemeinſamen Verwendung durch Zu⸗

ſammenſchluß mehrerer Bauernfamilien .
2. Bei genoſſenſchaftlicher oder Gemeindeanſchaffung .
3. Bei Einrichtung einer gewerblichen Lohnwäſcherei.

Auch hier hat die Vorprüfung der Anträge durch die zu⸗
ſtändigen Kreisbauernſchaften oder Wirtſchaftsberatungsſtellen
zu erfolgen, wo die genauen Richtlinien vorliegen.

Kunzmann, II G.

Was iſt bei der Rälberaufzucht zu beatiten?
Ausreichende und naturgemäße Ernährung mit geſun⸗

dem Futter; Uebergang von Vollmilch⸗ zur Magermilch⸗
fütterung, ebenſo das Entwöhnen ſind vorſichtig zu hand⸗
haben. Naturgemäße Haltung in Ausläufen (Grasgarten,
Tummelplatz , Weide) während des ganzen Jahres und bei
jeder Witterung fördert die Widerſtandskraft des geſunden Tie⸗

ves. Sauberer Stall, gereinigte, tiefgeſtellte
Krippe oder Futtertrog ſowie friſche Einſtreu ſind für
das Gedeihen der Kälber ebenſo wichtig. Was im erſten Le⸗

bensjahre durch ſchlechte und mangelhafte Aufzucht verſäumt
wird, läßt ſich nicht mehr nachholen.
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Ab 1. April 1938 wird nicht
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Aus dieſen ergil ſich eine geringere, teils eine höhere
Belaſtun genüber der bisherigen.

i Umſtellung der Grundſteuer auf den Einheitswert
fi 1 teilweiſe erheblichen Belaſtungsverſchiebungen, ſo daß
ſeitens des Reichsfinanzminiſters in einem beſonderen Rund⸗

Richtlinien für Billigkeitsmaßnahmen auf dem Gebiet
der Grundſteuer aufgeſtellt wurden, worin beſonders für die
Uebergangszeit Erleichterungen vorgeſehen ſind.
Allgemeines 5 5

Die Einheitswerte, auf denen die neue Grunoͤſteuer auf⸗

baut, ſind beim land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitz Er⸗tragswerte 1 beim ſtädtiſchen Grundbeſitz gemeine
Werte (Verkeh ſind nach den Verhältniſſen vom
1 6 Die Auswirkungen, die ſich aus der
3 gi ieſer Werte für die Grundͤſteuer ergeben,
ſind, ſoweit ſie unerwünſcht ſind, durch die Steuermeßzahlen
nach Möglichkeit ausgeglichen worden. Die Steuermeßzahlen
konnten im Intereſſe der Vereinheitlichung, nur nach den Ver⸗
hältniſſen im Reichsdurchſchnitt bemeſſen werden, ſo daß ge⸗
wiſſe Belaſtungsverſchiebungen nicht zu vermeiden ſind.

5 w

0 erforderlich iſt, das bei Fortgeltung
bisherigen Vorſchriften in der Gemeinde erzielt werden würde.
Daraus ergibt ſich, daß die Geſamtbelaſtung des Grundbeſitzes
in jeder Gemeinde ſich infolge der Umſtellung nicht ändern
darf, wohl aber können Belaſtungsverſchiebungen beim einzel⸗
nen Grundbeſitz eintreten. Was jedoch einzelne mehr zu zah⸗
len haben, haben die anderen weniger zu entrichten, da ins⸗
geſamt das bisherige Aufkommen nicht überſchritten werden
darf.

Sollte ſich im Laufe des Rechnungsjahres 1938 herausſtel⸗

ſchritten werden wird, der Hebeſatz alſo zu hoch bemeſſen
iſt, ſomuß die Gemeinde ihn nachträglich noch

5 5 Ueb 0 1 J

f beliebig oft und auch noch nach dem 31. De⸗
zember vorgenommen werden.etzung der Heb

Wann kann die Gemeinde Steuererlaß gewähren?
Bei der Entſcheidung der Anträge auf Steuererlaß iſt zu

unterſcheiden , ob der Erlaßantrag aus Anlaß der Umſtellung
der Grundſteuer oder aus ſonſtigem Grunde geſtellt wird. Bei
allen Anträgen auf Erlaß ſind die Richtlinien des Reichsmini⸗
ſters der Finanzen vom 19. April 1938 (in Verbindung mit der
Reichsarbeitsordnung) zur Anwendung zu bringen. Danach
können die Gemeinden für einzelne Fälle (auch für eine Mehr⸗
heit von einzelnen Fällen, wie bei Unwetterſchäden oder ſon⸗
ſtigen Notſtänden) die Grundſteuer, deren Einziehung nach
Lage des einzelnen Falles unbillig wäre, ganz oder zum Teil
erlaſſen. Sie können in ſolchen Fällen auch die Erſtattung oder
Anrechnung bereits entrichteter Grundſteuer verfügen . Vor⸗
ausgeſetzt wird dabei, daß die Gemeinden mit dem nötigen
wirtſchaftlichen Verſtändnis vorgehen und nötigenfalls auch
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Steuerſchuldners genau
prüfen und berückſichtigen. Die Gemeinden ſind an die Richt⸗linien gebunden ; wenn die geforderten Vorausſetzungen zu⸗
treffen, muß die entſprechende Billigkeitsmaßnahme getroffen
werden. Die Richtlinien ſind keine Rechtsvorſchriften; bei
Streitfällen kann eine Nachprüfung nur durch die Gemeinde⸗
aufſichtsbehörde vorgenommen werden.

l
Bei geringen Belaſtungserhöhungenwird im allgemeinen

eine Steuervergünſtigung nicht gewährt. Zur Berechnung des
Ausmaßes der Belaſtungserhöhung iſt die Steuer für dasJahr 1938 mit der bisherigen Belaſtung für 1937 zu verglei⸗
chen. Beträgt die Erhöhung mehr als 50 Prozent gegen das
Vorjahr, ſo iſt der überſteigende Betrag auf Antrag hin zu er⸗
laſſen, wenn zahlenmäßig die Steuererhöhung mehr als 12 RM.im Jahr beträgt. Bei den land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Be⸗

Riebungen bei der Grundsteuer
trieben , die ſich über
die der Steuern ;
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Auswinterung, Hochm Waldbrand, Wind⸗ und
Schneebruch, Inſektenfraß, Viehſeuchen) entſtehen. Nicht gilt
dies jedoch für ſolche Schäden, gegen die eine Verſicherung üb⸗
lich iſt (3. B. Hagel, Feuerſchäden an Gebäuden und Betriebs⸗
mitteln). Ueber den Erlaßantrag hat die Gemeinde nach pflicht⸗
mäßigem Ermeſſen zu entſcheiden.

ſondere fü

Die Regelung für Baulandgrundſtücke
Eine beſondere Regelung wurde für Baulandgrundſtücke

getroffen , da dieſe unbebauten Grundſtücke im allgemeinen kei⸗
nen Ertrag abwerfen, ſondern nur Unkoſten verurſachen (3. B.
Steuern). Für die Grundſtücke, die einem Bauern oder Land⸗
wirt gehören und die land⸗ und forſtwirtſchaftlich genutzt, aber
als unbebaute Grundſtücke mit dem gemeinen Wert (Verkehrs⸗
wert) bewertet ſind, kann die Erhebung der Grund ſteuer auf
dieſer Grundlage zu einer unerträglichen Belaſtung des Eigen⸗
tümers führen. Die Folge einer derartigen Steuerbelaſtung
könnte

1
ſein, daß der Eigentümer die Fläche für andere als
etſchaftliche Zwecke verwenden ooͤer veräußern muß. Das

swirtſchaft durchaus unerwünſcht

beſonders ihr Augenmerk richten. Die Gemeinden ſind ge⸗
halten, in ſolchen Fällen die Steuer zu ſtunden und gegebenen⸗
falls einen Teil der Steuer zu erlaſſen. Schlicher, II B.
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Achtet auf die Arbeitsbuckbeſtimmungen
Wer Einſtellungen und Eutlaſſungen nicht anzeigt, macht ſich

ſtrafbar
Die Bauern und Landwirte nehmen ihre Pflichten , die

ihnen nach 8 6 der 1. Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
zur Durchführung des Geſetzes über die Einführung eines Ar⸗
beitsbuch vom Mai 19 auferlegt wurden, immer noch

die Arbeitsämter nach wie
vor die Erfahrung, daß die Anzeigen über Einſtellungen und
Eutlaſſungen nicht friſtgerecht eingereicht werden, obwohl
mehrfach gemahnt und nachdrücklichſt auf die Arbeitsbuchbe⸗
ſtimmungen hingewieſen wird. Die Folgen nicht rechtzei⸗
tiger Erſtattung von Einſtellungs⸗ und Entlaſſungsanzeigen
ſchildert in aller Deutlichkeit der nachſtehende Fall:

Nachdem die Veränderungsanzeigen über Einſtellungen
und Entlaſſungen mit den Krankenkaſſenmeldungen verbunden
ſind, erhielt das zuſtändige Arbeitsamt Kenntnis, daß ein Land⸗
wirt wiederum drei Kräfte eingeſtellt hatte, ohne die erforder⸗
liche Durchſchrift ſeiner Meloͤung an die Krankenkaſſe beizu⸗
fügen. Nachdem gegen ihn Strafanzeige erſtattet worden war,
iſt er zu 100 RM. Geldſtrafe und Tragung der Koſten des
Strafverfahrens rechtskräftig verurteilt worden.

om 16

nicht ernſt. Insbeſondere machen

Untergrundbearbeitung zweckmäßig:
In Anbetracht des großen Intereſſes, das in jüngerer Zeit

den Fragen der Untergrundbearbeitung entgegengebracht wird,
ſcheint es zweckmäßig, zu verſchiedenen Grundfragen dieſer
Maßnahme Stellung zu nehmen. Dies geſchieht von Dr.
Rheinwald, Kaſſel⸗Harleshauſen , in einem Beitrag in Heft
27 der „Mitteilungen für die Landwirtſchaft“ (Reichsnährſtand
Verlags⸗Geſ. m. b. H., Berlin N 4). In dieſem Beitrag wer⸗
den Zweck, Wirkungsweiſe und Ausführung der Untergrund⸗
bearbeitung ausführlich behandelt . Neben dieſem für jeden
gauern und Landwirt wichtigen Beitrag enthält das Heft dar⸗

über hinaus wie ſtets eine weitere ſehr große Anzahl von Bei⸗
trägen für den Praktiker. Der Einzelpreis des Heftes beträgt
20 Rpf.
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Rattenbekämpfung iſt Vorratsſckutz
Gegenwärtig beginnt die Bekämpfung der Ratten in den

Dörfern der Kreiſe Konſtanz, Stockach, Ueberlingen, Villingen,
Donaueſchingen , Neuſtadt , Waldshut und Lörrach. Mit ge⸗

ringen Koſten, an Arbeit und Erfolg gemeſſen, kann jeder
Bauer oder Landwirt im eigenen Intereſſe damit
einen wirkſamen und notwendigen Vorratsſchutz durch⸗
führen. Gehen doch allein die jährlichen Futterver⸗
luſte bei der Schweinehaltung durch Rattenfraß in
die Millionen. Beträchtlich ſind ferner die Schäden bei der

Fleißige Hände wickeln die Meerzwiebelpräparate ein

Getreidelagerung, am Mauerwerk und durch Verunreinigung .
Selbſt Junggeflügel iſt durch die Ratte in großer Gefahr. Be⸗

kanntlich verbreitet ſie auch alle peſtartigen Keimkrankheiten .
Im Zuſammenhang mit der Ausbreitung der Maul⸗ und
Klauenſeuche iſt die Feſtſtellung von Intereſſe , daß beiſpiels⸗
weiſe in der Gemeinde Hagsfeld bei Karlsruhe nach ener—

giſcher Rattenbekämpfung die Seuche nicht mehr weiter um
ſich griff und abflaute.

Die Bekämpfung ſelbſt nun muß nach Anordnung und
Bekanntgabe durch die amtlichen Stellen ſyſtematiſch und mög⸗
lichſt umfaſſend erfolgen, um eine Flucht der Ratten zu ver⸗
hindern . Deshalb werden gleichzeitig mehrere nachbarliche
Kreiſe bearbeitet und innerhalb dieſer wiederum mehrere an⸗
grenzende Gemeinden . Sie kann nur den im Volksintereſſe
notwendigen Erfolg zeitigen, wenn jeder ſeine Pflicht tut und
die getroffenen Maßnahmen gewiſſenhaft unterſtützt.

Alle Vorkehrungen werden mit dem Bürgermeiſter zuerſt
beſprochen, der ſie dann unverzüglich durch Anſchlag und
Ortsſchelle bekanntmacht. In jedem Dorf, in dem be⸗

kämpft wird, wickeln mehrere Frauen die Präparate ein und
einige zuverläſſige Männer legen ſie aus. Das Mittel ſelbſt
iſt ein zugelaſſenes Meerzwiebelpräparat. Als Köder finden
Semmelmehl und Bücklinge Verwendung.

Grundſätzlich wird in allen Häuſern und Wirtſchaftsgebäu⸗
den ausgelegt, und zwar, wo Ratten vorhanden ſind, an mög⸗
lichſt vielen Stellen; in den andern Anweſen wird nur eine
ſchwache Schutzauslegung gegen zuwandernde Tiere vorgenom -
men. In verſtärktem Maße muß an allen Kanälen, Waſſer⸗
läufen und Schuttabladeplätzen bekämpft werden, weil neben
den bäuerlichen Lagerräumen, Schweineſtällen uſw. hier der
Lieblingsaufenthalt der Ratte iſt.

Aufn: Landesbauernſchaft (2)

Die Auslegung der Bekämpfungsmittel!
Um der Bekämpfung einen durchgreifenden Erfolg zu

ſichern , wird überall dort, wo noch Ratten verſpürt werden,
nach drei Wochen nochmals ausgelegt. Trotzdem die Aktion
allgemein erfolgreich verläuft, wäre es doch irrig zu
glauben und unmöglich zu verlangen, daß nie wieder Ratten
kommen.

Es gibt aut nũtzliche Mauſe
Es kommen bei uns fünf verſchiedene Spitzmausartenvor:

die Waſſerſpitzmaus, die Haus⸗, die Feld⸗, die Wald⸗ und die
Zwergſpitzmaus. Die letztere iſt mit ungefähr 3. Zentimeter
Leibeslänge ohne Schwanz das kleinſte deutſche Säugetier. Die
übrigen Spitzmäuſe ſind 6—7 Zentimeter lang. Die Waſ⸗
ſerſpitzmaus lebt an und in fließenden und ſtehenden Ge⸗
wäſſern und kommt niemals in Gebäude. Die Haus⸗
ſpitzmaus wohnt zumeiſt in Häuſern, ſchlägt beſonders gern
ihr Quartier in Kellern und Speiſegewölben auf, wenn ſie dort
geeignete Schlupfwinkel findet, geht aber zeitweiſe auch ins
Freie. Der eigentliche Aufenthalt der Feldſpitzmaus iſt Garten
und Feld, nur in der kalten Jahreszeit ſucht ſie gern Schutz in
Baulichkeiten; dasſelbe tut die Zwergſpitzmaus, während ſie für
gewöhnlich im Freien lebt. Alle Spitzmäuſe ſind aus⸗
ſchließlich Fleiſchfreſſer . Der ſehr zuverläſſige Natur⸗
forſcher Lenz hat durch Verſuche mit gefangenen Spitzmäuſen
feſtgeſtellt, daß ſie lieber verhungern als irgendwelche pflanz⸗
liche Nahrung wie Getreide, Mehl, Gemüſe uſw. annehmen.Sie vertilgen beiüberaus ſtarker Freßgier vie⸗
lerlei der Land⸗ und Gartenwirtſchaft ſchäd⸗
liche Kerbtiere: Käfer, Maden, Engerlinge uſw., insbeſon⸗
deve Schnecken in großer Menge, fallen auch Feld- und Haus⸗
mäuſe an, überwältigen und freſſen ſie. Im Verhältnis zu ihrer
Größe ſind ſie, ähnlich den Wieſeln, furchtbare Räuber.
5 Die Waſſerſpitzmaus richtet in Fiſchgewäſſern leicht erheb⸗
lichen Schaden an, da ſie auch gern Fiſche fängt. Wo ſie Fiſchen
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gefährlich werden kann, iſt ſie mehr ſchädlich als nützlich und
deshalb nicht zu dulden. Feld⸗ und Hausſpitzmäuſe müſſen von
Räumen, in denen ſie Gelegenheit haben, Fleiſchwaren zu bena⸗
gen, nötigenfalls durch Wegfangen, ferngehalten werden.

Ein unerwünſchter Gaſt iſt jede Spitz maus im Bie⸗
nenhaus oder gar im Bienenſtock. Sie ſucht dort im Winter
der Wärme wegen gern Unterſchlupf , bringt aber Schmutz und
Unruhe mit und frißt im Stocke wohl auch Bienen. Im Bienen⸗
hauſe läßt ſie ſich ja in einer Falle leicht fangen und wird dann
richtigerweiſe weit weggebracht und wieder freigelaſſen. Ihr
Eindringen in Bienenſtöcke verhindert man dadurch, daß man
die Fluglöcher nur 9 Millimeter hoch macht oder ſie verengert,
indem man davor Nägel gekreuzt einſchlägt.

Im allgemeinen verdient die Spitzmaus größte
Schonung, wirkt ſie doch bei der Schädlingsbekämpfung in
der Landwirtſchaft kräftig mit. Es iſt ſehr unverſtändig, wenn
der Menſch ſie, wie es vielfach geſchieht, wahllos tötet.

Die Fledermaus gehört nicht zu den Mäuſen, ſteht zu
ihnen auch in keiner verwandtſchaftlichen Beziehung . Es gibt
bei uns eine ganze Anzahl won Arten, größere und kleinere.
Die kleinſte Art iſt die Zwergfledermaus, nach der Zwergſpitz⸗
maus das kleinſte der bei uns lebenden Säugetiere, nur unge⸗
fähr 4 Zentimeter lang.

Bemerkenswert, weil ſehr ſonderbar und einzig daſtehend,
iſt die Lebensweiſe der Fledermaus in der erſten Zeit ihres
Lebens. Sie kriecht nach der Geburt an der Mutter empor und
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ſaugt ſich an deren Bruſt feſt. In dieſer Stellung verharrt ſie
tagelang, wird alſo von der Mutter auch mit herumgeſchleppt ,
wenn dieſe in raſchem Fluge der Jagd auf Mücken uſw. obliegt.

Die Fledermäuſe haben wenig Freunde. Es wird
ihnen angedichtet, daß ſie ſich gern in das Haar der Menſchen
einkrallen. Sie tun dies nie. Zu Unrecht beſchuldigt man ſie fer
ner, ſich in Speckſeiten einzufreſſen , ja darin ihre Jungen zur
Welt zu bringen. Endlich halten unwiſſende Menſchen ſie ſogar
für giftig n Wahrheit ſind es ſehr nütz lich e

keinerlei Schaden anrichten. Unermüdlich jagenTierchen, die

ſie in der Dunkelheit nach Inſekten und befreien Menſchen und
H iere von vielem läſtigen Ungeziefer, insbeſondere von un
gezählten Mücken, die den Menſchen bekanntlich durch Ueber
tragung von Krankheitskeimen ſogar ſehr gefährlich werden
können. Man hat berechnet, daß ungefähr 30 Fledermäuſe in
einer einzigen Nacht 40 000 —50 000 Mücken vertilgen.

Bei dem großen Nutzen, den ſie ſtiften, müſſen die
Fledermäuſe möglichſt gehegt werden. Niſten ſie

ſich in einem Raume ein, ſo ſind ſie vor Störungen durch Men⸗
ſchen oder Tiere, ſoweit es ſich nur irgend ſchaffen läßt, zu
ſchützen. Es iſt auch darauf zu achten, daß ſie ſtets ungehindert
aus⸗ und einfliegen können . Oft wird ſich in Baulichkeiten , be⸗
ſunders auf Böden, leicht ein für Fledermäuſe paſſender Raum,
wenn er nicht ſchon vorhanden iſt, herrichten laſſen. Sie brau⸗
chen einen ſolchen, um darin die Tagesſtunden und die kalten
Nächte zu verbringen. Damit ſie ſchnell abfliegen können, hän⸗
gen ſie ſich mit den Füßen irgendwo an.

Im Strandͤbade Kloſterneuburg bei Wien hat man vor
kurzem ſogar einen Tu um für Fledermäuſe gebaut und
darin zunächſt 40 Stück untergebracht . Sie ſollen, ſo hofft man,
der Mückenplage, die in dem Bade beſonders ſchlimm iſt, abhel⸗
fen. Wegen ihres unſchönen Ausſehens und ihres unheimlichen
Umherfliegens in der Dunkelheit haben die Fledermäuſe für
den Menſchen nichts Anziehendes , ihre Nützlichkeit muß ihn
aber doch für ſie einnehmen. H. K.

„Koppelgeſchäfte“ mit Lebens⸗ und Futtermitteln
Nach einer Verordnung des Reichskommiſſars für die

Preisbildung vom 29. Oktober 1937 iſt es verboten, die Abgabe
von Lebens⸗ oder Futtermitteln davon abhängig zu machen,
daß gleichzeitig Lebens- oder Futtermittel anderer Art oder
Güte oder andere Waren abgenommen werden oder ihre Ab⸗
nahme verſprochen wird. Das Koppelungsverbot iſt nicht nur

Verkoppelung mit anderen Waren, die weder Lebens⸗ noch
Futtermittel ſind, aber mit dieſen zuſammen verkauft werden
ſollen. Auch darf der verkoppelte Verkauf bei Lebens- oder
Futtermitteln verſchiedener Art und Güte nicht mehr durchge
führt werden. In vielen Fällen wurde die Abgabe werknappter
Waren von der gleichzeitigen Abnahme reichlich vorhandener Wa
ren abhängig gemacht und der Abnehmer gezwungen, Waren,
für die er keinen Bedarf hatte, mit den verknappten Waren zu
kaufen.

Nicht nur die Verkoppelung ſeitens des Verkäufers, ſon—
dern auch die des Käufers wird verboten und unter
Strafe geſtellt. Es iſt nicht zuläſſig, zur Erreichung der Abgabe
beſtimmter Arten von Lebens- oder Futtermitteln andere Le⸗
bens⸗ oder Futtermittel abzunehmen, ihre Abnahme zu verſpre
chen oder in Ausſicht zu ſtellen. Es iſt hierbei insbeſondere an
die Fälle gedacht, bei en ein Abnehmer, um die Abgabe b
ſtimmter Arten von Lebens- oder Futtermitteln zu erreichen,
andere Lebens- oder Futtermittel oder andere Waren kauft
oder ihre Abnahme verſpricht. Gerade die letzteren Verkoppe
lungsgeſchäfte ſind in immer ſtärkerem Maße aufgetreten und
haben z. T. die Verteiler verknappter Waren dazu veranlaßt,
auch noch andere Waxen, die ſie früher nicht geführt haben, auf
zunehmen. Die Verteiler gingen dabei von der Annahme aus,
daß der Käufer, um den Verkauf einer werknappten Ware zu
erreichen, die neu aufgenommenen Waren mit abnimmt.In Fällen eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes
können für den Verkehr mit einzelnen Arten von Lebens- oder
Futtermitteln Ausnahmen von dem Verkoppelungsverbot
zugelaſſen werden. In jedem Falle bedarf es dann einer aus⸗
drücklichen Ausnahmebewilligung des Reichs⸗kommiſſars für die Preisbildung oder der von ihm er—
mächtigten Stelle. Eine Erhöhung des Preiſes für Lebens⸗ und
Futtermittel darf auch dadurch nicht herbeigeführt werden, daß
ein Käufer, Verkäufer oder Vermittler ſich oder einen anderen
in volkswirtſchaftlich nicht gerechtfertigter Weiſe in den Waren⸗
verkehr einſchiebt. Bei Beurteilung von Fällen dieſer Art wird
es alſo in erſter Linie darauf ankommen, ob die Einſchaltung
in volkswirtſchaftlich nicht gerechtfertigter Weiſe erfolgte und
ob durch die Einſchaltung eine Verteuerung der Ware einge—
treten iſt. Dieſe Entſcheidung kann nur auf den Einzelfall ab⸗
geſtellt werden und muß dem Reichskommiſſar für die Preis⸗
bildung überlaſſen bleiben. Um eine Umgehung des Verkoppe⸗
lungsverbotes zu verhindern, iſt es auch verboten worden,
Handlungen vorzunehmen , durch die mittelbar oder un⸗mittelbar die obenerwähnten Vorſchriften umgangen wer—
den ſollen. Insbeſondere iſt es verboten , die Abgabe von Le—
bens⸗ oder Futtermitteln oder anderer Waren von der Aus—
führung von Werk- oder Dienſtleiſtungen abhängig zu machen.

Wer deu Beſtimmungen dieſer Verordnung zur Verbilli⸗
gung des Warenverkehrs vorſätzlich oder fahrläſſig zuwider⸗

handelt, wird mit Gefängnis und Geldſtrafe — letztere in un⸗
begrenzter Höhe — oder mit einer dieſer Strafen beſtraft . Da⸗
bei kann die Einziehung des erzielten Entgelts und der Gegen⸗
ſtände, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ſowie die öf⸗
fentliche Bekanntmachung des Urteils verfügt werden. Die
Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. Antragsberechtigt
ſind außer dem Reichskommiſſar für Preisbildung die Preis⸗

berwack ſtellen. Wennder Antrag auf Strafverfolgung
nicht geſtellt wird, ſo in die Preisüberwachungsſtelle gegen
den Zuwiderhandelnden Ordnungsſtrafen in unbegrenzter
Höhe feſtſetzen. Wenn jemand im gerichtlichen Verfahren rechts-
kräftig zu einer Strafe verurteilt iſt oder gegen ihn von der
Preisüberwachungsſtelle eine Ordnungsſtrafe feſtgeſetzt worden
iſt, ſo kaun ihm die Preisüberwachungsſtelle gleichzeitig auf⸗
erlegen, die Koſten, die für die Ermittlung der Zuwiderhand⸗
lung erwachſen ſind, den die Unterſuchung führenden Stellen
zu erſtatten. Bei beſonders ſchweren Zuwiderhandlungen wird
die Preisüberwachungsſtelle auch von ihrem Recht der Be—

triebsſchließung Gebrauch machen. Es wird daher nochmals ein⸗
dringlich davor gewarnt, Koppelgeſchäfte mit Lebens- oder Fut⸗
termitteln vorzunehmen, da jeder Verſtoß gegen die auf die⸗—
ſem Gebiet ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen von den zu⸗
ſtändigen Behörden unnachſichtlich verfolgt wird.

Aſſeſſor Ameis, III B.

Ceiftungspferde gefragt
Die Wichtigkeit der Leiſtungsprüfungen für die Landwirt⸗

ſchaft wird in einem Artikel der Reichsnährſtandszeitſchrift
„Landvolk im Sattel“ (Heft Nr. 14) (Reichsnährſtand Verlags⸗
Geſ. m. H., Berlin N 4) ausführlich behandelt. Unter der
Ueberſchrift „Man macht ſich Gedanken —“, ſchreibt dieſe
pferdezüchteriſche und pferdeſportliche Zeitſchrift u. a.: „Die
Bedeutung der ländlichen Reiterei und der länd⸗
lichen Turniere tritt leider nicht ſo in Erſcheinung , wie ſie tat⸗
ſächlich iſt. Die Loſung der ländlichen Reiterei „Der Sohn
auf dem vom Vater gezüchteten Pferd“, hat ſich
nicht nur bewährt, ſondern hat auch wertvolle Früchte getragen .
Eine ſehr große Anzahl von deutſchen Spitzenpferden wurde
durch die ländliche Reiterei entdeckt, und die ländlichen Tur⸗
nierveranſtaltungen waren ihr erſter Schritt in den großen
Turnierſport. Immer wieder zeigen die großen Abſatzmärkte,
wie die Berliner Oſtpreußenauktion und die Krefelder Auktion
der weſtfäliſchen und hannoverſchen Züchter, daß zugerittene
und eingefahrene Pferde beſſer bezahlt werden wie rohe
Pferde, wobei Pferde mit Erfolgen in Leiſtungsprüfungen be⸗

ſonders gefragt ſind. Wenn nun wieder der Zeitpunkt eintritt,
wo die geſteigerte Nachfrage nach Pferden nachläßt, und der
Züchter nicht mehr direkt aus dem Zuchtſtall jedes Pferd abſetzt
— und dieſer Zeitpunkt kommt, beſonders durch immer noch
ſteigende Produktion an Pferden — da wird der Züchter wie⸗
der daran gehen müſſen, einen Teil ſeiner Pferde gebrauchsfer⸗
tig auf den Markt zu bringen und damit wird auch wieder eine
erhöhte Tätigkeit in der ländlichen Reiterei einſetzen. Die
Züchter und Pferdehalter müſſen die Träger dieſer Ausbildung
und der damit verbundenen Leiſtungsprüfungen, die ſich nur
auf der Hofgemeinſchaft aufbauen dürfen, ſein.“
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Anmeldung
zur Nebenanerkennung

Von Jahr zu Jahr werden in größerem Umfange Neu
anlagen gepflanzt, ſo daß auch für das nächſte Frühjahr ein
erheblicher Bedarf an anerkannten Schnittreben für die Reben⸗
veredlung beſteht. Es muß damit gerechnet werden, daß der
Anfall an Schnittholz infolge der Froſtſchäden geringer wird
als ſeither. Es ergeht daher die Aufforderung an alle Winzer,
geſunde und kräftige, ſortenreine Weinberge, die einen den
Umſtänden entſprechenden Ertrag aufweiſen, zur Anerkennung
jetzt anzumelden . Der Rebenbeſtand ſoll möglichſt 5 Ar oder
350 Stöcke groß ſein. Anerkennungsgebühren für Schnittholz⸗
anlagen werden nicht erhoben. Nur anerkanntes Schnittholz
darf zur Vermehrung noch abgegeben werden.

Die Anerkennung von Ertragsweinbergen erſtreckt ſich

über drei Jahre, ſo daß die im Jahr 1935 ausgeſprochenen
Anerkennungen abgelaufen ſind. Die Beſitzer dieſer Anlage er
halten ohne weiteres wieder entſprechenden Anmeldebogen zur
Neuanmeldung überſandt.

Alle Rebſchulbeſitzer, die Pflanzmaterial abgeben, haben
die Rebſchulen zur Anerkennung umgehend der Landesbauern⸗
ſchaft Baden zu melden.

Die für die Anmeldung erforderlichen Vordrucke ſind bei
der Landesbauernſchaft anzufordern. Dabei iſt anzugeben, ob
es ſich um Ertragsweinberge oder Rebſchulen handelt. Die
ausgefüllten Anmeldebogen ſind umgehend wieder an die Lan
desbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt, Karlsruhe, Beiert⸗
heimer Allee 16, einzuſenden . Im übrigen wird auf das „Merk⸗
blatt für die Anerkennung von Reben“ in Folge 25 des
Wochenblattes verwieſen .

RNobſckutzdienſt
Das Staatliche Rebgut in Lauda teilt für die nördlichen

badiſchen Weinbaugebiete mit: Die erſten Peronoſpora⸗
ausbrüche haben bereits ſtattgefunden. Die bei der letzten
Spritzaufforderung vorausgeſagten Anſteckungen ſind alſo er—

folgt. Durch die anfangs Juli niedergegangenen ſtarken Regen
fälle ſind jetzt die abblühenden Geſcheine, d. h. die kleinen ſich
entwickelnden Träubchen ſtark durch die Peronoſpora gefährdet.

Es iſt daher in die abgehende Blüte gründlich zu ſpritzen.
Es müſſen hierbei unter allen Uuſtänden die kleinen Beerchen
allſeits mit Spritzbrühe getroffen werden. Oberflächliches
Spritzen iſt zwecklos .

Winzer! Dieſe Spritzung iſt die wichtigſte des
ganzen Jahres. Bereits abgeblühte Sorten, wie Müller—

Thurgau, ſind ſofort zu ſpritzen. Man verwende 1—1,5 prozen⸗
tige Kupfer vitriolkalkbrühen oder gleichſtarke Brühen aus den
fertigen, käuflichen Kupferkalkpräparaten hergeſtellt .

Da der Heuwurm bei rechtzeitiger Arſenverwendung
vor der Blüte nur einzeln feſtzuſtellen iſt, erübrigt ſich bei der
jetzigen Nachblüteſpritzung ein Arſenzuſatz . Sind noch Würmer
in größerer Zahl vorhanden , dann iſt ein Nikotinzuſatz zu emp⸗
fehlen. Dieſe Brühe iſt aber gegen den Wurm nur dann wirk⸗
ſam, wenn die Geſcheine damit gründlich durchwaſchen werden.

Wo Meltau feſtgeſtellt wurde, gleich nach der Spritzung
ſchwefeln, am beſten abends bei windſtillem Wetter.

Es iſt jetzt höchſte Zeit, die Laubarbeiten auszuführen und
die Reben aufzuheften , beſonders in Junganlagen , die gründ
lich alle 8 Tage mit 1prozentigen kupferhaltigen Brühen zu
ſpritzen ſind.

Aufſchlußreicke Fütterungsverſucke
Die Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht der Lan⸗

desbauernſchaft Weſtfalen in Hamm hat aufſchlußreiche Füt⸗
terungswerſuche durchgeführt. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die
Verfütterung dickſaurer Magermilch bei Lege- und Zucht⸗tieren beſte Erfolge aufweiſt. Die Ueberprüfung von FJut⸗
termiſchungen hat ergeben, daß folgende Zuſammenſetzüng ſich
am beſten bewährt: 10 v. H. Fiſchmehl, 15 v. H. Fleiſchknochen⸗
mehl, 10 v. H. Weizenkleie, 20 v. H. Kartoffelflocken , 22 v. H.
Maisfuttermehl, 8 v. H. Zuckerrübenſchnitzelſchrot , 10 v. H. Ger⸗
ſtenſchrot, 4 v. H. Futterkalk, 1 v. H. Holzkohle. Die Füt⸗
terungsverſuche mit Kaninchen haben ergeben, daß die
Tiere kleingeſchnittenes Grün bedeutend beſſer aufnehmen und
verwerten.
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Einweihung der neubauernſiedlung ützoen
Die Neubauernſiedlung Fützen bei Waldshut, hart an der

Schweizer Grenze, wird am Sonntag, den 10. Juli 1938, nach⸗

mittags 14 Uhr, durch den badiſchen Miniſterpräſidenten Walter
Köhler eingeweiht . In der Feſtfolge ſind u. a. Anſprachen des
Landesbauernführers F. Engler⸗Füßlin und des Landesökono⸗
mierates Dr. Krumm, des geſchäftsführenden Vorſtandes der
badiſchen Landesſiedlung, die die Siedlung geſchaffen hat, vor⸗

geſehen.
35 Neubauernſtellen im Weißen Venn

In Weſtfalen werden zur Zeit zwei Arbeitsvorhaben durch
geführt, die eine beſſere Bodennutzung ermöglichen ſollen. Un⸗

weit Warendorf im Münſterland wird an der Umflutung
der Ems gearbeitet. Bisher hatte die Ems hier in bogenrei⸗
chem Lauf regelmäßig im Frühjahr und im Herbſt weite Flä⸗
chen überflutet und Sand und Schlamm darüber getragen . Die
Regulierung des Waſſerlaufes ſoll den Ueberſtau auf das un
umgängliche Maß herabmindern. Im Hochmoor bei Tüngerloh,
dem „Weißen Venn“, iſt der Arbeitsdienſt zu Kultivierungs⸗
arbeiten eingeſetzt. An den Abbau des Torfes, der von einem
Induſtrieunternehmen erfolgt, ſchließen ſich die eigentlichen
Kultivierungsarbeiten an. Die erſten Anbauverſuche haben ge⸗

zeigt, daß die Arbeit einen guten Erfolg haben wird. Das Ziel
dieſes Vorhabens iſt, 35 Neubauernſtellen mit je 35 Hektar
Land zu ſchaffen. Außerdem ſollen 50 Torf bauern ange⸗
meſſene Landzulagen erhalten.

Ein vorbildlicher Jagendhof
Schleſien beſitzt ſeit längerer Zeit einen worbildlich geleike⸗

ten Jugendhof in Haſſitz. Zu ihm gehören ein Morgen Gar⸗
ten, 35 Morgen Aecker und mehrere Hektar Wieſenland . Im
Vorjahre wurden etwa 10 000 Gäſte aufgenommen , deren Be⸗
darf an Brot, Gemüſe, Kartoffeln, Milch und Fleiſch aus dem
Jugendhof ſichergeſtellt werden konnte. Von dem Jugendhof
Haſſitz aus werden außerdem noch eine Reihe anderer Jugend⸗
herbergen in der Grafſchaft Glatz mitverſorgt. Seit über einem
Jahre iſt im Jugendhof Haſſitz ein Umſchulungslager für Mä⸗
del eingerichtet . Hier werden Stadtmädel mit den in der Land⸗
wirtſchaft vorkommenden Arbeiten in zweimonatigen Lehrgän⸗
gen vertraut gem 5 l

1 ig unter⸗
gebracht. Jede einzelne muß je eine zoche Stallarbeit, Garten⸗
arbeit, Kuhſtalldienſt einſchließlich Melken, Schweineſtalldienſt ,
Geflügelbetreuung und hauswirtſchaftliche Arbeiten verrichten,
Auch die geiſtige und weltanſchauliche Schulung wird eifrig be⸗

trieben. Nach Ablauf dieſer Zeit gehen die Mädel auf die ein⸗
zelnen Bauernhöfe. Die erzielten Erfolge ſind als ſehr günſtig
zu bezeichnen.

Jugendlicke Erntehelfer!
In den bevorſtehenden Schulferien werden wieder zahl⸗

reiche Jugendliche aus der Hitlerjugend, dem BDM. uſw. als
freiwillige Helfer aufs Land kommen .

Dieſe Jugendlichen kennen die beſonderen Gefahrenquellen
eines landwirtſchaftlichen Betriebes nicht. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗
liche Pflicht jedes Bauern und Betriebsführers , die Helfer auf
die Gefahrenſtellen des Betriebes hinzuweiſen und
ihnen z. B. auch beizubringen, daß ſie an Pferde im Stall nicht
ohne vorherigen Anruf herantreten dürfen. Ebenſo muß jeder
Betriebsführer bei der Einſtellung jugendlicher Helfer aus der
Stadt ganz beſonders ſorgfältig vorher prüfen, ob auch alle
für die Unfallverhütung vorgeſchriebenen Einrichtungen in
ſeinem Betrieb vorhanden und in Ordnung ſind. Betriebe,
die Erntehelfer erhalten, werden beſonders revidiert. Wird
dabei feſtgeſtellt, daß die Unfallſchutzein richtungen
nicht in Ordnung ſind, werden die Erntehelfer ſofort anderen
Betrieben zugeteilt.

Die Bestimmungen
für das Getreibdewirtſckaftsfahr 1938/39

Die Beſtimmungen fur das Getreidewirtſchaftsjahr 1938,
welche ab 1. Juli 1938 in Kraft treten, ſind gemäß Anordnung
der Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide- und Futtermit⸗
telwirtſchaft in der Doppelnummer 36/37 der Zeitſchrift „Ver⸗
kündungsblatt des Reichsnährſtandes “ abgedruckt. Einzelexem
plare können zum Stückpreis von 30 Rpf. ausſchließlich Porto
bezogen werden von der Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b.
H., Berlin N 4, Linienſtr. 139/40.
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Jugend am Pflug:
Reickssla

Es iſt hiſt
lager ſämtliche indes
ſtand ſtatte 8 hat.

auf dem das achttägige Schulungs⸗
) Kreisjugendwarte im Reichsnähr

Kärnten iſt das Land, das faſt zu allen
Zeiten Geſchichte Kampf ſah, das ſeine deutſchen Bauern
zu n harten, zäh am Boden feſtgekrallten Stamm gemacht

Kämpfe von 1918/0 mit dem heldenmütigen Einſatz
beutſchen Bauern dieſes Grenzlandes, ſind dort noch in

friſcher Erinnerung, ebenſo wie der Kampf gegen dieſes ver⸗
floſſene Syſtem, der in Kärnten mit am härteſten geweſen iſt.
Unweit von Maria Saal, wo jetzt dieſes erſte Schulungs-
lager zu Ende gegangen iſt, ſteht auf dem Zollfeld der berühmte
Herzogsſtuhl, auf dem die Kärntner Herzöge die Huldigung
ihrer deutſchen Bauern entgegengenommen haben.

Da die Jugendwarte im Re ichsnährſtand gleichzeitig Bau⸗

anmmeremen der Hitlerjugend ſind, war dieſes Schu⸗

lun 181 et 1 ngslager der Reichsjugendfüh⸗
1 Varun Lager gerade in Kärnten ab⸗

gehalten wurde, ſprach der Beauftragte der Reichsjugend⸗
führers beim Reitchssbauernfüh hrer, Hauptbannführer Bofin⸗
ger, am Tage der Eröffnung aus, als er darauf hinwies, daß
der Reichsbauernführer das erſte dieſer künftig Jahr für Jahr
ſtattfindenden Lager ausdrücklich in Kärnten abzuhalten be⸗
ſchloſſen habe, weil man hier die politiſche Miſſionder Jugend,i ns beſo udere a ber der ber re n

11

ches begrüßte, da ſagte er zu den J n ſeid die
tigen Träger eines Deutſchlands, für das dieſes Land hier
lange und hart hat kämpfen müſſen. Seht euch das Land und
ſeine ſchlichten , einfachen Menſchen an, und ihr werdet es nie
vergeſſen. Vergeßt aber auch nie, daß es eure Aufgabe iſt, das
zu bewahren und auszubauen, was wir erkämpft haben!“

Es war 5 bedeutungsvollſte Auftakt des Jugendlagers ,
als Miniſter Landesbauernführer Ing. Reinthaller das
Wort ergriff . „Die bäuerliche Jugend“, ſo ſagte er, „hat eine
beſondere Miſſion. Man ſoll nicht glauben, daß heute, nachdem
der Sieg im Kampf um die politiſche Macht errungen iſt, der
nationalſozialiſtiſche Staat uns ſchon geſchenkt ſei. Die Ar⸗beit begin nt erſt und muß darauf hinzielen , das Gedan⸗
kengut der“Bewegung in Herz und Hirn h des letzten Deut

Ewigkeit nicht auf n fluktuierenden Elementen ſeiner
Bewölkerung aufgebaut werden; er hat nur Dauer auf der
Grundlage eines bodenſtändigen geſunden Bauerntums. DieſesBauerntum ſollt ihr Jungen feſtigen helfen.“

„Wenn uns heute manch einer erzählen will“, ſo fuhr Ing.
Reinthaller fort, „daß der kleine und mittlere Bauer, der auf
kargen Böden gerade ſeinen Lebensunterhalt dem Acker ab⸗
ringt, für die Volksernährung ohne Bedeutung und deshalb
eigentlich unwichtig ſei, ſo müſſen wir ihm erwidern, daß er
die primäre Aufgabe des Bauerntums nicht erkannt hat oder

ger der Jugend 2 inR
nicht Aufgabe nämlich, Bluts⸗quelle Nation zu ſein. Es iſt daß die
Landjugend von dieſer doppelten 1 1

rntumsweiß und kündet , nämlich von der und
von der völkiſchen Aufgabe. Auch das dflucht
wird erſt dann endgültig von der rden kön⸗
nen, wenn es ihr gelingt, die Herr“ und
„Knecht“ gänzlich verſchwinden aſſen und an ihre Stelle
die echte Hofgemeinſchaft zu ſetzen.“

„Wir ſchätzen uns glücklich “, ſo ſchloß der
führer, „daß wir in euch eine kampffrohe, einſatzbereite Jugend
beſitzen , die in unſerem Geiſte erhalten und vollenden kann,
was wir erkämpften und begonnen haben. Zwiſchen eurer und
unſerer Generation ſoll engſte Freundſchaft herrſchen. Unſere
gemeinſame Front iſt die Partei, Unſere Parole heißt:lut und Boden. Das Ka mpföie k- üäber iſt: Arbeit und Freiheit und Raum.“

Gleichzeitig fand in

erkennen will: die
der MAut

gelöſt w
ichnungen

Landesbauern⸗

Brot,
Maria Saal am Zollfeld auch eine

Verſammlung der Bauerntumsreferentinnen der Bd M.⸗Ober⸗
gaue und der Landesjugendwartinnen des Reichsnährſtandes
ſtatt, auf der die Reichsreferentin des BDM., Jutta Rüdi⸗3 einen Vortrag über die Erziehungsarbeit des Bundes
Deutſcher Mädel hielt. Die Geſamttagung, verbunden mit
einem Zeltlager der Hitlerjugend am Zollfeld, kann nur als

Erfolg bezeichnet werden. Insbeſondere hat auch die
rung d Klagenfurter irles an dem Treiben der

des Reiches lebhaften

voller

Am vierten Tage des
bauernführer von ausführlichen

Reichslagers behandelte der
Thüringen, Peuckert, in

Darlegungen die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik, wie ſie ime des Führers wom Reichsbauernführer R. Walther
Darré nun bereits ſeit 5 Jahren durchgeführt wird. Auch alle
übrigen Vorträge waren hervorragend geeignet, der Landjugend
die zahlreichen Probleme der Gegenwart nahezubringen. So
z. B. hat Dr. Lorz vom Stabsamt des Reichsbauernführersin einem Schulungsvortrag die Gegenſätze ſcharf herausgear —
beitet, die zwiſchen der bolſchewiſtiſchen und der nationalſozia⸗
liſtiſchen Agrarpolitik beſtehen, während Hauptabteilungsleiter
Dr. e che

en bach die Jugendwarte mit der wichtigen Materie
der lutsfre Bauerntums vertraut machte.

Reichsjugendlagers haben die Jugend⸗warte aller Lnadesbauernſchaften dem Reichsbauernfüh⸗rer die herzlichſten Grüße in bedingungsloſerTreue zu ihm und ſeinem Werk mit dem Gelöbnis über⸗
ſandt, ſich dem deutſchen 5 in der Oſtmark aufs neue
verpflichtet zu haben. erReichsbauernführer wünſchte der
Tagung einen vollen Erfolg und brachte zum Ausdruck, daß das
Treffen der Jugendwarte allen Teilnehmern zum tiefen ſee⸗
liſchen Verſtändnis im Gedanken an Blut und Boden werden
möge.

agen des deutſchen
Zum Abſchluß des

Im Reichslager von Maria⸗Saal waren die Jugendwarte und Referentinnen aller
Aufn.:

Gaue vom
Reichsbildſtelle HJ.

deutſchen Reichsnährſtand
zu einer Schulungstagung zuſammengezogen
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Eee Mampf ums Brot in Ads
Erlebnisbilder eines heimgekehrten deutschen Arbeiters

1. Fortſetzung
Mit breitem Grinſen gab er uns folgende Meinung kund:

„E Maſchin' is e Maſchin' und e Geſchäft is e Geſchäft! Die
Maſchin' wird fürs Geſchäft gebraucht, wie ich euch brauch
fürs Geſchäft. Aber 's Geſchäft geht vor die Maſchin' und die
Leut'. Warum ſoll ich kaufe e neue Maſchin ', wenn die alt
noch läuft? Müßt halt aufpaſſe, daß es die Finger nicht ab⸗

ſägt. Ich muß auch aufpaſſe in meinem Geſchäft.“
„Duſſeliger Kopp!“ ſagt der Berliner, als er gegangen iſt.

Ich beginne mich zu verwundern.
War der Jude anfangs anſtändig, ſo beginnt er, je länger

wir bei ihm beſchäftigt ſind, uns mehr und mehr kurz vor
dem Feierabend allerhand kleine Arbeiten aufzutragen. Erſt
kommen wir mit zwanzig Minuten Verſpätung aus der Bude.
Dann mit vierzig, dann mit einer Stunde. Ans Ueberſtunden⸗
zahlen denkt der feine Herr aber nicht. Der Berliner fängt
an zu maulen, ich auch. Nur der dritte im Bunde, ein Sachſe,
ſagt nichts.

„Det mußte bejreifen , Menſch “, redet der Berliner auf
den Sachſen ein, „die krumme Fijur zahlt uns ohnehin ſchon
eenen Dreck an Lohn. Nu läßt ſe uns krabbeln un krabbeln
nach Feierabend für jar niſcht. Det macht uns billig, Menſch!
Vaſtehſte?“

Der Sachſe nickt. Das iſt verdammt nicht ſchwer zu ver⸗
ſtehen.

Als der Chef wieder mit ſo einem Sonderauftrag kommt,
der uns mindeſtens zwei Stunden nach Feierabend beſchäf⸗
tigen ſoll, knallt der Berliner aber los:

„Bei Ihnen hat et wohl jepiepſt, Männeken! Wat?“ Der
Chef ſieht ihn erſtaunt an und macht ſchon einen Schritt rück⸗
wärts auf der zum „Büro“ führenden Treppe.

„Was haißt?“
„Det wir die Neſe voll haben! Haißt! Vaſtehſte? Laß

money blinken! Wir jehn!“
Zehn Minuten ſpäter ſtehn wir auf der Straße. „Kinder,

det is Amerika! Det is Tempo! Nu rin in den nächſten La
den. Imma mit Jefühl!“

Acht Wochen hab' ich bei dem Juden money verdient . In
Deutſchland ginge man jetzt zum Arbeitsamt und bekäme neue
Arbeitsgelegenheit zugewieſen oder — Unterſtützung. In
Amerika gibt es ſo etwas nicht. Das iſt auch eine „Freiheit“.

*
Mit „Paule“, ſo heißt der Berliner mit dem Vornamen,

habe ich Freundſchaft geſchloſſen. Wir wollen möglichſt bei⸗

ſammen bleiben. Er iſt ein mutiger , ehrlicher Kerl, der ſich
nicht am Bart kratzen läßt. So einen kann man als „Kind
vom Lande“ brauchen in Neuyork.

*
Schön und erheiternd ſind die Stunden, da wir zuſammen

mit vielen anderen in der deutſchen Schule engliſch zu lernen
verſuchen. Die Kenntnis der Landesſprache iſt unerläßlich .
Da finden wir manchen Bekannten wieder vom „Columbus“
her. Andere, die uns flüchtig einmal begegneten. Alte, Junge,
Frauen, Männer, Mädels.

Das iſt ein Gequake in dem Raum wie daheim am
Froſchteich des Dorfes an warmen Sommerabenden. Bis alle
die fremden Laute ſitzen. Ein Gelächter jagt das andere.

„Ich habe wieder Arbeit, Junge!“ kann ich nach einigen
Tagen meinem Freund verkünden. „In einer Antiquitäten⸗
handlung . Die haben Bilder, Figuren, alte Möbel und derlei
Dinge. Jetzt brauch ich dich nicht mehr zu beläſtigen und kann
mir eine eigene Bude ſuchen .“

Bisher habe ich noch immer bei ihm gewohnt, ſeit der An⸗
kunft in Neuyork.

Er macht ein trübſeliges Geſicht .
„Iſt dir eine Laus über die Leber ...?“
„Laus? — Schon mehr ein Elefant. Sechstauſend Dollars

ſind futſch!“
„Futſch? Wie kommt denn das?“
„Börſe, Menſch , Börſe!“
„Was tuſt du auch an der Börſe? Bleib' bei deinem Be⸗

ruf und laß das die dicken Herren machen!“
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„Haſt du ne Ahnung! Börſe iſt eine amerikaniſche Krank⸗
heit, wie in Deutſchland die Schwindſucht. Unheilbar.“

Mein neuer Arbeitsplatz unterſcheidet ſich weſentlich von
dem bei dem Juden. Hier herrſcht Oroͤnung, Sauberkeit,
Pünktlichkeit . Der Inhaber des Geſchäfts iſt Amerikaner und
gehört irgendeinem Verband an, der grundſätzlich keine Juden
beſchäftigt, noch mit ihnen handelt. Dazu gehört viel Mut
in Neuyork.

Prachtvolle , in ſchwere Goldrahmen gefaßte Gemälde halte
ich in Händen. Alte Holzſchnitzereien, Madonnen , Heilige, Chri⸗
ſtusfiguren ſehen mir von morgens bis abends zu. Zierliche
Tiſchchen ſtehen herum mit Moſaikarbeiten in den Platten,
wie ich kunſtvoller noch nie etwas geſehen habe. Dickbäuchige
buntbemalte Vaſen thronen neben zierlichen Porzellanfiguren
und ſchweren Eiſenſchwertern alter Ritter. Mitten in Neu⸗
vork ein Stück Beſchaulichkeit, das in kraſſem Gegenſatz ſteht
zum dröhnenden Pulsſchlag der Rieſenſtadt.

Unſere gemeinſame Bude iſt mollig. An den Abenden
zaubert Paule aus ſeiner Mundharmonika ganz Alt⸗Berlin in
die vier Wände, daß es klingt und ſchallt von der Holzauktion
im Grunewald bis zum Hund, der mit der Wurſt übern Eck⸗

ſtein ſpringt. Es geht nichts über einen keſſen Berliner Jun⸗
gen. Mein aufkommendes Heimweh hat er ſchon in alle Winde
geſpielt.

Eines Abends beſucht uns auch mein Börſen-Freund. Er
hat wieder gewonnen und iſt guter Dinge. Ich will mit mei⸗
nem feinen Arbeitsplatz protzen.

„Da arbeite ich! In dem feinen Laden. Kannſt leſen. Ich
hab' die Adreſſe mal abgeſchrieben von dem Schild an der Tür.“

Er nimmt den Zettel, lieſt und fängt wie ein Verrückter
an zu lachen: „Menſch biſt du ne Nulpe! Weißt du, was das
heißt auf dem Wiſch? Wenn vorne geſchloſſen, bitte rechts
im Durchgang ſchellen!“

Nun lachen wir zu dritt, daß uns die Tränen über die
Backen kullern.

„Det Jeſchäft is richtig, du
Paul fühlt ſich am wohlſten, wenn er abends vor dem Zu⸗

bettgehen in dem großen, blütenweißen Waſchbecken plätſchern
kann. Bald läßt er warm über die Arme laufen, nachher kalt,
ſchneidet in den großen Spiegel hinein allerhand Grimaſſen
und redet dick vor ſich hin:

„Alles vor zwanzig Dollars den Monat! Wie die großen
Herrſchaften im Adlon zu Balin. Vaſtehſte ! Fließend Was
ſer, warm und kalt. Zentralheizung, elektriſches Licht. Zim⸗
mer mit allem Komfort. Det Jeſchäft is richtig!“

Wir wohnen aber auch wirklich prima, wenngleich es eine
Weile gedauert hat, bis wir die Bude fanden. Man hat uns
andere angeboten für fünfzehn Dollars den Monat, mit holp⸗
rigen Fußböden, zerfetzten Tapeten, zerbrochenen Oefen und
altmodiſchen blechernen Waſchſchüſſeln. Nein, denn lieber die
fünf Dollars mehr und dafür anſtändig wohnen, wo man doch
nur in den vier Wänden einmal eine ruhige Stunde verbrin⸗
gen kann.

So geht es ein halbes Jahr hindurch. Da werde ich eines
abends zum Chef gerufen. Er ſitzt am Tiſch mit einem kalk⸗

weißen Geſicht, hat den Kopf in die Hände geſtützt und ſtiert
geradeaus auf die paar Dollars und Centſtücke, die da liegen.
Müde fängt er an zu ſprechen in ſeinem gebrochenen Deutſch :
„Ich habe Ihren Lohn bereitet. Nehmen Sie. Es geht nicht
mehr. Wall⸗Street hat gefreſſen meine zweihunderttauſend
Dollars.“ Dann kein Wort mehr.

Ganz erſchüttert verlaſſe ich den einſamen gebrochenen
Mann. Er bleibt allein mit ſeinen Vaſen, Porzellanfiguren,
Bildern, Möbeln, Madonnen und eiſernen Rüſtungen. Wall⸗
Street! Börſe? Was iſt das?

In der U-Bahn drängen ſich die Menſchen. Es iſt ein
ewiges Geſchiebe um die alle zweieinhalb Minuten daherdon⸗
nernden Züge. Heraus und hinein. Unaufhörlich gehen die
Drehkreuze der Durchgänge . Fahrkarten oder Fahrſcheine gibt
es nicht. Sobald man das Fünf⸗Centſtück in das neben dem
Drehkreuz hängende Käſtchen geworfen hat, geſtattet dieſes
eine Viertelsumdrehung und man ſteht auf dem Bahnſteig.

(Fortſetzung folgt.)

Patentamerikaner !“
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bungen auf dem Lande:
Reit

g, die Sonn⸗
lichen Badeſtellen an der Donau

57 141 5282Rettungs⸗Vor 30 Jahren
ſchwimmklub“, eine
tag für Sonntag a el

den Oeſterre n Rettungsſchwimmklubwimpel hißte und
Rettungs zog. Dieſer ſegensreichen Tätigkeit haben ſeit
Beſte des Vereins mehr als tauſend Menſchen die Erhal⸗
tu Lebens zu verdanken. Viele Jahre hat der Oeſter⸗
reichiſche Rettungsſchwimmklub im Sinne der DRG. (Deut⸗
che Lebens rettungsgeſellſchaft) gewirkt und mit der Führung.

der De RG. in kameradſchaftlichem Einvernehmen gearbeitet.
Als der Nationalſozialismus ein neues Deutſchland

formte, wurde dem Oeſterreichiſchen Rettungsſchwimmklub das
Zuſammenwirken mit den Kameraden im Reich unterſagt und
das Abzeichen der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft ver⸗
boten! Notgedrungen mußte der Vorſtand eigene Prüfungs⸗
beſtimmungen ſchaffen, um öffentlich für das Rettungsſchwim⸗
men und den Rett wachdienſt werben zu können. Unter⸗
ſtützu trotzdem nur ſpärlich. Lediglich die Stadt

die Aufrechterhaltung des Rettungsdienſtes

ung

M8 en ermöglichte

ugsſchwimmen in der Oft
und gab
gehend zu
Rettung
ungsf

rettungen von
Fällen wurde

dadurch
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erreichiſche
fünf Ret⸗

1 22 Lebens⸗
in 5und

ß alle M
im Rettul

und in „Er

lieder des Verein
ſchwims i Wiederbele⸗

bung Ertrunker er Hilfeleif „die im glei⸗
chen Ausmaß, wie ſie bei der ſtaatlichen Schwimmeiſterprüfung
gefordert wird, erfuhren. Außerdem wurde im beſten Einver⸗
nehmen mit den Sportſtellen gearbeitet und die Sicherung ihrer
Großveranſtaltungen klaglos durchgeführt . Mit der Heimkehr
der Oſtmark ins Großdeutſche Reich hat ſich auch der Oeſter⸗
reichiſche Rettungsſchwimmklub in die Deutſche Lebensrettungs⸗
geſellſchaft eingegliedert und wird überall dort ſeinen Mann
ſtellen, wo es gilt, dem naſſen Tod den Kampf anzuſagen . Daß
ihm dies glücken wird, beweiſt die Tatſache, daß viele ſeiner
Mitglieder bereits mehrfache Lebensretter ſind.

Jugend und Lebensrettung
„Jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein
ter!“ Nicht früh genug kann man unſeren deutſchen Jun⸗

reiten! Wenn al
ſcheinlich nur ein geringer Teil der Jugend einmal Gelegen
heit findet, ſich bei der Rettung eines Ertrinkenden einzuſetzen,
ſo bietet die Schulung und Vorbereitung für den Ernſtfall
ſchon eine ſo große Anzahl erzieheriſch wichtiger Momente, daß
jeder deutſcher Junge und jedes deutſche Mädel durch dieſe
Schule hindurchgegangen ſein müßte.

Vom geſundheitlichen Standpunkt aus iſt Schwimmen und
Tauchen wohl die den Körper am beſten und gleichmäßigſten
durchbildende Leibesübung. Dadurch, daß man die Haut
beim Schwimmen durch die Berührung mit dem Waſſer zwingt,
ſich häufiger auf verſchiedene Temperaturunterſchiede umzuſtel⸗
len, macht man den Körper widerſtandsfähiger gegen wechſelnde
Witterungseinflüſſe. Die gleichmäßige Verteilung der Muskel⸗
arbeit über den Körper bedingt eine gleichmäßige Ausbildung
der Muskelpartien des Rumpfes wie der Gliedmaf
die regelmäßige Arbeit der Zug auf di
Anſatzſtellen am Knochen ausgeübt, der ſich als Wachstums⸗
reiz äußert und ſo von nicht zu unterſchätzender Bedeutung
für die heranwachſende Jugend iſt. Die Lage im Waſſer und
die rhythmiſche Bewegung zwingen zu einer gleichmäßigen,
vertieften Atmung, ſo daß auch eine Durchlüftung von Teilen
der Lunge ſtattfindet, die meiſt nicht mehr an der Ein⸗ und
Ausatmung beteiligt ſind. Vor allem das Tauchen bedingt ver⸗
ſtärkte Atmung! Jedoch darf das Tauchen im Wachstumsalter
nicht im Uebermaß geübt werden wegen der damit verbundenen
Preſſung, die ſchlimmſtenfalls zu einem Herzfehler führen
kann. Hier iſt es Sache des Lehrers, richtig Maß zu halten.

Mindeſtens ebenſo wichtig wie die körperliche Schulung iſtder charakterliche Einfluß der Ausbildung der Ju⸗
gend zum Rettunasdienſt. Wieviel Selbſtüberwindung mag es
wohl manchmal koſten, wenn zum erſtenmal getaucht werden
ſoll, und wie glücklich iſt man, wenn es gelungen iſt, eine der⸗
artige Aufgabe zu löſen. Das Zutrauen zu ſich ſelbſt und die
Freude am körperlichen Können wächſt. Die Leiſtungsfähigkeitwird geſteigert und auch die Fähigkeit , die Grenze der eigenenLeiſtungsfähigkeit zu erkennen.

Durch das Ueben mit den Kameraden wird der Blick für
ſchwächeres und ſtärkeres Können geſchult. Es wird eineHilfsbereitſchaft und Kameradſchaft geweckt, die
auch im Ernſtfall in freudiger Einſatzbereitſchaft dem anderen
beiſpringt.

Schon bei meinen 11⸗ und 12jährigen Schwimmſchülerinnen
bleiben die beſſeren Schwimmer, ohne daß ihnen ein Wort ge⸗ſagt würde, an der Seite der Schwächeren, wenn einmal etwasweiter hinausgeſchwommen wird. Dieſe Einſatzbereitſchaftund Kameradſchaft ſind Dinge, die ſich in das ganze übrige
Leben übertragen und den Sinn für die Gemeinſchaft wecken.

Schon bei den 11⸗ und 12jährigen kann man anfangen , ſiefür das Rettungsſchwimmen vorzubereiten. Notwendige Vor⸗

el irch
Muskeln wird ein

ausſetzung iſt, daß jedes Kind in dieſem Alter den ſtaatlichen
Freiſchwimmerſchein erwirbt. Mit Vorſicht kann man auch fürdas Tauchen vorbereiten. Wie ſtolz ſind die Kleinen, wenn einis zwei Züge unter Waſſer gelungen ſind!

Lebensrettung einſetzt, iſt ſchon eine gute Grundlage vorhan⸗
den, auf der man weiterarbeiten kann. Und es ſollte keinen
deutſchen Jungen und kein deutſches Mädel geben, das nicht
dieſe Schule durchmacht, da eine Verpflichtung zum Lebensret⸗
ten und ein Helfenwollen in dieſer Ausbildung liegt!

Ein Schwimmlehrer vom Lande.

Unte

Aufn.: Bieling
Die Bewegungen des Tanzes machen den Körper geſchmeidig9



ä

Candvolk hört mit
Ruudfunkprogramm für die Zeit vom 10. bis 16. Juli 1938

Tägliche Meldungen:
Deutſchlandſender: 5.00, 6.00, 7.00, 11.55, 13.45, 15.00,

19.00 und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Täg⸗
liche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 15.00 Uhr.

Reichsſender Stuttgart: 5.45, 7.00, 8.05, 11.58, 13.00

und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Tägliche
Marktberichte des Reichsnährſtandes: 8.05 Uhr.

Reichsſender Frankfurt: 7.00, 8.05, 11.35, 13.00,
14.00, 19.00, 22.00 und 22.15 Uhr: Wetterbericht , landw. Nach⸗

richten. Tägliche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 11.55 Uhr.
Wichtige Sendungen : Reichsſender :

10. 7. 8.05 Uhr: Landvolk und Landſchule. Stuttgart
15.15 Uhr: Hochſommer im Schwarzwald Frankfurt
18.00 Uhr: Unſere Heimat. Vorarlberg. Mon⸗

tafon. Stuttgart
18.30 Uhr: Da lacht Tirol. Frankfurt

11.7. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
11.30 Uhr: Die Apotheke im Bauernhaus . Stuttgart
11.45 Uhr: Hilfe für die Kinderreichen . Frankfurt
19.15 Uhr: Pälzer Kinner. Stuttgart

12.7. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
11.30 Uhr: „Groſchengrab“ in der Klemme. Stuttgart
11.45 Uhr: Eine Gruppenſiedlung entſteht. Stuttgart

13. 7. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt

11.30 Uhr: Alarm im Rübenacker. Stuttgart
14. 7. 11.30 Uhr: Das Buch der Entdeckungen. Stuttgart

11.45 Uhr: Der Lebensſtandard des deutſchen
Volkes. Frankfurt

15. 7. 11.30 Uhr: Brücken ins Kinderland. Stuttgart
16. 7. 11.30 Uhr: Der Ortsbauernführer meint dazu. Stuttgart

15.15 Uhr: Träger des Deutſchtums in aller
Welt. Frankfurt

Beuckenſtand
Für die neue Berichtswoche kann erfreulicherweiſe ein ganz

weſentlicher Rückgang in der Zahl der verſeuchten badiſchen
Gemeinden feſtgeſtellt werden. Es wäre für die Lage unſerer
Landwirtſchaft von größter Bedeutung, würde er auch in den
kommenden Wochen anhalten. Jeder Landwirt und Bauer, ins⸗
beſondere der Halter won Klauentieren, trage durch ſorgfältige
Einhaltung aller Vorſichtsmaßregeln nach beſten Kräften zum
Eintritt dieſes Erfolges bei. Seit dem vorerwähnten Tage
brach die Seuche in vier Gemeinden neu und in acht Gemein⸗
den zum wiederholten Male aus. Es handelt ſich hier um fol⸗
gende Ortſchaften:

Amt Bühl: Achern , Fautenbach . Amt Karlsruhe:
Kleinſteinbach , Weingarten. Amt Mannheim: Hockenheim,
Mannheim⸗Seckenheim . Amt Pforzheim: Königsbach, Wil⸗
ferdingen. Amt Raſtatt: Raſtatt. Amt Sinsheim: Bab⸗
ſtadt, Steinsfurt, Sulzfeld.

In 29 Gemeinden und Vororten erloſch die Seuche, und
zwar handelt es ſich hier um die Ortſchaften: Amt Bruch⸗
ſal: Huttenheim. Amt Buchen: Erlenbach, Roſenberg. Amt
Bühl: Ottersweier. Amt Freiburg: Bötzingen. Amt
Heidelberg: Dielheim, Heidelberg , Rot. Amt Karls⸗
ruhe: Ettlingen, Neureut, Speſſart, Wolfartsweier. Amt
Kehl: Renchen. Amt Lahr: Sulz. Amt Lörrach: Lörrach,
Lörrach⸗Tumringen . Amt Mannheim: Brühl. Amt
Müllheim: Bremgarten, Eſchbach. Amt Offenburg :
Ortenberg. Amt Sinsheim: Eichtersheim, Flinsbach, Hils⸗
bach, Reihen. Amt Tauberbiſchofsheim: Diſtelhauſen,
Pülfringen, Windiſchbuch. Amt Ueberlingen: Beuren,
Winterſulgen. Nach dieſer Aufzählung waren am Abend des
5. Juli 1938 in Baden noch 116 Gemeinden und Vororte, mit
insgeſamt 908 Gehöften verſeucht.

nnn ieee!
Beilagenhinweis

Der heutigen Geſamtauflage liegt ein Proſpekft der Firma Verein der
Thomasmehlerzeuger, Berlin W. 35, über „2 K ernten , aber dann auch mit
Thomasmehl “ bei.

Witterungsvorkerſage
in der Zeit vom 7. Juli bis 16. Juli 1938

herausgegeben von der Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte⸗

rungsvorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad Homburg
w. d. H. am 6. Juli 1938 abends:

In den nächſten Tagen ziemlich freundlich, zeitweiſe heiter, tags⸗
über mäßig warm, im Oſten warm, örtliche gewittrige Störungen;
ſpäter, wahrſcheinlich nach einigen Tagen, bei überwiegend maritimer
und polarmaritimer Luftzufuhr von Weſten nach Oſten fortſchreitend,
wieder Abkühlung , unbeſtändig, bewölkt bis bedeckt, im allgemeinen
nur kurze Aufheiterung, häufige , zeitweiſe ſtarke Niederſchläge im
äußerſten Südoſten (Burgenland und ſüdliche Steiermark) häu ſig
warm und heiter, jedoch nicht ſtörungsfrei.

Im Mittel des zehntägigen Zeitraumes, vom Nordoſten und
äußerſten Südoſten wahrſcheinlich abgeſehen, für die Jahreszeit zu
kühl. Geſamtſonnenſcheindauer im Weſten und in der Mitte deß
Reiches kleiner als 70 Stunden, im Südoſten wahrſcheinlich größer als
70 Stunden. Die Zahl der Tage mit Niederſchlag von mindeſtens ein
Zehntel Liter auf den Quadratmeter iſt faſt im ganzen Reichsgebiet
größer als 5. Stärke und Häufigkeit der Niederſchläge in den Orten,
die am Süd⸗ oder Südoſtrand eines Gebirges liegen, wahrſcheinlich
geringer.
uin tttittttttttttittttttttrttttttttttttttttttt

Cehrgang für Wirtſckaftsberatungsſtellen
Für die dritten Berater, Landwirtſchaftsreferendare und

Techniker der Wirtſchaftsberatungsſtellen wurde vom 27. bis
29. Juni 1938 ein Lehrgang durch die Hauptabteilung II
(Abt. II E und II C) auf dem Verſuchs⸗ und Lehrgut Raſtatt
durchgeführt . Der Lehrgang bezweckte, den Beratern und Tech⸗
nikern einen Ueberblick über das Gebiet der Wirtſchaftsbera⸗
tung zu geben und ſie auf beſtimmten Gebieten eingehend zu
ſchulen. Es fanden praktiſche Betriebs⸗ und Verſuchs⸗
beſichtigungen auf den Lehr⸗ und Verſuchsgütern Raſtatt
und Forchheim ſtatt, außerdem wurde die Verſuchsanſtalt Au⸗
guſtenberg beſichtigt. In Vorträgen wurden die Arbeits⸗
gebiete behandelt , in denen die anweſenden Berater und Tech⸗
niker mitzuwirken haben. Es wurden behandelt: Verſuchs⸗
anlage, Beobachtung und Ernte, Gärfutterbehälterbau und ⸗ab⸗

nahme, Dunglegebau und ⸗abnahme, Saatgutplombierung,
Saatenanerkennung, Büro⸗ und Verwaltungsdienſt.

Den Vorträgen waren teilweiſe praktiſche Uebun⸗
gen auf dem Verſuchsfeld und im Zuchtgarteg
angeſchloſſen. Von der Abt. II D wurde ferner ein Vortrag
über die badiſche Rinderzucht gehalten . Weitere Fragen aus
anderen Arbeitsgebieten wurden in der Ausſprache nach den
verſchiedenen Vorträgen behandelt .

Der Lehrgang bedeutet für alle Teilnehmer eine Erweite⸗
rung und Vertiefung ihrer Kenntniſſe und Erfahrungen zum
Nutzen der Wirtſchaftsberatung.

Bopfenpflanzertagung 1938
Die Hopfenſtelle des Reichsnährſtandes teilt mit, daß die

für das Jahr 1938 in Spalt vorgeſehene Tagung der deutſchen
Hopfenpflanzer in Hinblick auf den Stand der Maul⸗ und
Klauenſeuche ausfällt. Die Hopfenpflanzer werden durch die
Ausgabe einer Sondernummer der „Deutſchen Brauwirtſchaft“
und durch die übrige Fachpreſſe rechtzeitig über die wichtigſten
Fragen der weiteren Anhauflächen⸗ und Hopfenmarktregelung
1938 unterrichtet. Die Feier des 400 jährigen Spalter Siegels
wird im nächſten Jahr mit der Tagung in Spalt zuſammen⸗
gelegt.

Jugend bekennt fich zum Bauerntum
Vom Reichslager am Kärntner Herzogsſtuhl bei Klagen⸗

furth haben die Jugendwarte aller Landesbauernſchaften dem
Reichsbauernführer die herzlichſten Grüße in bedingungsloſer
Treue zu ihm und ſeinem Werk mit dem Gelöbnis überſandl,
ſich dem deutſchen Bauerntum in der Oſtmark aufs neue ver⸗

pflichtet zu haben. Der Reichsbauernführer hat der Tagung
einen vollen Erfolg gewünſcht und zum Ausdruck gebracht, daß
das Treffen der Jugendwarte allen Teilnehmern zum tiefen
ſeeliſchen Verſtänodnis im Gedanken an Blut und Boden wer⸗
den möge. —

Wer eine Land wirtſchaftslehrſtelle (praktikantenſtelle) ſucht wende ſich wegen Vermittlung und Beratungan die Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe,
Beiertheimer Allee 16. Nur wer auf einem anerkannten Lehrbetrieb tätig geweſen iſt und einen von der Landesbauernſchaft genehmigten
Lehrvertrag beſitzt, kann die Landwirtſchaftsprüfung ablegen und ſomit ſeine praktiſche Ausbildung ordnungsgemäß abſchließen .
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Bekanntmachungen
nig für Bullen in Mosbach
September 1938 findet in Mosbach eine

ſür Bullen (Höhenfleckvieh) ſtatt. Vorausſetzung
ß der Seuchengang eine Abhaltung der Verſteige⸗

zt. Aumeldungen von Jungbullen, die am Tage der
nderkörung mindeſtens 13 Monate alt ſind, müſſen bis 20.

Juli 1938 auf dem worgeſchriebenen Anmeldevordruck dem Lan⸗
desverband badiſcher Rinderzüchter, Geſchäftsſtelle Heidelberg ,
VBismarckſtraße 19, vorgelegt werden. Später eingehende
Anmeldungen können keine Berückſichtigung
mehr finden.

Karlsruhe, den 5. Juli 1938.5*Der Le öramtes:
⸗Füßlin, Landesbauernführer.

Stutenſchau und Prämiierung 1938
Die auf Donnerstag, den 8. Auguſt 1938, feſtgeſetzte Stu⸗

tenſchau und Prämiierung der Bezirksgruppe Breiſach muß
aus techniſchen Gründen auf Samstag, den 10. September d. J.,
vormittags 8 Uhr, verlegt werden. Wir bitten um Beachtung.

50616 K AK „ 2Wirtſchaftsberatung in Baden 1937/38
Im Mai 1938 wurden durch die Landeshauptabteilung 11

der Landesbauernſchaft Baden vier Bezirkstagungen für die
43 badiſchen Wirtſchaftsberatungsſtellen durchgeführt , an denen
auch die 14 Kreisbauernſchaften teilnahmen. Eingangs wurde
ein eingehender Bericht über das vergangene Wirtſchaftsbera—
tungsjahr gegeben, aus dem folgendes hervorzuheben iſt:

1. Bei 43 Wirtſchaftsberatungsſtellen und 364 000 Betrieben
entfallen auf eine Wirtſchaftsberatungsſtelle 8500 Betriebe bzw.
4000 Betriebe über 0,5 ha.

2. Trotz der Hemmungen durch die Seuche konnten 2603
Verſammlungen, Schulungskurſe, Orts⸗ und Hofbegehungen

werden.
3. Zur Bodenverbeſſerung erfolgten gemäß der Beratung

durch die Wirtſchaftsberatungsſtellen 16461 Umbrüche auf
4639 ha (Vorjahr 744 ha) und 2139 Entwäſſerungen auf 2843 ha
(Vorjahr: 677 ha). Außerdem wirkten die Beratungsſtellen bei
61 Feldbereinigungen und 67 Folgeeinrichtungen mit.

4. Zur Verbeſſerung der Bodenkenntniſſe und Düngung
wurden 1532 Bodenunterſuchungen auf Kalk und 300 Unter⸗
ſuchungen auf Kali⸗ und Phosphorſäure durchgeführt . Der
Aufwand an Kunſtdünger hat weiter in erfreulichem Ausmaß
zugenommen.

5. Zur Verbeſſerung der Düngerwirtſchaft erfolgte eine
verſtärkte Beratung. Es wurden neu erbaut 2711 Dunglegen
mit 69 708 cbm Faſſungsraum (Vorjahr 706 mit 32 170 bm)d 2651 Jauchegruben mit 71035 ebm Faſſungsraum (Vorjahr

23 839 cbm).
6. Zur Klärung von Sorten- und Düngungsfragen ſowieandern Fragen der Feldwirtſchaft kamen zur Durchführung

411 exakte Sortenverſuche und 569 Sortenſchauverſuche , 396
exakte Düngungsverſuche und 485 Düngungsſchauverſuche, fer⸗ner 793 Verſuche anderer Art, unter denen die Unkrautbekämp⸗
fungsverſuche und Schädlingsbekämpfungsverſuche beſonders
hervorzuheben ſind.

EFF- eee eee eee eee.

7. 1633 Eigenverkaufſtellen (Saatgutvermehrungsſtellen mit
Eigenverkauf) ſorgten für die Verſorgung mit gutem Sa atgut.
Unter Aufſicht der Wirtſchaftsb ſtellen ſtehende Saat⸗
gutreinigungsanlagen ſtellten 1 beſtes Saatgut zur
Verfügung.

8. Zur Grünlandverbeſſerung erfolgten 666 ha Wieſeneinſaa⸗
ten (Vorjahr 1307, Rückgang infolge Verſtärkung des Feldfutter⸗
baues und der Koppelwirtſchaft bei Verringerungdes Wieſen⸗
umfangs) und 648 ha Weidekoppelanlagen (Vorjahr 185 ha), Der
ſtarke Zwiſchenfruchtbau in Baden hat ſich gehalten und be⸗
zirksweiſe etwas ausgedehnt; er iſt teilweiſe in der Umſtel⸗
lung auf eiweißhaltigere Pflanzen.

9, Der Gärfutterbehälterbau hatte aus den bekannten Grün⸗
den nicht die gleiche Zunahme wie im Vorjahr, dagegen hat der
Bau der Kartoffelſauergruben weiter erheblich zugenommen.
Es wurden neu erbaut 491 Grünfuttergärbehälter mit 9103
Kubikmeter Faſſungsraum (Vorjahr 68 451 Kubik⸗
meter), und 3853 Kartoffelgärbehälter mit 17080 Kubikmeter
FJaſſungsraum (Vorjahr 2873 mit 11096 Kubikmeter). An Kar⸗
toffeln wurden eingeſäuert 368 680 Doppelzentner.

10. An neuen Maſchinen wurden auf Anregung und unter
Mitwirkung der Beratungsſtellen beſchafft 116 Saatgutreini⸗
gungsanlagen (Vorjahr 42), 221 Beizapparate (Vorjahr 107),
70 Dämpfkolonnen (Vorjahr 50) und tauſende andere Ma⸗

1 icht zahlenmäßig erfaßt ſind. Der Maſchinen⸗

mit 1
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11. Bei Neubauten und Umbauten erfolgten 1453 Baubera⸗
tungen. Die Zahl derſelben nimmt ſtändig zu, ſeit die Be⸗
zirksämter die Bauvorhaben den Wirtſchaftsberatungsſtellen
zur Begutachtung vorlegen und die Bauern allmählich ſtärker
einſehen, daß die Wirtſchaftsberater äußerſt wertvolle Rat⸗
ſchläge, beſonders lufttechniſch, arbeitstechniſch und bezüglich der
Materialverwendung geben können.

12. Auf dem Gebiet der ländlichen Hauswirtſchaft waren
zwölf Beraterinnen der Kreiſe und ſechs Beraterinnen der
Landesbauernſchaft tätig, deren Geſamtzahl noch nicht ausrei⸗
chend iſt, aber wegen des Mangels an Lehrerinnen der land⸗
wirtſchaftlichen Haushaltungskunde nur allmählich vergrößert

erd kann. Von 1514 Or ruernſchaften der Landesbauern⸗
8 trck e Beratungskräfte 1130 Orts⸗
mehr oder wenigebauernſchaften in e r großem Ausmaß aufge⸗

ſucht werden. Wegen der kleinen Zahl von Beraterinnen
mußte auf die Abhaltung von Lehrgängen zwecks Erfaſſung
möglichſt vieler Bäuerinnen der größte Wert gelegt werden.
Es kamen zur Durchführung 727 Lehrgänge verſchiedener Art,
wovon 461 Lehrgänge durch die Angeſtellten der Landesbauern⸗
ſchaft und 266 Lehrgänge durch die Kreisangeſtellten, die im
Winter den Unterricht an den Mädchenabteilungen der Land⸗
wirtſchaftsſchulen abhalten, durchgeführt wurden.

Auf den Leiſtungsbericht folgte eine lebhafte Ausſprache,in der beſonders Landeshauptabteilungsleiter11 Schmitt,StabsleiterIIHelm und Abteilungsleiter IIC Dr. Meis⸗
ner zu vielen praktiſchen Fragen Stellung nahmen. Es ſchloſ⸗
ſen ſich weitere intereſſante Vorträge von Abteilungsleiter11BSchlicher und Oberland wirtſchaftsratMader über Boden⸗
ſchätzung , Steuer- und Kreditfragen ſowie die Hofkarte und
deren Auswertung an. Abteilungsleiter II E Dr. Franz ſprach
dann eingehend über die Zuſammenarbeit und den Einſatz der
Beratungsorganiſation im neuen Beratungsjahr. Dr. Henſe
an der ſtaatl. Vogelſchutzwarte Stuttgart brachte abſchließend
einen Lichtbildervortrag über neuzeitlichen Vogel⸗
ſchutz, der intereſſante eigene Erfahrungen enthielt und all-
gemeinen Anklang fand. Dr. Franz.

Dei. Melkeimer nur halb voll?
Woron liegt dos? Immer mehr geht der Milchertrog zurück! Sol-
len die vielen fliegen im Stoll duron schuld sein, die das Vieh stän-
dig belsſigen und nie zur Rohe kommen lussen? Versuchen Sie
es einmol, hingen Sie fliegenfrosch, den fleißigen fliegenfönger
in Ihre Stãlle. Dos Vieh wirdes Ihnen durch hõheren Ertrog donken. fͤngtfleißig fliegen!

fliegen-Frosch
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(Der Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung 11 angeſchloſſen)

Bek 8 Vie irt. f 6 Auf den Verteilungsſtellen Konſtanz und Singen gelten die Empfangsort⸗Bekanntmachung des Viehwirtſchaftsverbandes Baden preiſe des Prelsgebletes 1.
vom 1. Juli 1938. Dieſe Preiſe treten ab 18. 7. 1938 in Kraft und gelten bis einſchließlich

— 1 11 1 11 4. 9. 1938. Gleichzeitig wird meine Bekanntmachungvom 12. 5. 1938 aufgehoben.
Betr.: Preiſe für Schlachtſchweine. f Karlsruhe, den 1. Juli 1938

Nachſtehend gebe ich die auf Grund der Anordnung 96 der Hauptvereini⸗ Der Vorſitzende des Viehwirtſchaftsverbandes Baden:
gung der Deutſchen Viehwirtſchaft vom 20. Dezember 1937 (RRVBl. Seite 601) Rudolph
und meiner Anordnung Nr. 32 vom 28. Dezember 1937 (Wochenblatt der — ———
Landesbauernſchaft Baden Nr.1 1938 Seite 22) geltenden Preiſe für Schlacht⸗3 je 50 kg Lebendgewicht für die Zeit vom 18. 7. 38 bis 4. 9. 38 be⸗ Anordnung Nr. 565 4 2 . 5 15100 55 des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden
a) Marktpreiſe auf den Großmärkten Karlsruhe, Freiburg, Mannheim, und den 5 i 2

Mittelmärkten Heſdelberd, Baden⸗Baden 285 Lörrach: 5 Betr.: Regelung der Erzeugung und des Abſatzes von
7

Schweine der Schlachtwertklaſſe a
Grünkern.

ö
(ab 150 fg) 59,— bis 60, RM. Auf Grund der Verordnung zur Regel Erzeugung und des Ab⸗

Schweine der Schlachtwertklaſſe bi ſatzes von Grünkern vom 7. 7. 1934 — RGBl. 1 S. 599 — und der Anordnung
von 135 bis 149,5 kg) 58,— bis 59,.— RM. des Reichsnährſtandes vom 5. 7. 1935 ordne ich mit Zuſtimmung des Vor⸗

Schweine der Schlachtwertklaſſe bz ſitzenden der Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide - und Juttermittelwirt⸗
(von 120 bis 4,5 lg) 57,— bis 58,—RM. ſchaft und den Preisbildungsſtellen folgendes an:

Schweine der Schlachtwertklaſſe e I.
(von 100 bis 119,5 kg) 55,— bis 56,.— RM. 5 2

Schweine der Schlachtwertklaſſe —k Erzeugung und Kontingentierung
(unter 100 kg) bis 53,— RM. 1. In Gemeinden der Landesbauernſchaft Baden, Württemberg und Bayern

Schweine der Schlachtwertklaſſe g1 dürfen nur ſolche Betriebe Grünkern erzeugen, die ein Grünkernkontingent
(fette Speckſauen) bis 57,.— RM. (Erzeugerſchein ) beſitzen .

Schweine der Schlachtwertklaſſe g2 u.h 2. Die erzeugungsberechtigten Geme und deren Kontingente werden im

(andere Sauen, ſowie Eber) bis 55.— RM. Einvernehmen mit den tändigen bauernſchaften beſtimmt und feſt⸗

Schweine der hlachtwertklaſſe i geſetzt
(Altſchneider ) bis 57,.— R 3 uteilung gerſche Erzeugerbetriebe

2
f U den G 3 eugungsberechtigten Gemeinden

b) Preiſe außerhalb der Märkte: 4. Der Grünkernaus jeder Gemeinde ſetzt ſich zuſammen aus dem

Preisgebiet 1 (die Stadtgemeinden: Frankenthal, Ludwigsbafen , Speyer, Hep Ortsbauernführer als Vorſitzenden, einem Grünkernerzeuger der erzeugungs⸗
penheim, Lampertheim, Viernheim, und die Amtsbezirke: Frankenthal, Lud⸗ berechtigten Gemeinde und einem Mitglied des Gemeinderates .
wigshafen , Mannheim, Heidelberg, Bruchſal, Karlsruhe, Raſtatt, Bühl, Kehl, Die Mitglieder des Grünkernausſchuſſes werden auf Vorſchlag des zu⸗
Offenburg , Lahr, Wolfach , Emmendingen , Freiburg, Müllheim , Lörrach, Säk⸗ ſtändigen Kreisbauernführers vom Vorſitzenden des Getreidewirtſchaſtsver⸗
klingen und Konſtanz): bandes Baden im Einvernehmen mit den beteiligten Landesbauernſchaften be⸗—

Landpreiſe : Empfangsortpreiſe: ſtimmt. 8 7
Schweine der Schlachtwerttlaſſe a 5. Das für den Erzeuger zuſtändige Bürgermeiſteramt und * rſitzende

(ab 150 lg) bis 56,50 RM. bis 59,.— RM. des Grünkernausſchuſſes ſtellt auf Grund eines Verteilungsple jedem Erzeu⸗

Schweine der Schlachtwertklaſſe bi ger eine Beſcheinigung über die Höhe ſeines Grünkernkontingentes (Erzeuger⸗
(von 135 bis 149,5 kg) bis 55,50 RM. bis 58,—RM. ſchein) aus.

Schweine der Schlachtwertklaſſe ba Dieſen Erzeugerſchein hat der Erzeuger beim zuſtändigen Ortsbauern⸗
(von 120 bis 134,5 lg) bis 54,—RM. bis 57. RM. führer zu beantragen und ſich zu beſchaffen Nach Verkauf des Grünkerns

Schweine der Schlachtwertklaſſe o iſt der Erzeugerſchein wieder an den Ortsbauernführer zurückzugeben
(von 100 bis 119,5 fg) bis 52,—RM. bis 55,.— RM. Das Konlingent und der Erzeugerſchein iſt nicht übertragbar. Wer Grün⸗

Schweine der Schlachtwerttlaſſe d—t kern erzeugt ohne Erzeugerſchein macht ſich gemäß Teil 9 Abf. 2 ſtrafbax.
(unter 100 fg) bis 48,50 RM. bis RM. 2

Schweine der Schlachtwertklaſſe 81
II. Teil

(fette Speckſauen) bis 53,50 RM bis 56 RM. Gerbmühlen und Gerbſtellen8 8 8 u. h
bis 50,50 RM bis 54 7 0 1. Gerbmühlen und Gerbſtellen dürfen nur gegen Vorlage des Erzeuger⸗

E en, Ebbe 8 50,50 RM bis 54, R9 scheine ünke ben D be rarbeitete Me 0 f N e 0 2
Schweine der chlachtwertklaſſe i 3 eee 22755— 9 rarbeitete Menge darf nicht mehr betragen,

Altſchneider ) bis 53,50 RM bis 56, RN 2. Die Gerbmühlen d Gerbſtellen haben die Mengen des gegerbten
Preisgebiet II (die Amtsbezirke Mosbach, Sinsheim , Villingen, Neuſtadt Grünkerns durch Ausſtellen eines Gerbſcheines, der dem Erzeuger bei Abho⸗
(Schwarzw .), Donaueſchingen und Waldshut ): lung des gegerbten Grünterns auszuhändigen iſt, zu beſcheinigen.

8 8 Empf 5 * Der Erzeuger hat dieſen Gerbſchein aufzubewahren und nach Verkauf ſei⸗

Schweine der Schlachtwertklaſſe a
3 Sunne „ mit dem ausgefüllten Erzeugerſchein dem Ortsbauernführer ab⸗

0 5 13 56.— 5 48 888 9 —WS bi
„ „5 3. Die Gerbmühlen und Gerbſtellen ſind verpflichtet, ein beſonderes Kun,

(von 135 bis 149,5 fg) bis 55,—RM bis 57.—RM. denbuch über die gegerbten Grünternmengen zu führen und Be iftragte des

Schweine der Schlachtwerttlaſſe b Getreidewirtſchaftsverbandes Baden auf Verlangen jederzeit Einſicht nehmen zn

(von 120 bis 134,5 1g) bis 53,50 RM. bis 56,— RM. n i f 1005
Schweine der Schlachtwerttlaſſee 5 Natural blohn (Mitzlern) für Gerben beträgt 4 18 Je 10 16.

(von 100 bis 119,5 fg) bis 51,50 RM. bis 54.—RM. Naturalgerblohn iſt wie verarbeiteter Grüntern auf dem Ergeugerſcheſ
Schweine der Schlachtwerttlaſſe —f einzutragen

(unter 100 kg) bis 48,.— Rn. bis 51.— RM. ä llohn, ſondern in bar entrichtet, ſe

Schweine der Schlachtwertklaſſe g1 beträgt der Gerblohn 2 RM. je 100 bggegerbter Grünkern
(fette Speckſauen) bis 53,.— RM. bis 55,.— RM. III. Teil

1 Schweine der Schlachtwertklaſſe 82 u. h . 8 Bewertung (Bonitierung) und Ablieferung
1 (andere Sauen , ſowie Eber) bis 50,— RM. bis 53,—RM. 2 8 1 2
* Schweine der Schlachtwertklaſſei 1. Die Erzeuger ſind verpflichtet, Grüntern vor dem Verkauf an die zu⸗

(Altſchneider ) bis 53,—RM. bi — RM. gelaſſenen genoſſenſchaftlichen und nichtgenoſſenſchaftlichen Verteiler bewerten und
in Güteklaſſen einreihen zu laſſen.

a Preisgebiet III (die Amtsbezirke: Tauberbiſchofsheim , Buchen, Stockach und Die Gütebewertung wird durch Prüfer vorgenommen, die im Einvernehmen
0 Ueberlingen ): mit der zuſtändigen Landesbauernſchaft beſtellt werden

Landpreiſe : Empfangsortpreiſe: 2. Hum Aufkauf von Grünkern beim Erzeuger ſind nur diejenigen Ver⸗
Schweine der Schlachtwertklaſſea teiler berechtigt, die im Einvernehmen mit den zuſtändigen Landesbauern⸗

(ab 150 kg) bis 55,50 RM. bis 57,50 RM. ſchaften hierzu beſtimmt ſind. Ein Verzeichnis dieſer Aufkäufer wird auf Antrag
Schweine der Schlachtwertklaſſe bi vom Gelreidewirtſchaftsverband Baden dem Antragſteller ausgehändigt, ſofern

(von 135 bis 149,5 lg) bis 54,50 RM. bis 56,50 RM. hierzu Berechtigung beſteht.
4 Schweine der Schlachtwertklaſſe b2 Der Erzeuger hat für die Zufuhr an die Abnahmeſtellen der Verteiler
5 (von 120 bis 134,5 bg) bis 53, —RM bis 55,50 RM. ſelbſt Sorge zu tragen , um dort die Bonitierung vornehmen zu laſſen.

Schweine der Schlachtwertklaſſe e Kauf oder Anbahnung eines Kaufes bei Gerbſtellen iſt dem Verteiler
1 (von 100 bis 119,5 1g) bis 51,.— RM. bis RM. nicht geſtattel. Ebenſo iſt das Sammeln von Grünkern bei einzelnen Erzeu⸗

Schweine der Schlachtwertllaſſe dt gern verboten. Verſtöße hiergegen haben den Entzug des Aufkaufsrechtes
(unter 100 kg) bis 47,50 RM. bis 50,50 RM. zur Folge .

Schweine der Schlachtwerttlaſſe 81 3. Das Gerben von Grünkern ſowie die Ablieferung des gegerbten Grül⸗
(fette Speckſauen) 52,50 RM. bis 54,50 RM lerns an die zugelaſſenen Abnahmoſtellen im Erzeugergebiet muß bis ſpäte⸗

Schweine der Schlachtwertklaſſe 82 u. h ſtens 31. Auguſt erfolgt ſein.
1 (andere Sauen, ſowie Eber) bis 49,50 RM. bis M. Nach dieſem Zeitpunkt darf Grünkern nur in Ausnahmefällen mit ſchrift⸗

1 Schweine der Schlachtwertllaſſei licher Genehmigung des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden gegerbt und ab⸗

K (Altſchneider) bis 55 bis 54,50 RM geliefert werden.
0 rei en Verte Sſtellen: Bruchf 3 N 85 1. Der Erzeuger von Grünkern darf nur an die aufltaufsberechtigten Ver⸗

6
) Preiſe auf den Zertellüngsſtellen: Bruchſal, Lahr und Offenburg : teiler verkaufen. Ebenſo iſt der in den Gerbſtellen anfallende Mitzkern an

1 Schweine der Schlachtwertklaſſe a die zugelaſſenen Verteiler abzugeben
0 (ab 150 lg) bis 59,50 RM 5. Die Ablieferung und Bonitierung darf nur an beſtimmten Tagen er⸗

0 Schweine der Schlachtwerttlaſſe bi folgen, die in den Erzeugergemeindn vom Ortsbauernführer mit Zuſtimmung
(von 135 bis 149,5 lg) bis 58,50 RM des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden und im Einvernehmen mik der Lan

1 Schweine der Schlachtwerttlaſſe ba desbauernſchaft Baden beſonders bekanntgegeben werden
(von 120 bis 134,5 lg) bis 57,50 R M. IV. Teil

Schweine der Schlachtwerttlaſſe e „„
(von 100 bis 119,5 kg) bis 55,50 RM. Beſcheinigung der Ablieferung

Schweine der Schlachtwertklaſſe d—k 1. Für jeden einzelnen Aufkauf hat der zugelaſſene Aufkäufer einen vom
(unter 100 lg) bis e RM. Getreidewirtſchaftsverband Baden vorgeſchriebenen Schlußſchein in dreifacher

Schweine der Schlachtwerttlaſſe 81 Ausfertigung auszuſtellen.
(fette Speckſauen) 8 bis 56,50 RM. Die erſte rote Ausfertigung wird dem Erzeuger übergeben und iſt von

Schweine der Schlachtwertklaſſe 32 u. h ihm aufzubewahren .
ö (andere F Eber) bis 54,50 RM. Die zweite gelbe Ausfertigung hat der Käufer an den Getreidewirtſchaſts —1 der Schlachtwerttlaſſei a verband Baden ſpäteſtens 14 Tage nach erfolgtem Aufkauf einzuſenden .

(Altſchneider ) bis 56,50 RM. Die dritte weiße Ausfertigung iſt vom Käufer aufzubewahren .
94²
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Schlußſche

ſeſtpreiſe

beſonderen

e vorgeſchriebenen Schlußſcheine Getreidewirtſchaftsverband
zen Erſtattung der Barauslagen

oder nicht rechtzeitige Einſen
ine bzw. Ordnungsſtrafe gemäß?

der Erzeuger
rden folgende

ſind vom
zu 0

hat Entzug der

Verkaufsp
Grün GütetlaſſenFür den Verkauf von und Erzeuger⸗

ſeſtgeſetzt:
Klaſſe 1 a
Klaſſe 1b

Ala ſſe J 3
b 42,— je 100 fg

Kle 38,.— je 100 lg
8 34,.— je 100 1g

n Ab⸗verſtehen ſich
Sack.Dieſe Erze Lager der zugelaſſene

Weil
Weiterverkauf durch Verteiler
einzelne r Güteklaſſen mit anderen iſt verboten. Zu⸗

Teil IX mit einer Ordnungsſtrafe belegt, in
Aufkauferlaubnis von Grünkern entzogen.

beim Weiterverkauf von Grünkern der

Das Ver miſchen
erhandelnde werden

Fällen wird die
Verteiler beträgt2. Jür die Ver⸗

teilerzuſchlag :

lagerung ,

bei geſchloſſener Abnahme von
bis 100 lg
von 101 kg bis 1000 kg
von 1001 g bis 2500 kg RM. 2,50 je 100 fg
von 2501 kg bis 5000 kg RM. 2,— je 100 kg

Dieſe Zuſchläge verſtehen ſich einſchließlich aller Speſen, wie Ein- und Aus⸗
Zinſen uſw., ſewie Geſtellung Juteſackes je

Mengen
ortsüblicher Verteilerzuſchlag
RM. 3,50 je 100 lg

eines einwandfreien
100 fg.

Geſchloſſene Abnahme l wenn Berechnung anung und—
einen Empfänge und timmungsſtation am gleichen Kalendertag

folgt A Lieferung liegt nicht vor, wenn nur ſo⸗
eſamt zu liefernden Menge erfolgt.

3. Bei ge oſſener Abnahme von Mengen über 5000 1g beträgt der Ver⸗
teilerzuſchlag

RM. 1,40 je 100 fg
jedoch ohne Sackgeſtellung.—

4. Werden beim Weiterverkauf Vertreter (Agenten, Makler) in Anſpruch
genommen , ſo beträgt die Proviſion 85

von 101 bis 1000 fg RM. 1.—
von 1001 bis 2500 kg RM. 0,75
von 2501 bis 5000 kg RM. 0,50
über 5000 kg M. 0,30

1h on iſt in der Verteilerzuſchlägen ent en und darf

Weiterverkauf
ab Lager im
erfolgen.

ich ei
gergebiet. Lieferung

Verkauf von Grünkern geſchrotet oder gemahle6. Beim
von RM. 2,— je 100 kg für Schroten oder Mahlen 255
berechnen.

7. Für Lieferung von Grünkern nach dem 1. 9. erhöht ſich der Verlaufs⸗
preis für den Verteiler für den Monat und je 100 kg um ½ v. H. des jeweili
gen Verkaufspreiſes .

Hochzucht

Preise:

Baut Oelsaaten!
Janetzkis

frühreif.
winterfest—

ertragsicher—
auch als Gründüngung und
bei Herbstaussaat (Zwischen-
frucht) als zeitigstes Frühjahrs-Grünfutter vorzügl. geeignet
Saatgutbedarf: 6-8 kg je ha, für
Gründüngung und Grünfutter
10-20 kg, daher billigste Aussaat.

bis 25 kg RM.o. 70 je kg
25 „ 99 „ „9.60 „ „

ab 100 % „ 8.59 ⁴⁶
1

Ernterichtlinien
kostenlos!ene 2K

Schneidenburg
über Heydebreck Ob.-Schl.

Gen. R. d. P.

. ae.
5 SchmortöpieStahl, glashart überzogen

inhaſt 1½ bis 5 Liter - 16

„ Akrituesstttscnarr SSR,- SRUNAU —

bis 24 em- furt.11.50Katalog kostenlos
Wertfalſid .
WEAK Z ZU 6c.mast 285f l. West.

a Mee ahrrad
. Bulfon 7e 3625mit Sar. 1ekataloq 1088 — ESTRICKER

SRACcKWEDE-BIELEFEID 351.
chENMIiScAragalkSnNAC⸗

VII. Tei!
Berechnung und Abführung des WerbebeitragesDie zum Auflauf zugelaſſenen Verteiler (Lagerhäuſer, Händler, Genoſſen⸗

ſchaften) haben für je 100 lg aufgekauften Grünkern RM. 0,10 gleichzeitigmit Einſendung der Schlußſcheine an den Getreidewirtſchaftsverband Baden
auf das Poſt cklonto etreidewirtſchaftsverbandes Baden, Karlsruhe
Nr. 2800, od 8 idewirtſchaftsverbandes Baden bei der
Bad. Landw n.

Bei der trages iſt die aufgekauſte Grünkernmengeund Zeitſpanne anzugeben.
III Teil

svorſchriften
5 iler ( Händler , Genoſ⸗

ſenſchaften ern beſonde 1 Jubren, dieilber die derbes , der Lagerung Veiterr erwertung
der Ware

uch zu führ in dem die üſſe u fort⸗
folgenden b

3. tame ſowie Verkäufers .
4. Kaufp

Außerdem iſt ein Verkaufsbuch zu führen, in die Verlaufsabſchlüſſe unter
Nummern mit einzu
„KaufabſchlufGüteklaſſe

Zuname ſowie

forrtlaufenden folgenden Angaben ragen ſind:
des Grünkerns.

Wohnort des Käufers .
8 zu dem der Verkäufer die Koſten der Anfuhr trägt.

Geht die Ware über Lager, ſo hat der Käufer den Ein⸗ und Ausgang
in ein Lagerbuch einzutragen . Der Tag des Ein⸗ und Ausganges , die Num⸗
mer des Kaufabſchluſſes nach dem i fsbuch und bei einem Weiterverkauf
die laufende Nummer des Verkau es nach dem 2 buch ſind
hierbei zu vermerken.

2. Einkäufe und
getragen werden. irfen die Bücher nicht ein⸗Verkäufe anderer Waren

1 il5 8 Ordnungsſtrafen
1. Die Einhaltung der Vorſchriften dieſer Anordnung wird durch den Ge⸗

treidewirtſchaftsverband Baden und, ſoweit dieſe Anordnung die Erzeugung
und Kontingentierung betrifft , von den zuſtändigen Landesbauernſchaften,
Hauptabteilung II, überwacht.

2 Zuwiderhandlungen gegen die Peſtimmungen Reſer Anordnung werden
nach den geltenden Vorſchriften beſtraft . 5Teil

Schlußbeſtimmunges 5
nit dem Tage der wertung in Kraft. Gleich⸗

1 vom 5 5,ſowie die Ergänzungs⸗
Anordnung Nr. 53

Anordnung

ruhe, den 28. Juni
Der Vorſitzende des Getre

gez. V. Badenewirtſchaftsverbandes
l 5 Treiber.

F. d. R.: Schlanſtedt.

ober inwendig , in den winzigen!
Maschen des Sackgewebes lauert wie
eine schleichende Krankheit der Korn-
ksfer. Soll Dein Kornvorreſnicht die Beute
dieses gefräßigen Schödlings werden,
mußt Du Kornkammern, Speicher, Böden u.
Sacke vor der Einlagerung besrbeiten mit

„agen al. G. FTARBENMINDDuSRIE AKTIENGESETITISCHAF T
Lenedztsscgurz-sstzliiune k(EVERKUs EN d. Rh.
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Karlsruhe

Jündapp⸗ Motorräder] Leibbinden, Oruchbänder, plattfußeinlagen espannwaben Heften

N d cholT, Aarsrube bezieht man nur vom Spezialgeſchäft .
S Acllerstr.8 Tel. 3488 durch „, Nd Vol A“Sanitätshaus-Kunſtgliederbau

Karlsruhe, Karlſtraße 20, Tel. 401. Raſtatt, Bahnhofſtraße 2,
MGSBEI. r ien elefon 2246. Offenburg . Adolf⸗Hitler⸗Straße Telefon 207 Rastatt3 3 Nehmen 2
o. P ape g. Möbel-Galler % Schulſtiefel

Karlsruhe in Baden,
Robert-Wagner-Allee 105.

Karlsruhe, Kaiserstr. 24, Tel. 3970 Einkäufen ſch war: 3 beugen ase
5 4 * 27—9 31—35

Kehl ist bekannt für gute Qualitäten bei und Anfragen RM. 3, 20 35,30
kulanten Zahlungsbedingungen auf das

4 Große Auswahl — Zillige Preise — J. Uth, Schuhgeſchäft
Mehl,Getreide u. Ratenkaufabkomm. —— 5 n e
ſämtl. Futterartikel 1 3

zu beziehen durch
Billigſte Bezugsquelle für

Damen-, Herren - und Kinderwäſche

„vans Ebole. ET 8 1e
Leopold Röſinger, Achern

handlung in Kehl⸗Hafen, Südſtr.4 Brauerei G. Bauhôfer, Ulm (Baden) I Wer-, Wei, Gdurz' und Wide. 621

—— äZ¶ůe—ä—— — —

Das Land Baden
in den Merken des Landesvereins „Badische
heimat“, mit vielen Bildern und Aufsätzen
herausgegeben von Permann Eris Busse:

1937: Der Afgau
Baden⸗Baden, Gaggenau, Gernsbach, Raſtatt, Oos⸗ und Murgtal . 456 S. mit
252 Abb. Geh. 6 RM., geb. 7 R M.

1936: Aberlingerſee und Linzgau
Aberlingen , Meersburg, Salem, Heiligenberg, Markdorf, Ludwigshafen.
392 Seiten mit vielen Abbildungen. Geh. 6 RM., geb. 7 RM.

1935: Offenburg und die Ortenau
K Offenburg, Lahr, Bühl, Achern, Oberkirch, Gengenbach , Haslach, Ettenheim,
1 Wolfach, Schiltach, Zell a. H. Stadt⸗ und Dorfſchaften der Ortenau. Aber
. 600 Seiten mit faſt 500 Bildern. Geh. 7 RM., geb. 8 RM.

1934: Zwiſchen Bodenſee und Donau
Stockach — Meßkirch — Pfullendorf . Rund 400 Seiten mit über 300 Abb.
Geh. 6 RM., geb. 7 RM.

ö 1933: Das Badiſche Frankenland
0 Odenwald — Bauland — Taubergrund. 313 S. u. 248 Abb. Geh. 6 RM.
0 a

1932: Hochrhein und Hotzenwald
248 S. und 223 Abb. Geh. 5 RM.

1931: Kehl und das Hanauerland
176 S. mit über 100 Abb. Geh. 3,20 RM., geb. 4 RM.

1930: Singen und der Hegau
172 S. mit 112 Abb. Geh. 3,20 RM.

1929: Freiburg und der Breisgau
300 S. mit 14 Bildtafeln und 210 Abb. Geh. 5 RM.

1928: Karlsruhe, die badiſche Landeshauptſtadt
228 S. mit faſt 200 meiſt unveröffentlichten Bildern und 18 ganzſeitigen Bildtafeln .
Geh. 5 RM., geb. 6M.

1927: Mannheim, die Stadt der Arbeit
288 S. mit über 150 Abb. und 18 ganzſeitigen Tafeln. Geh. 5RM.

1926: Der Anterſee (Konſtanz, Reichenau, Radolfzell.
1 212 S. mit 180 Abb. und 16 ganzſeitigen Tafeln. Geh. 3,60 RM., Leinen 5,20 RM.
N 1925: Der Enz⸗ und Pfinzgau (Pforzheim)

300 S. mit 165 Abb. und 16 ganzſeitigen Bildtafeln . Geh. 6 RM., geb. 7 RM.
Verlag G. Braun, Karlsruhe am Nhein

Bezirtsanzeigen Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalfeld: 35 mm hoch, 46 mm breit 7.— RM.; z. Zt. iſt Preisliſte Nr. 9 gültig
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Kreuzwertheim Werthelm

— 5 4 en OfUrür: Die hervorragenden Qualitätsbiere
KREUEZWERTUEEINMBERN 1

Tauberbischofsbheim

Aus ahl be ſter

Milch-
Kühe u. inder

hochtragend und friſchmelkend

Bang⸗ und *
Sem. Stkbertel

a. Rh. elefon 2660
nach allen badiſchen Stationen

Getreide, GrünkernWaren- Huisenfrüchte , l

Rauhfutter , Mehl,
Vermittlung Futtermittel ,

DüngerHochhausen Land wirtschaftliche Ma-
schinen und Geräte

6. m. b. H. Baumaterialien aller Art

Gebr. Unger
Lieferung sämtlicher
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Milchleistungskühe .
Die Tiere sind aus seuchenfreiem Ge-
biet und schutzgeimpft . Das Vieh
wird frei Haus geliefert.bViernheim (Hessen) 5WeinheimerStr. 14 Fernspr. 132

Neidenstein

Fritz Wirth, Neidenſtein
Telefon 323 Waibſtadt
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Hülſenfrüchte

Bammental
Wilhelm Bek[KunſtmühleBammental(Bad.)
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Meckesheim
SILTOBAU

für Kartoffelu. Grünfutter
Anfertigung von:JaucheschlitzrinnenZe ment röhrenBaumaterialien
Jos. Dörzbach Söhne
Meckesheim :-: Telefon 126.

Bad Rappenau Ladenburg
les fctster &Futter tte
undSilofüller Futtermittel

Mundbreite 370 mm. Feld- U. Gartensämereien3eee Düngemittel
un eistungs fähig

Sämaschinen J. F. MERK EI.
Gras mäher [Ladenburg Telefon 308
Rothenhöfer
Mann & (ie.

Bad ſtappenau Die Anzeige iſt der beſte Weg zum Erfolg. ——

Unentbehrlich für Ihre Familien- und Sippenforschung

Im Verlag G. Braun iſt erſchienen:

Die Rirchenbücher in Baden
Bearbeitet von Dr. Hermann Franz

Preis 4,.— RM.
Mit der Neubearbeitung wird der Familienforſchung in Baden und auch der amtlichen Beſchäftigung mit den Kirchen⸗
büchern ein künftig unentbehrliches Hilfsmittel an die Hand gegeben. Das Kirchendlicheeverzeichnin umfaßt nicht mehr nur
die Pfarrorte, ſondern gibt auch deren frühere, oft wechſelnde Pfarrzugehörigkeit an, ſodann die Filialzugehörigkeit aller Orte
ohne Pfarrei und die kirchlichen Beziehungen zerſtreuter Weiler, Zinken und Höfe in der Vergangenheit und bis heute. Die
Kirchenbücher werden nach Tauf⸗, Ehe⸗, Totenbuch getrennt aufgeführt unter Angabe der Lücken — gegebenenfalls , wo für die
Zeit der Anterbrechungen die Einträge zu finden ſind —, unter Beifüngung aller erreichbaren ſonſtigen Matrikeln (Familien-,

Seelbücher uſw.), der ortsgeſchichtlichen Literatur und archivaliſcher Angaben.



Markiberickt der Landesbauermſckaſt Baden
Nr. 27 Unverbindlich 8. Juli 1938

Amtliche Großmärkte für Getreide und Futtermittel.
Die Pretſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm in Reichsmark.

—— ——
N 8 7 0 9 Wei

Groß märkte : Roggen Weizen e n Futterhafer f Nee 2
Mannheim 4. 7. 38 17.90 18.505 20.70—21.508 16.20 16.708 16.10— 16.908 22.80—23.60 22.30 —23.10 29.20—29.55TT. . 17.90-18.50 20.80-21.50 16.20 16.70 2 22.80 —23.60 2 — 23.10 29.60 —29.95Stuttgart8 18.30-18.50“ 20.10-21.00 15.70-16.50 16.10- 16.60 23.30 —23.50 23.00 28.85-29.60Frankfurt 4. 7. 38 18.00 18.90“ 21.00-21.90“ 5556 22.95—24.00 s 23.50 29.10—29.55
Würzburg 3 17.60 17.80“ 20.70 21.00 15.40 15.50 15.90 —16.10 22.80—22.95 22.30 22.45 29.50F 5. 7. 38 17.70 18.30“ 20.90-21.70“ 16.50—17.10. — 22.75—23.15 22.25 22.65 29.60

7 izen⸗ Bi duuß⸗ Raps⸗ Lein ·

Roggen
Kleie

Weizen . 9 1 enen uche So yhaſchrot

Mannheim 4. 7. 38 10.10-10.50 10.60 11.00 13.50 14.00 15.80 13.7 16.30 15.50Karlsruhe 6. 7. 38 — 10 .85—11.35 13.35—13.85 — 15.80—10.20 13.70—14.10 — 15.50 —15.90c 6. . 8 10.10-10.50 9.95 10.45 12.45—12.95 — 5 — — 7
Frankfurt„ 9.95 10.50 10.75 —11.20 13.60 14.00 — — — 1
Würzburg 28 9.95 10.15 10.30-10.45 — — ö — — — —
——r.r. 5. 7. 38 10.80 —11.15 11.65 — 11.95 14.4588 — ö — — — 5

Wieſ vnzerne⸗ S „Weizen Roggen Stroh, Gerſte— Haſer Futterſtro Spelz · Trocken. Malz⸗l Alechen 8 ⸗gepr
5 eee ee 8 8 2 90 ſpreu Schnitzel keime

Mannheim . 4. 7. 38 5.30 6.20 7.00.7.40 1 3.20-3.6088 3.60 4.00 3.00 3.40 3.40 3.80 3.503.902. 70-3.00ff 9.04 13.40inhek 6. 7. 38 5.50 6.20 6.80 —7.40 3.20 - 3.60 3.60— 4.00 3.00 - 3.40 3.4 3.80 3.50 —3.90 2.703.009 049.39 13.40-13.80Stuttgart 5. 7. 38 5.40 6.40 6.40— 7.40 3.80 4.6 8 4.00 — 3.00 — —

Fankfurt 8 — —— — — 1 —2 2. 7. 38 ] 4.60-5.00 neu 5.60 6.00 neu 3.70 3.90 3.70 23.90 —.— 8 2 1— 5. 7. 8 6.20 7.50 2.80 3.00 2.60 3.00 2.80 3.20 — — — —
Maunheim und Karlsruhe: Für 100 cg netto waggonfret Mannheim bzw. Karlsruhe ohne Sack Zahlung netto Kaſſe in Reichsmark det Waggonbezug
Weizen ge tt. 75/77 kg hi. Roggen geſ. tr 65/1 kg bi, Futtergerſte 58/60 leg hi Futterhafer 46/9 kg hl.
6) Ausgl. dus 40 Rpf n) Ausgl . plus 80 Rt., dazu 5 Rpf Vermutlergebühr ) zugügl 50 Rpf. Frachtausgleich fret Empfagasſtattior gema, ung

der WB *) Ausgleich plus 35 Rpf. 2) Ausgleich plus 30 Rpf. f neue Ernte Heu gepreßt 0,40 RM. Zuſchlag. & Stroh aus Baden, Großk et ver⸗
laden, Vollbahnſtation , Erzeugerpreis 0,430 RM niedriger . ) Speizipreu fret Station des Erzeugers oder Gerbmühle o Feine d RM. 0,70
dis 1.50 je 100 kg höher

Außerbadiſche Markte: Erzeugerfeſtpreis n Großhandelsvrets dab Fabrik. ») 4 50 Rpf. Frachtausgleich * Fabrik ingsſtatton.
Marktüberſicht Obſtmarktberichte

Getreide: Am Brotgetreidemarkt finden keine Umſätze aus der badiſchen Bezirksabgabeſtellen vom 6. Juli 1938
alter Ernte mehr ſtatt. Erzeugerpreiſe je 50 Kilogramm in Reichsmark

Gerſte und Hafer: Futtergerſte aus alter Ernte ſteht nur 5 — — — 1
noch in kleineren Mengen zur Verfügung. — Jutterhafer iſt 8 . Anbaubezirke 3
nicht ausreichend vorhanden . Erzeugnis: Berg- Mittel- Nench⸗ u. Mar g: Anfuhr:

Mehl: Die Umſätze am Mehlmarkt haben ſich belebt.
1

ſtraße baden Lin gtal Walt
.

Futtermittel : Auf dem Futtermittelmarkt iſt auch weiterhin 55 8380 35eine Zurückhaltung der Käufer feſtzuſtellen. Kraftfutter und Erdbeeren . Güte 5 22—27 2 23 22 25 28 ae
Miſchfutter ſind ausreichend vorhanden . b 5 S 3740 2832 30 32 35 4Molkereierzeugniſſe: Der jahreszeitlich bedingte Rückgang 3 „ B 35386 28,50 28 5 mitte
der Milchanlieferung hat ſich fortgeſetzt. — Der Trinkmilch⸗ Heidelbeeren, Güte 3205
abſatz hat ſich erhöht. — Käſe iſt in allen Sorten ausreichend — —— 1 1 5
am Markt. Johannisb., Güte A 2 2025 3035 — feEier: Neben deutſchen Handelsklaſſeneiern aus Bayern ſtan⸗ 5 8 — — — 2 2
den wiederum friſche Auslandseier aus Jugoſlawien und Bul⸗ Stachelbeer.,Güte A 32 25—30 32.—33 25 11 1garien zur Verfügung. 7 7 3 2024 30 aß

Kartoffeln: Die Umſätze an alten Speiſekartoffeln waren Kirſchen, Güte A — 3⁵ 40 35
ſchlechtunbedeutend . Dagegen ſetzte nunmehr eine größere Kaufluſt 6 — 30 30 —35 30 Ich

nach ausländiſchen Frühkartoffeln ein. Vereinzelt kommen auch r a *
deutſche Frühkartoffeln auf den Markt. Anfuhr: mittel gut gut 5

Marktlage: flott flott flott flottObſt und Gemüſe: Erdbeeren und Himbeeren, ebenſo Kir⸗
ſchen in⸗ und ausländiſcher Herkunft, ſtanden in guter Quali⸗
tät zur Verfügung. Auch Heidelbeeren , Johannisbeeren , grüne
und reife Stachelbeeren ſind in geringen Mengen auf dem
Markt. Die Witterung in den letzten Wochen war für die
Entwicklung des Gemüſes recht günſtig, ſo daß alle Gemüſe—
arten ausreichend am Markt waren.

Vieh und Fleiſch: Die Ferkel⸗ und Läufermärkte waren recht
gut beſchickt. Die Großviehanlieferungen auf den Schlacht-
viehmärkten waren dem Bedarf entſprechend ausreichend . —
Auf den Kälbermärkten haben ſich die Zufuhren gegenüber der
Vorwoche kaum geändert . Die Anlieferungen an Schweinen
waren ausreichend. Die Zuteilungen an die Metzger erfolgten
im Rahmen des Kontingents.

Erzeugerpreiſe ſür Getreide
(neuer Ernte) je 100 Kg.

Noggen: Für den Monat Juli. Preisgebiet : RXV 17,90 RM.,
R XVIII 18,30 RM., R XIX 18,50 RM.

Weizen: Vom 16. Juli bis 31. Juli 1938. Preisgebiet : RXVI
19,60 RM., R XVII 19,70 RM., R XX 16,70 RM.

Gerſte: Vom 10, Juli bis 31. Auguſt 1938. Preisgebiet :
G VII 16,20 RM., G VIII 16,50 RM., G IX 16,70 RM.

Hafer: Vom 1. Auguſt bis 9. Auguſt 1938. Preisgebiet : H XI
16,10 RM., II XIV 16,60 RM., H XVII 16,90 RM.

Mehl: Ab 1. Juli 1938 durfte die neue Roggenmehltype 997
hergeſtellt werden, die zum gleichen Preiſe abgegeben wird
wie die bisherige Roggenmehltype 1150. Die Type 1150 hat
einen Abſchlag von 0,50 RM. je 100 Kilogramm erfahren.
94

Erzeugerpreiſe für deutſche Speiſefrühkartoffeln
Für deutſche Speiſefrühkartoffeln werdenin der Zeit vom

4. Juli bis 9. Juli 1938 folgende Erzeugerfeſtpreiſe je 50 Kilo⸗
gramm netto, ausſchließlich Verpackung, frachtfrei Empfangs⸗
ſtation feſtgeſetzt:
Für weiße, rote, blaue Sorten 5,20 RM., für runde gelbe Sor⸗

ten 5,60 RM., für lange, gelbe Sorten 6 RM.
Der Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten Speiſefrüh⸗

kartoffeln den frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzten Preis ab⸗
züglich der tatſächlich entſtandenen Fracht, im Falle der Ein⸗
führung eines Frachtenausgleichs, gleich welcher Art, abzüglich
der feſtgeſetzten bzw. endgültig ermittelten Fracht, bei Selbſt⸗
abholung durch den Käufer abzüglich höchſtens 0,25 RM. je
50 Kilogramm .

2) im geſchloſſenen Anbaugebiet für den Tag der Uebergabe
der Ware an die Ortsſammel- bzw. Bezirksabgabeſtelle,

b) im nicht geſchloſſenen Anbaugebiet für den Tag der
Verladung oder der Uebergabe der Ware durch den Erzeuger
an den Käufer,
c) im geſchloſſenen Verbrauchsgebiet bei unmittelbarer Lie⸗
ferung des Erzeugers an eine Auffangſtelle für den Tag der
Uebergabe . 5 3

Nebenkoſten, insbeſondere Unkoſten der Bezirksabgabe⸗ und
Ortsſammelſtellen im geſchloſſenen Anbaugebiet , ſind vom Ver⸗
ſandverteiler zu tragen.

Fortſetzuug des Marktberichts auf Seite 948
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In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ „Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt“ und „Bad. Bauer“ ſowie „Bad. Bauernſtand “

Samstag , den 16. Juli 1938: Rheinfelden⸗Nollingen , Molk., 8 Uhr,
8, 11—14, 21, 22. Der Vorſtand :

Schriesheim a. d. B., L.K.A. V., 2. Umwa ung von u. H. in b
Büchig bei Bretten , L. W. G., 8 Uhr, „Roſe“. T.⸗O.: 1

ſammlergehalts . 2. Rechenſchaftsbericht über N
r3. Milchſammelſtellenzwang f. Verbraucher. Der ldebrand 2 8

Munzingen , Sp.u. D. K., 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O 215 22 Schriesheim a. d. B., M * 3
Der Vorſtand : König, Hänsler 22, Umwandlung von Neufeſtſetzung des Ge

Pforzheim, L. E. V. G., 8 Uhr, „Rappe T.⸗O.: 1-5, 7, 11, 21, 22. Der Der Vorſt Sandel
Vorſtand: Olze, Ruf r Sattelbach , 8 1 31 21

erdingen „Rathaus“. T.⸗O 15, 7, 11, 21, 22. der Vorſt
einfurt, O 1 7 4SA Wallburg, L. C. V. G., ½3 Uhr, „Linde T.⸗O.: 1-5, 7, 11, 21, 22. Det

E S D 5 * X 280 7 7 orf d: Pfaff Oper
Aach bei Engen, Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, Vor 88 Pfaff, Obert.

21, 22. Der Vorſtand : Trippel, Gohm. Walldorf, L.E.V. G., 3 Uhr, „Lamm“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22 Der Vor⸗
Bödigheim, Sp.u. D. K., 1 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 15, ſtand: Nauert, Mak.

21, 22. Der Vorſtand : Jordan, Seewald. 2 8
Bruchſal, Kreditkaſſe, 4 Uhr, 7 T. O.: 1-5, 7, 9, 10, 21, 22. Der Dienstag , den 19. Juli 1938:

Vorſtand: 5 2 — 87 8
11 Hochſtetten, Sp.u. D. K., 9 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: I—5, 7, 11, 18, 21, 22.Bruchſal,

1
mit Firmenänderung,
Verletzun der Schweige⸗

* Umwandlung von
Der Vorſtand : Nees, Becker.

Hohenwettersbach, Milchg., 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21 22.
Der Vorſtand : Wacker, Jordan.

Ettenhein

Eublghein, wuichg, 3 Ühr, „Eiſenbahn“ T. O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 14, Bekanntmachungen
21, 22. Vorſtand : Wild, 2

Gommersdorf , Milchg., 2 U .O 0 und tatuten L dationser ungsbilanz auf 0 zun 1938
änderung . Der Vorſtand : 9 5 nien 770 N 00 Betei

Gommersdorf , u. D. K., 4 Uhr, „Rathaus“. .O. 97. 10 Der Vor Kaſſe RM Verluſt 8
ſtand: Kaiſer, Jäger. 15 073,11. —Paſſiva: Reſervefonds „64; B

Helmſtadt, Sp. u.D.K., ½3 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, 22. Rechnungsabgrenzungspoſten RM 5 Summe
Der Vorſtand : Stadler, Laule. 15 073,11 Landw. Lagerhaus Helmſtadt, e. G.m. b.H. in Helmſtadt

Jechtingen, L. E. V. G., 8 Uhr, „Sonne“. T.⸗O.: 77 8, 11, 21, 22. Liquidatoren : Hack, Böß.
Der Vorſtand: Amann, Kromer.

Liggeringen, Milchg., 3 Uhr, „Kranz“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 9, 10, 11, 3. Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung vom 12. Juni
13, 14, 21, 22. Der Vorſtand : Hügle, Braun. 1938 wurde die Genoſſenſchaft in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht umge⸗

Mauchen bei Bonndorf, L. E. V. G., ½2 Uhr, „Drei König“. T.⸗O.: 1—5, 7, wandelt, das Einheitsſtatut für Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften an⸗
11, 13, 21, 22. Der Vorſtand : Hermann, Bühlmann genommen und die Firma dementſprechend geändert. Desgleichen wurde die

Muckental, Milchg., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 21, 22. Einzelhaftſumme auf 200 RM. und die höchſte Zahl der Geſchäftsanteile , auf
Der Vorſtand : Morſch, Breitinger. welche ein Genoſſe ſich beteiligen kann, auf zehn feſtgeſetzt. Die Gläubiger wer⸗

Munzingen , L. E. V. G., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—22. Der Vorſtand : den hiermit aufgefordert, ſich zu melden. Landw. Bezugs⸗ und Abſatzverein
Held, Schlachter. Oberhauſen , Amt Bruchſal, e. G.m.u. 5. Der Vorſtand: Schwabenland , Mohr.

Ottenhöfen, L. E. V. G., 11 Uhr vorm., „Adler“. T. D.: 185, , , .
21, 22. Der Vorſtand : Bluſt, Schneider 3 Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung vom 28. Mat

Ottenhöfen, Milchg., 1 hr Idler“. T.⸗O „„ „ 1938 wurde der Geſchäftsanteil auf 30 RM. herabgeſetzt. Die Gläubiger wer⸗8 a nant Bluſt ter den hie rdert, ſich bei uns zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufs -
ren, Amt Sinsheim, e- G.m.b. H. Der Vorſtand : Karl Fleck,21, 22 2

Rettigheim, 0

cstetiend.-Tennädet] Bei Herz⸗ und Nervenbeſchwerden
m. Frl. u. Rücktr.v.29,
m. Dyn.Beleucht.v. 33,
mit Zweigang v. 55,

Transporträder . 86,Motorräder120 cem
billig. Auch Teilzahl .

Katalog mit 60 Modellen kostenlos!
Friedr. Rerfeld Söhne

Neuenrade i. W. Nr. 247

und damit verbundenen Geſundheitsſtörungen wie: Schlafloſigkeit, nervöſen
Magenbeſchwerden oder Kopfſchmerzen wirkt das berühmte Heilkräuterdeſtillat
Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt auf ſeine beſondere Art, beruhigend und regulierend
auf Herz-, Nerven- und Verdauungstätigkeit . Regelmäßig eingenommen
beſeitigt er nämlich Krankheitserſcheinungen auf natürliche Weiſe, indem er
Magen, Herz und Nerven kräftigt

Es urteilt Herr Hermann Bloß, Kunſtſchloſſer, Köln, Salierring 59. am
12. 5. 37. „Ich habe Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt zur allgemeinen Stärkung und
bei Herzbeſchwerden nervöſer Art genommen , und zwar zweimal täglich einen
Teelöffel auf einen Eßlöffel Waſſer. Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt hat mir ſehr
gute Dienſte geleiſtet. Die Schwächeanfälle ſind ganz verſchwunden, und ich
fühle mich wohl und geſund .

Weiter Herr Robert Steinitz (Bild nebenſtehend), Rentner, Dresden,
Schaufußſtr. 22, am 3. 9. 37: „Seit 50 Jahren geht in unſerer Familie

Liefere aus guten Legezuchten kräf⸗
tige, geſ. Leghorn ſchweren Schlages
u. Italiener, rebhuhnf. 37er Brut,
f. am Legen A4,—Mk. Rhode⸗

r u. Barnevelder à 6,.— Mk.5 e 2 Kloſterfrau-Meliſſengeiſt nicht mehr aus Er wird von uns bei Herz-,
à 3.80 Mk., Nerven⸗ und Magenbeſchwerden mit gutem Erfolg angewandt. Ich bin

f a 4 Woch. 78 Jahre alt und fühle mich immer noch wohl und munter!“
20 Pfg., ) Pfg. So wirkt Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt! Machen auch Sie einen Verſuch und verlangen Sie ihn bei Ihren.
Port ionshäeie a e 3 Apotheker oder Drogiſten, wo er in Flaſchen zu RM 0.90, 1.65 und 2.80 erhältlich iſt. Kloſterfrau⸗
kunft Aran a 3405 Druchſcheint 1 in der blauen Packung mit den drei Nonnen; niemals loſe. Ausführliche

. 2 3 ru ri 1 2 0 ini i i C 5

Bernh. Bexten, Weſterwiehe33 i. W. a/ Rh., Gereonsmühe 0 r
sie haben es in sich — die wegen ihrer hohen e 5
beliebten lndonthren -Stoffe. Und weil man ihnen diese för den Gebrauc

entscheidende Eigenschoft nicht ansehen kann, macht die Schutzmarke darauf

dcufmerksaom. Achten Sie darum beim Einkauf immer gof das I- Etikett.

94¹



ä

Vichpreiſe auf den Viengroß- und Imittelmärkten m Neichemark je 50 Kilo
(Lebendgewicht)

Die Pleiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht⸗, Markt⸗ und Verkaufskoſten ,
Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein.

755 a Och ſen Bullen Kühe Färſen
Schlacht⸗ und Viehhof e 2 b 2 „ 4 5

Karlsruhe 5. 7. 38 42—4538—41 32 — (41—4337—39 32 — 141—43036—39.26—3314—22ʃ43—44 39—40 — —

Mannheim 5. 7. 38 42—45 37413036 — 40—43035—39 — — 140 —43ʃ3 . 0
f 44

—4430—40 — —

Freiburg 7. 3843 —45 44 — — 42 —43038—39 —— — 4303 2541 —4439—40 34 —'
Heidelberg 5. 7. 388 45 41 — — 142-43 39 — . 44 3040 —

—

Pforzheim 4. 7. 38 44—4539—41 — — 42 —43 39 — — 43—4439—40 — —

Baden-Baden 5. 7 88 15 — — — 42 —43 39 1 — 42—44 — — 3
Lörrach 5. 7. 3842—453740 — — 40 —43 39 1 — 2—4439—40 —
Stuttgart 30. 6. 3841 —4438—40 — — 39—4234—38 — 26 10— 4 —

Würzburg 21. 6. u. 23.6. 3842 —4439—40 33 — 41428738 — — 40. 2

Kälber Lämmer u. Hammel Schafe Schweine
S 1 1 PPVCCCTV 8 N 8 5 1005

5 Znah8
4 b 0 d a l, 4220 bl, b 2 e u. d la, b, c ab 150 kg 140 E 34,5 16 119.0 kg

unter 100 kg leute Spec Sanin, Gg
0 8 8 d—f ſauen Altſchneider

Karlsruhe 5. 7. 38 60—6553—59435030400 — 48 — — 157,00 56,00 55,00 53,00 50,00 54.00 —d

Mannheim 5. 7. 38 60—6553—5941—5030—40[ — 44—50 — 40 57,00 56,00 55,00 53,00 50,00 54,00 —

Freiburg 5. 7. 38 60 —6553 —5943—50 40 — 45 —48 — — 157,00 56,00 55,00 53,00 50,00 54,00 —

Heidelberg 5. 7. 3863655759 50 40 — — — — 157,00 56,00 55,00 53,00 50,00 ö 54,00 —

Pforzheim 4. 7. 38 60 —6553—59 — — — — — — 156,50 55,50 54,50 52,50 49,50 53,50 —
Baden⸗Baden 5. 7. 38 [606553 —59 50 — 45 —48 — — — 157,00 56,00 55,00 53,00 50,00 54,00 —

Lörrach 5. 7. 38 [60 —6353— 59.4350 — — — 5 — 57/00 56,00 55,00 53,00 50,00 54,00 .
Stuttgart 30. 6. 38 60 —6553 —5941—5030—-40[ —! — — — 156,50

E 54,50 52,50 4849,50 53,50 51

Würzburg 21.6. u. 23.6. 38 [58—63 51— 5745-48 — — 45 —50 — — 156,00 54,00 52,00 49,00 52,00 53,00 3
Auftrieb und Abſatz

Schlacht⸗ und Viehhof Ochſen Bullen Kühe Färſen Kälber Schafe chweine
a Auftrieb] verkauft [ Auftrieb verkauft [ Auftrieb]T verkauft [ Auftrieb verkauft] Auftrieb verkauft Auftrieb verkauft J Auf! J t 110

Karlsruhe 5. 7. 38 28 28 62 62 95 95 68 68 405 405 10 855 855
Mannheim 5. 7. 8 77 77 143 143 242 242 1712 2 13913 32 32 2288 2288
Freiburg 5. . 8 24 24 32 32 88 88 34 3 362 362 42 42 565 5565

Heidelberg 8. 7. 38 19 10 28 28 25 25 38 38 221 — — 5¹¹ 5—¹
Pforzheim 4. 7. 38 25 25 24 24 36 306 29 29 162 162 4 4 297 297
Baden⸗Baden 5. 2. 8 3 3 5 52 52 29 29 194 194 21 21 383 383

Lörrach 5. 7. 88 20 20 10 10 19 19 20 20 10¹ 101 3 186 189
Stuttgart 30. 6. 38 24 24 146 146 113 113 104104 584 584 — — 1167 117
Würzburg 21. 6. u. 23. 6. 38 88863 48 48 116 116 65 65 3211 1 8 727 7

Marktverlauf : Karlsruhe : Großvieh u. Schweine zugeteilt , Kälber lebhaft.— Mannheim : Großvieh und Schweine zugeteilt,
Kälber flott. — Freiburg: Großvieh , Schweine und Kälber igſam. — Heidelberg: Großvieh und Schweine zu geteilt. Kälbeg
lebhaft. — Pforzheim: Großvieh , Schweine und Kälber t Stuttgart: Großvieh , a ur O len d Färſen,
Schweine zugeteilt, Kälber mäßig. — Baden: Großvieh , 0 und Kälber zugeteilt . — Lörrach: Großvieh , Schweine und Kälber
verteilt. — Würzburg: Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber lebhaft .

Nutzviehmarkt und Ferkelmärkte
Engen, 4. Juli. Der Nutzviehmarkt nahm einen guten Ver⸗

lauf. Es wurden über zwei Drittel des Auftriebes verkauft .
Durch die Landesbauernſchaft wurden einige Viehverteiler ge⸗
beten, Vieh aus dem Markt zu nehmen und dieſes haupt⸗
ſächlich den ſeuchengeſchädigten Gebieten zuzuführen. Aufge⸗
trieben waren 17 Ochſen , 13 Kühe, 26 Kalbinnen und 14 Rin⸗
der. Bezahlt wurden für Ochſen 180—550 RM., für Kühe 385
bis 500 RM., für Kalbinnen 376—535 RM. und für Rinder
161-280 RM. je Stück.

Adelsheim , 4. Juli. Der Ferkelmarkt war mit 83 Ferkeln
beſchickt. Bezahlt wurden für Ferkel über ſechs Wochen 70 bis
90 RM. je Paar. Der Marktverlauf war infolge des geringen
Auftriebs ſehr lebhaft, der Markt wurde völlig geräumt.

Engen, 4. Juli. Der Ferkelmarkt war mit 268 Ferkeln be⸗
ſchickt . Es wurden bezahlt für Ferkel bis zu ſechs Wochen 25
bis 46 RM. je Paar. Der Verlauf des Marktes war mittel⸗
mäßig, als Ueberſtand waren 15 Ferkel zu verzeichnen.

Haslach, 4. Juli. Der Ferkelmarkt war mit 659 Ferkeln be⸗
ſchickt . Die erzielten Preiſe waren für Ferkel bis zu ſechs
Wochen 26—50 RM. und für Ferkel über ſechs Wochen 51 bis
62 RM. je Paar. Die Preiſe für Ferkel über ſechs Wochen
haben gegenüber dem Markt am 27. Juni etwas nachgegeben.
Der Marktverlauf war gut, der Markt wurde geräumt.

Markdorf, 4. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit
46 Ferkeln und 2 Läuferſchweinen beſchickt. Die erzielten Preiſe
waren für über ſechs Wochen alte Ferkel 58—62 RM. und für
Läuferſchweine 125 RM. je Paar. Der Marktverlauf war gut,
Ueberſtände verblieben keine.
Verkaufsvermittlung von Rindern und Schweinen

Im Laufe der letzten Jahre konnte man feſtſtellen , daß bei
Abgabe von Schlachtvieh eine Verlagerung vom Feſtkaufſyſtem
zur kommiſſionsweiſen Verwertung ſtattgefunden hat. Dieſe
Aenderung in den Verkaufsgewohnheiten der Viehaufzüchter
iſt erfolgt , ohne daß marktoroͤnende Maßnahmen dazu beige⸗
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tragen haben. Die Gründe hierfür ſind beſonders bei uns in
Baden ſehr ſtark in Erſcheinung getreten. Es muß offen ge⸗
ſagt werden, daß eine Anzahl Viehverteiler, beſonders aber die
nicht an einen Markt gebundenen Metzger, bei überfüllten
Viehſtällen und bei reichlichen Anlieferungen von Schlachtviel
auf den Märkten, die Preiſe ſtark geöͤrückt haben. Nicht mit
Unrecht haben ſich die Erzeuger darüber beklagt. Es hat ſich ge⸗
zeigt, daß die agenturweiſe Verwertung von Schlachtvieh bei
richtiger Handhabung die beſte Löſung iſt. Durch Anordnung
Nr. 101 der Hauptvereinigung der Deutſchen Viehwirtſchaft vom
20. Mai 1938 wurde allen Viehhandelsbetrieben im Gebiete der
Viehwirtſchaftsverbände Württemberg, Baden und Saarpfalz
der Handel im Wege der Verkaufsvermittlung vorgeſchrieben,
Für die Verkaufsvermittlung kommen nur Schlachtrinder und
Schlachtſchweine in Frage, die auf Schlachtviehmärkten oder
Verteilungsſtellen innerhalb oder außerhalb der genannten
Gebiete zum Verkauf geſtellt werden ſollen. Ein Feſtkauf von
Schlachtrindern und Schlachtſchweinen iſt verboten, ſoweit ſie
an Märkten und Verteilungsſtellen zum Verkauf geſtellt wer⸗
den. Den Agenturen und ſonſtigen Schlachtvieh verkaufenden
Betrieben auf den Schlachtviehmärkten oder Verteilungsſtellen
iſt zur Pflicht gemacht , ſich über die Einhaltung der Vorſchrif⸗
ten zu vergewiſſern, ſofern die Rinder oder Schweine von
Viehhandelsbetrieben eingeſandt worden ſind. Weiterhin iſt
vorgeſchrieben , daß die Viehhandelsbetriebe, welche außerhalb
der Schlachtviehmärkte und Verteilungsſtellen die Verkaufs-
vermittlung von Rindern und Schweinen übernehmen und
mit dem Verkauf auf denSchlachtviehmärkten und Verteilungs⸗
ſtellen dort zugelaſſene Agenturen oder ſonſtige Verkäufer be⸗

auftragen, ihrerſeits eine Proviſion von höchſtens 2 Prozent
des Bruttoerlöſes berechnen dürfen. Iſt bisher ein geringerer
Proviſionsſatz berechnet woroͤen, ſo darf dieſer nicht erhöht
werden. Außer dem Proviſionsſatz dürfen dem Einſender von
Schlachtvieh nur die tatſächlich entſtandenen Unkoſten in Rech⸗

nung geſtellt werden. Dieſe Anordnung dürfte ſich nur zum
Nutzen der Bauern und Landwirte auswirken. Es iſt zweck⸗
los, die Abgabe von Schlachtrindern oder Schlachtſchweinen
unter der Vorausſetzung zu verzögern , daß die Anordnung
nicht ſtreng durchgeführt wird. Verſtöße gegen die Anordnung
können mit hohen Ordͤnungsſtrafen belegt werden.
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Gemeinden geſtattet .

2570 Kg J kg 1.30 RM.
3 Stück 20-25 RM.

Bad Lauchst

Die ſchwere hannov., oldenb. und ver⸗
edelte weſtf . Raſſe, breitbucklig, mit
Schlappohren , kerngeſund, beſte Freſſer,die beſtgeeignetſten zur Maſt, liefere ichunter Nachnahme zum Preiſe: L687
15—20 Pfd. 15—18 RM., 20—25 Pfd.
18—21 RM., 25—30 Pfd. 21—24 RM.,30—40 Pfd. 24—32 RM., 40—50 Pfd.
32—39 RM. Läuferſchweine im Ge
wicht von 60—80 Pfd. 70—75 Rpf.,
80—100 Pfd. 60—70 Rpf.

8 ingsſauen ,
Tiere w

U auenſeuche ſchutz⸗
urch den Transport entſtan⸗

dener Gewichtsverluſt geht zu Laſten
des Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägt
der Beſteller. Die Kiſte wird berechnet
mit 2 RM. Für leb. u geſunde Antunft
garantiere ich bis 8 Tage nach Empfang.
Nichtgefallende Tiere nehme ich inner⸗
halb dieſer Friſt auf meine Koſten zu⸗
rück. Zuchtkälber, im Alter von 2—4
Wochen, 40—60 RM.

2 8l
ſchwer , breitbuckl., beſte Freſ
Schlappohren, lieſere z. heutig.
preis: 15—20 Pfd. 15—17bis 25 Pfd. 17-20 RM.,20—24 RM., 30—40 Pfd. 24—29 RM.,40—50 Pfd. 29—35 RM. L504

Fracht und Bahntransportgewichtsver⸗
luſt geht z. Laſten d. Käufers . Kiſte
RM. Garantie für geſunde u. le⸗
bende Ankunft 8 Tage. Nichtgef . Tiere
nehme innerhalb dieſer Zeit auf meine
Koſten zurück . Tiere ſtammen aus
ſeuchefreiem Gebiet. Tierärztliche Be⸗
cheinigung wird beigefügt. Genaue
zahnſtation angeben.
Joh. Meier zu Verl, Ar

Poſt Iſſelhorſt. enwedde

J
Fallel,

Laäuferſchweine ,
tragende Sauen, ſowie Zuchtvieh, di⸗
rekt ab Züchterſtall , d. ſchw. hann. oldenb., veredel⸗
ten weſtf. Raſſe liefernwir zu Großhandels-preiſen bei Preis ſchwankungen richten wir
uns hiernach):8 20 bis 30 Pfd. 16,— bis 25,.— RM.

bis 40 Pfd. 25.—bis 31, RM., 40 bis 45 Pfd81,—bis 42,.—RM. Läuferſchweinevon 70 bis
100 Pfd. 0,60 bis 0,65 RM. pro Pfd. Tragende
Zuchtſauen 180 bis 230 Pfd. 120,—b. 150, RM.
Preiſe ab hier. Tiere 2 Tage zur Anſicht. Kein
Kaufzwang. Sämtl. Tiere ſind gegen Maul⸗ u.
Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Gewichtsverlust geht
zu Laſten des Käufers. Kiſte 3 RM Verſanderfolgt täglich.
Weſtfäliſche Viehvertriebsgeſell ch aftfür Jung- u. Juchtviehm.b. H.,Wettringen 15, Kreis Steinfurt, Ruf 119.

Gegen

Hühnerläuſe
und sonstige Parasiten
verwende manngeziefer⸗Opulber

Jahrelangbewährt und anerkannt . kgStreudose RM. 2.50, 3 kg Eimer mit Pa-tentverstäuberRM. 13.88. Sehr ausgiebig,deshalb bilhg. Versand Nachnahme , bel
3 kg franko.

Zu beziehen durch einschlägige Ge-
ir bonger. deisenieldfübb)

schäfte, wo nicht durch Alleiahersteller :

Markt- u
Nähere Auskunſt hierüber er gen ſind ſtrafbar.“

r
Aaslerburger Misch- I. Luchtwiehaukio
von robuſtem, oſtpreußiſchem Leiſtungsvieh

am 27. Juli 1938, vorm. 9½ uhr
in Inſterburg (Auktionshalle)

Angemeldet ſind: 8 895 gekörte Bullen, 160 hochtragende Kühe u. Färſen .
Vorm. 8 werden ca. 80 Eber und Sauen der Oſtpreußiſchen

weinezuchtgeſellſchaft, Inſterburg, verſteigert .
Preiswerte Einkaufsmöglichkeit ! Ermäßigte Fracht! Auf Wunſch
Ankauf durch Zuchtleitung . Kataloge mit Abſtammungs⸗und Lei⸗

ſtungsangaben ab 13. Juli für 1.— RM. durch die
Oſtpr. Herd buchgeſellſchaft, Abt. Inſterburg (Oſtpr.), Wilhelmſtr . 7.

Futterverw.
werd. v. Ve
Koſten hierfür trägt
beigefügt. Da zum V
Ferkel — gelangt, üb

Ti2

Tiere innerhalb obig
men. Kiſte koſtet fü

Langjährige Erfahr
fende Dankſchreiben 1
nung. Zu weiterer

in Tw

„Aufgrund der Anordnung über
von Nutz⸗ und Zuchtvieh in das Gebiet der Landes⸗
bauernſchaft Baden iſt die Einfuhr von ſchwarzbuntem
(bezw. rotbuntem , je nach Fall) Vieh nur in beſtimmt .

rs. ſchutzgeimpft

u. Ankunft b. 10 Tage nach Empfang.
unbedingt zufrieden zu ſtellen ; wir ſind bereit, nichtgefallende

Ferkelverwertung

die Regelung der Einfuhr

Wir liefern
m Preiſe.

—4
he nachweisl.

ſt langgeſtreckt,
mgeſchn.), allerbeſte

völlig ſeuchenfr. Gebiet .,
. kreistierärztlich unterſucht . Die

der Züchter. Atteſt wird dem Frachtbrieferſand nur das Allerbeſte — ausgeſuchte
bernehmen wir Garantie f. geſunde Tiere

Unſer Prinzip iſt, Sie

ere ent

er Friſt auf unſere Koſten zurückzuneh⸗
r je Ferkel 1 RM. 9866
rung u. Fachkenntnis ſowie tägl. einlau⸗
1. eſtellungen bürgen f. reelle Bedie⸗
Au 0 gern bereit.

Twiſtringen
iſtringen, Grafſch. Hoya 7.

lu

Kein Stopfen, kein Wickeln
beim KartoffelernterStollB und Klein B.

Wurfgabel a erfaßt das am Scharstiel liegende
Kraut und nimmt es mit. Scharstiel auch bei
längstem Kraut stets rein. Oſbadgetriebe. Tief-
gangregulierung durch Handhebel auch während
der Arbeit möglich. Saubere schmale Ablage .8 Pr eise. Au e Prospekte gratis2

Lelehtes Melken u.Saubere Milch u

Melkfett „EU TRA“L
Verlangt durcli landw. Versuchsstationen wels gelbGratle muster u. milch tuirlaci.Inst. empſohlen N 85 —60und Melkanweisung bei N 4 * 1.15 —.90

Molkereien , Genossen * 0 10 2.10 1.70
schaften , Futtermittelge - 8 7 5 „ 9.50 7.20
schäften , Drogerienusw. 7 8 17.26 13.88Wo nicht erhaltilch 5 einschl . Verpackung .direkt bel: Ab 5 kg franko.

eee
Vaes

2

das
SlANZsrlicx“
Mus Bebibes

0e

aigungsmöglichkeitsind ihre besonderen
Merkmale.

Schreiben Sie an Iren
Molkereibederfsarti-
kelhändler oder an
RO SIS TA
DORTMUND

[Lactina A.-G. Kehl a. Rheinuu
Wieder Reichs beihilfen

fürs Grünland!
Ein Beweis für die Bedeutung der Wieſenpflege
und des Wieſenumbruchs für jeden Betrieb.

Wollen auch Sie dieſe Maßnahmen in Ihrer Wirtſchaft
durchführen , ſo leſen Sie das ſoeben erſchienene Buch:

Wieſenumbruch und
Wieſenpflege
von Dr. Richard Schwarz

(Arbeiten des Reichsnährſtandes, Band 43)
Ausführliche Ratſchläge aus der Praxis für alle Maß⸗
nahmen und Arbeiten, die mit dem Wieſenumbruch und
der folgenden Ackernutzung zuſammenhängen . Weiter⸗
hin wichtige Anleitungen für eine ſachgemäße Pflege
des Dauergrünlandes.
21 Abbildungen, 1 Zeichnung

Preis kartoniert RM. 1.— und 15 Rpf. Porto.
Bezug durch jede Buchhandlung
oder unmittelbar durch die

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.
a Zweigniederlaſſung Baden

Karlsruhe i. B. Ettlinger Str. 12
Poſtſcheckkonto : Karlsruhe Nr. 18830 8

Aus dem Inhalt:

29

Kein Bauer ohne

Anüfliegenpla le

Wollen Sie bis Herbst einen fliegen-freien Stall, dann kaufen Sie meine
„Wekola“-Fliegenplatten . Aufgochm
Raum hängt man eine Platte, die sich
erst nach ca. 6 Monaten autbraucht.
Die Fliegenplatte ist garantiert un-schädlich für Mensch und Tier, reinigt
die Luft, beseitigt dadurch die giftigen
Ausdünstungenund ist somitem gutesMittelgegen Ansteckungen . Deshalb
vernichtet die Fliegen mit Anti-Flie-
genplatten .. Wekola “. BestellenSie
sofort, damit Sie nicht länger unter der
Fliegenplage zu leiden haben.

Ohne jedes Risiko,denn wenn die Platten bei sach-
gemäßer Anwendung nichts helfen,zahle ich den vollen Betragzurück] Zahlreiche Dapkschreibenüber erstklassigeWirkung liegen zurEinsicht vor. U. a. schreibt HerrFranz Hansbauer, Bauer, Alzenhof,Post Eging (Ndbay.):

Alzenhof, den 27. 5. 88.
Senden Sie mir bitte 20 Stück
Anti-Fliegenplatten. War mit den
bezogenen im letzten Sommersehr
zufrieden, denn es hält nicht bloß
die Fliegen ſern, sondern reinigtauch die Stalluft sehr gut.

Preis proplatte & 1. 20. Vers. Nachn.
Frust Weber Langenchursdort . 8a 13Amn premeeeeeeLee cdc.-

9⁴



„Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen), nur einſpaltig , jedoch

nicht über 100 mm hoch,
Gelegenheitsanzeigenvon Privaten in der

hervorgehobene Worte 20 Pfg.

Vormarkt

Ein 20 Woch. altes
Braunſtutfohlen

ſchweren Schlags,
zu verkaufen. 55

Niederſchopfheim,
Haus Nr. 69.

Zu verkaufen ein
20 Mon. altes
Fuchshengſt⸗

fohlen
(Kaltblut , mittel⸗

ſchwer) und ein 6
Mon. altes K673
Fuchshengſt⸗

fohlen
gleichen Schlages,

ſehr ſchöne Tiere,
unter beiden die
Wahl. Joh. G. Ihle,
Bruchſab, Dur⸗
lacher Str. 155.

Pferde
leichben u. ſchweren

Schlages, ſowie
großträchtige und

neumeltende L475

Nuß⸗ U. Zuglühe
laufend zu verk.Frz.Lauber,

Pferde⸗ und Nutz⸗
viehhandlung ,

Bmd Krozingen .„Rappſtute
8 J. alt, f Land⸗
wirtſchaft ſehr ge
eignet, unter aller
Garantie zu verk.
Reichenbach b. Ett⸗
lingen, Haus 137.

K675— —
Hengſtfohlen

Fuchs, belg. Schl.,
15 Woch. alt. K667

Ortsbauernführer
Robert Burr, Nöt⸗
tingen, A. Pforz⸗
heim.

Zu verkaufen
9jährige K668
Fuchsſtute

z. Preis von 800. Karl Köbel,
Heſſelhurſt , über

Kehl⸗Land , Haupt⸗
ſtraße 12.
Ein Paar K670
Braunſtuten
2%= u. 5jährig ,

auch einzeln abzu⸗
geben, Mittelſchlag,
gut eingefahr., ſow.
Braunhengſt⸗

fohlen
1jähr., mittelſchw.,
zu verk. od. gegen
Einſpänner einzu⸗
tauſchen. K670
Allmannsweier bei

Lahr, Haus 164.
13 Wochen altes

Fohlen, Hoſw. Ab⸗
ſtammung , zu ver⸗
kaufen. Griesheim ,
Haus 130. I54
3jähr. Braunſtute,

gut im Zug, feh⸗
lerfrei, 11½jähriges
Hengſtfohlen, zwei⸗
jähriger Ochſe zu
verkaufen. Joſeph
Mauch , Sulz bei
Lahr. 1649
Stutfohlen, 15 Wo⸗
chen alt, zu vert.

Goldſcheuer,
Haus 55. 1642

950

Eine erſtklaſſige
dreijährige

Zuchtſtute
(Kohlfuchs) zu ver⸗
kaufen. (Bei der
Schau der Zucht⸗

pferde mit 1. Preis
präm.) Schwarz

wälder Kaltblut .
Bollenbach, Amt

Wolfach , Haus
Ny. 32. 1648

Eine K674
Bleßfuchsſtute

oder
Schwarz⸗

braunwallach
unter beiden die

Wahl. Forſt bei
Bruchſal, Haupt⸗
ſtr. Nr. 9

Vierjähriger 1635
Fuchswallach

mittelſchwer, ein⸗
u. zweiſpännig ein⸗
gefahren, fehlerfrei ,

zu verkaufen. Dur⸗
bach⸗Wiedergrün,
Amt Offenburg ,

Haus 3.

Zu verkaufen ſchö⸗
nes, 4 Mon. altes

Braun⸗
hengſt fohlen
bei Friedr. Faßler ,
Wilferdingen . 1632

Ein mittelſchweres
Zugpferd

weil überzählig , zu
verkaufen. Otto

Lörch, Bühl/ Baden,
Tel. 267. K676

Zu verkaufen
Ackerpferd

Braunwallach . 1615
Büchenau,
Hauptſtr . Nr. 30.

Zu verkaufen ein
3 Mon. altes

Fohlen
(Stute), ſchön und
kräftig. Bietigheim,
Rheinſtr . 36. 1611

Verkaufe vierjähr.
Fuchswallach

mittl. Schlag. 1625
Seb. Blatz, Hollerbach

Fuchs⸗
hengſtfohlen
13 Woch. alt, ver
kauft L. Eberhardt,

Flehingen bei
Bretten. 1621

Verkaufe 12 Mon.
altes Weißfuchs⸗
Stutfohlen m. Bleß,
Abſtamm.⸗Nachw.
Karl Hug, Gurren
hofbauer , Kandel⸗
berg b. St. Peter.

1620
Verkaufe ſchönes,

14 Wochen altes
Stutfohlen . Albert
Stern, Leopolds⸗

hafen. 1619

Zu verkaufen ein
14 Wochen altes
Stutfoplon. eine

Mater ne,
ein faſt neuer Kin⸗
derwagen in Üb⸗

ſtadt, Weiherer⸗
Str. 14. 1627

zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter .
Grundſchrift, je Wort 5 Pfg.
(Ziffergebühr 50 Pfg.)

Aufnahme von „Kleinen Anzeigen “ erfolgt nur gegen Vorein„ zeig 8 8 ſendung des Be⸗
trages an die Reichsnährſtand⸗Verlags⸗G .m. b. H.,ZweigniederlaſſungBaden,
Karlsruhe, Ettlinger Str. 12, Fernruf 4082, 4083, in Briefmarken od. auf Poſt⸗
ſchecktonto18830.—Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen “ jeweils Montags

Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. B.
Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe , BeiertheimerAllee 16

Von nachſtehenden Zuchten können zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗
edelten Landſchweines, im Alter von 8 Wochen aufwärts, von guten Leiſtungsſauen abgegeben
werden.

Name des Züchters: von Sau
Nr.

Ferkel
geboren

Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchtern in Verbindungzu ſetzen.

Anzahl 28 Tage Sind ab⸗
d. aufge- Wurf⸗
zogenen gewichtFerkel 8

zurufen
ſpäte

ſtens bis

Rupert Jäger, Rohrdorf, Poſt Meßkirch
Emil Hauger , Wolterdingen üb. Donaueſch.

* * „ 1 „

60⁵5⁵
5⁴⁴4⁵5
5635

16.5. 38 11
2.6. 38 8
2.6. 38 9

102, 16. 7. 38
54 10. 8. 38
62 10.8. 38

Weibliche Zuchtläufer im Alter von 12 Wochen aufwärts und tragende Sauen werden
laufend vom Badiſchen L

Zu verkaufen eine
1½jährige 1647

Braunſtute
oder 1½jähriger

Fuchswallach
Karl Ruch II,
Eggenſtein bei

Karlsruhe, Werder⸗
ſtraße 25.

Zu verkaufen 15
Monate altes Rind
und eine ältere
Schwarzbraunſtute.
Heinr. Ruf, „Alben⸗
vogtshof “, Buchen⸗
bach, Stat. Him⸗

mel reich. 1634
Verkaufe gute Nutz⸗

kuh mit Kalb. 1633
Friedrichstal, Rob.
Wagne 5

Ein Paar gut ein⸗
gefahrene, junge

6Zugochſen
verkauft oder ver⸗
tauſcht geg. Zucht⸗
ſtute. Wilh. Stein⸗

bach, Eppingen.
1631

Verkaufe 1630

fehlerfreie
Kuh

mit dem 2. Kalb.
Max Zutavern I,

Heidelsheim
Keltergaſſe 3.

Verkaufe hochträch⸗
tige, junge Kuh
oder Kalbin, gut
gewöhnt. Hugſtet⸗

ten, Haus 46. 1626

Kalbin
25 Wochen trächtig,
etwas eingefahren ,
zu verkaufen. 1628

Karl Roſer,
Kleinſteinbach, Söl

linger Str. 13.
Seuchenfreie
Gemeinde.

Schöne 1614
Kalbin

36 Wochen trächtig
(ſeuchenfrei ) zu

verkaufen. Franz
Schwab, Bottenau
bet Oberkirch.

Gute Nutz⸗ und
Fahrkuh, 32 Woch.
trächtig, unt. aller
Garantie, verkauft
Ph. Wilhelm , Moos⸗
brunn b. Eberbach

Seuchenfrei ! 1624

ſchw

Eine gute Nutz⸗ u
Fahrkuh (Seil kuh)
mit Kalb zu verk.

in Gamshurſt,
Nr. 223, Litzloch.

1609
Gute Nutz⸗ u. Zug⸗
kuh mit dem zwei⸗
ten Kalb verkauft :

Theodor Schnurr ,Merdingen/ Frbg.,
Haus Nr. 303. 1613ieee

Kalbin
großtragend, hat z.
verkaufen: Wilhelm
Dürrmeier, Opfin⸗
gen bei Freiburg
(Baden), Haus

Nr. 142 1608e
Zu verkaufen gute
Nutzkuh

4. Kalb, 37 Woch.
trächtig, Stall ſeu⸗
chenfrei. Marlen,
Haus Nr. 59. J.52

Schůöne 1616
Kalbin

38 Wochen trächtig,
Oberländer Abſt.,

Rotſcheck, leicht ge⸗
wöhnt, ſowie 1½⸗
jähriges

Einſtellrind
zur Zucht geeign .,
zu verkaufen.
Palmbach b. Karls⸗
ruhe, Schulſtr. 20a.

Stall unverſeucht !
Verkaufe 2½ Jahre

alten Zugochſen
aus ſeuchenfreiem
Stall. Achkarren,

Haus Nr. 121. 1643
Verkaufe fehler⸗

freie. junge Nutz
und Zugkuh, unter
zweien die Wahl,
beide hochträchtig,
u. Kalbin, 7 Mon.
trächtig, alles Vor
derwälder Schlag,

Gegend ſeuchenfrei.
Alb. Schneider jg.,
Herriſchried. 1641

Zwei lunge 1637

Kühe
mit Kälbern zu ver⸗
laufen. Otto Frie⸗

del, Neunkirchen,
Leidenharterhof .

Zu verlaufen ein⸗
jähriges Hengſtfoh⸗
len, braun, präm.

Abſtammung , in
Bremgarten Nr. 96.

1644
Schwere Nutz⸗ und

Zugkuh , mit dem
3. Kalb verkauft

Bötzingen, Haupt⸗
ſtr. 214. 1617

Verkaufe ein fünf
Fuß dickes Oechsle .

Pius Zumſteg,
Mura (Baden),

Kr. Säckingen. 1618

zuchtverband vermittelt.

36 Woch. trächtige
Kalbin

Abſtammung von
ſehr guter Milch⸗
kuh, zu verkaufen.
Wilhelm Gaßmann,

Khe.⸗Knielingen,
Boelckeſtr. 11. K681

Gute Milchkuh mit
dem 2. Kalb ver
kauft Frau Sauler
Wwe., Helmſtadt.

1636
Zu verkaufen ſchö

nes, 11 Monate
altes Zuchtrind
Grafenhauſen, Amt

Lahr, Hauptſtr. 148

Rind
aus ſeuchenfr . Ge
meinde zu verk.

Schelingen,
Haus Nr. 3. K653

Kalbin
20 Woch. trächtig,
verkauft Karl Zim⸗
mermann, Liedols⸗
heim b. Karlsruhe,

Adolf⸗Hitler⸗Str.
Nr. 105. 1606

Mittel
für Pferde
welche an Katarrh,
Husten, Schnaufen,
Atemnot usw. leiden,
angjährig bewährt.
Auskunft kostenfrei.
Löwen-Apotheke
Pölzigu. Thüringen ) 48

Ein Wurf ſchöne,
junge Ferkel verk.

Neſſelried, Amt
Offenburg , Haus
Nr. 42. 1629

Nase. Hennen
beſter Legezuchten,
kräftig u. geſund.
Weiß. am. Leghorn,
rebhf. Italiener ,

geſpr. Italiener ,
8 Woch. alt 3,—,
10 Woch. alt 3,40.
Garant . leb. Anfft.
Auch anderegaſſen.
Proſpekt koſtenlos.

GeflügelpartStroop,
Rietberg 29 Weſtf.

L482

Junggänſe
faſt flügge 5 RM.,
halbgew. 4 RM.,

flügge Magergänſe
auf Anfrage. L697

Müller , Langen⸗
dorf bei Hammel⸗
burg.

Aeußerſt robuſte,
frohwüchſige, kräftig

entwickelte

Junghennen
und Külen

von beſten Wirt⸗
ſcha aſſen in Ia.

Italiener,200 Jung⸗
hennen, braune

Italiener , 150 ſil⸗
berfbg. Italiener ,
200 Ankona geſcheckt,

6 Wochen alte
à 2,60 RM., 7 W.
alte 2,830 RM., 8
Woch. alte 3 RM.,
9 Woch. alte 3,20
RM. Eintagsküken
50 Rpf. u. 60 Rpf.,
8 Tage alte 60 u.
70 Rpf. Glk. mit
25, 8 Tage alten

Küken 24 RM. Es
wird volle Garant .
für leb., geſd. An⸗
kunft übernommen ,
dann Stückzahl nach
Belieben. Verſand
per Nachn. Jungh.
zur Anſicht . L695

Anton Es ke,Kaunitz 7
in Weſtf.

Gänseküken
3 Tg.
1—2

2,50 RM.,
Wochen 2,80

RM., 3—4
3,50 RM.,

5 W. 4 RM.,
4,50 RM., 8 2
5 RM., 10
RM., 12 W. 6 RM.

Entenkücken 1,50
RM. Bruteier von
Ital., Legh. 25 Rpf.,
v. Minorka, Rhodel .

30 Rpf., v. Perlh.
75 Rpf., 37er Legh.

5RM. Perlh. 8RM.
Junghennen, 8 W.

3 RM., 10½ Woch.
3,50 RM., 13 W.
4 RM. Hühner⸗
kück. 50 Rpf., 1 W.
60 Rpf., 2 W. 70
Rpf., 3 W. 80 Rpf.,
4 W 1 RM. 931

Felix Müller,
Landshut 49.

Durch Inserate
zum Erfolg !

Junghennen, rebhf.

Woche älter 20 Rpf.
mehr. Zuchthähne
zu gleichen Preiſen.
Sende 14 Tage z.
Anſicht . Nichtgefall.
nehme ich wieder
auf meine Koſten
unter Nachnahme

zurück . Viele Emp⸗
fehl., Dankſchreiben
u. Anerk . Pveis

liſte ratis.
von 0,20 RM. an
Garant . leb. Anlfft
Arnold Köckerling ,
Landwirt u. Ge

flügelhöfe, Neuen⸗
kirchen, Kr. Wieden
brück i. Weſtf. 62.

L465

Eintagsküken
Junghennen

Maſthähnchen
weiße amerik. Leghorn u.
Italiener rebhuhnf. aus
beſt. Leiſtungszucht lief.
prompt. Preisl. gratis.
Landwirtſchaftliche
Geflügelfarm Ger⸗

hard Löhner Moeſe76
5 über

Anke
von geſ. hieſigen
Legezuchten, weiße

Leghorn, Italiener,
6 Woch. 2,60 RM.,
ältere pro Woche

20 Rpf. mehr.
Maſthähnchen, 3—4

Woch., 25—35 Rpf
37er Hennen 5,50
RM. Leb. Ankft
Garantie . L516
Gerh. Mertens
Rietberg 8 i. W.
Jung⸗

hennen
ſchwere, weiße, amerik.
Leghorn, kerngeſund u.
robuſt, laufend abzu⸗
geben, auch Zucht hähne,
8 Wochen alt 3. —RM,
10 Wochen alt 3,40 RM,
12Wochen alt 3.80 RM.
Beſte Ankunkt Garantie.
Verſ. p. Nachn. 3 Tage
zur Anſicht.

Joh. Wiethoff,
Hövelhof 'Rieges3öb
über Paderborn J.
Julighennen
Kreuz. u. Naturb.,

8 Woch. alt 3 RM.,
3 Mt. 3,60 RM.,

4 Mt. 4 RM.
Verſ. lauf. Garant .
leb. Ankunft. L463

K. Wer ner e.
Burgheim a. D. 182

Pflanzenzucht
Gelbe Erdkohl

rabenpflanzen ver⸗
kauft Georg Mayer,
z. Mayerhof, Laden
burg bei Mhm.,

Färbergaſſe 15.
1622

Hähn⸗
chen z. Weitermaſt

—Roſenhof b.

Markſtammfohl⸗
pflanzen

per Tauſend 2,80
M., Verſand per
Nachn., empfiehlt

Ludwig Holz,
Bärtnerei, Pflan⸗

zenverſand , Neckar⸗
biſchofsheim (Bad.).

L781

Runkelrüben
(Zuckerwalzen)

rote u. gelbe Setz⸗
linge, per 1000

2 RM., liefert u.
gibt ab F. Danneg⸗

ger, Jeſtetten.
K657

Aubertaufen

Luzern hen
Stroh

je einige hundert
Ztr. fuhren und
waggonweiſe abzu⸗
geben, ferner L42

Landauer
mit Gummiräder

und faſt neuem
Zweiſpänner , ſil⸗
berplatt . Geſchirr

ſehr billig zu ver⸗
Domäne

Laden⸗
burg⸗Mannheim.

Maſchinen
und Geräte

Guterhalt ., kleinere
Dreſchmaſa ine

für 3—5⸗PS⸗Motor
und kleine K672

Schrot⸗
und

Mahlmühle
billig zu verkaufen .
Joſua Mall, Land⸗
würt, Söllingen b.
Durlach, Pfinz⸗

ſtraße 8.

10PSMotor
220 Volt, 750 T.,
kaum gebr., zu
verbaufen. 942

Gut Roſenhof bei
Ladenburg⸗Mann⸗

heim1
Zu verkaufen gut⸗
erhaltene 1623

Dreſchmaſchine
Langſchüttler mit
doppelter Reini⸗

gung, ſowie eine2 1Schrotmühle
und eine

Kreisſäge
Karl Kehnel, Brog⸗
gingen, Emmen⸗
dingen (Land).

kaufe

Dreſchmaſchine in
gutem Zuſtand füt

kleineren Betrieb
preiswert zu verk.
Hch. Bechtel , Land-
wirt, 1eppelinſtr. 186.8 K666
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eee,

trog.
mit

Ztr.
wagen

Walz Sack⸗Sä⸗
maſchine, 21 1 Zweiſchar⸗
pflug,
halten,
Aberle
Eppingen ,

bei Karl
Wwe. in

Adels⸗
hofer Landſtr119716463

Zu verkaufen1 Cormik-Gra öen 4 Fuß

5 f., in Poſtp.
1 . u Bahnt. Von 50

e 958 Pf ab frachtfrei
er, ſofort lie gegen Nachnahme.
ar, neue Sä⸗ Albert Ehrhart ,

maſchinen, Einbau Käſegroßverſand ,
von Da W⸗Motoren Altshauſen,
in Grasmäher und Wttb. Allgäub.

Binder. Gebhard
Steurer, Land⸗

2 2
maſchinen u. Rep. Hrobepvaket
Werkſt., Glashofen ,

P. Walldürn Land. 4 ke neſte feine
K677 Wube halbf . 20%8 Limburgeraße

4.70 franko

1 i. Gewürzessig

2HRollmöpsela Qualität

10 Bratheringe
kg o.Kopf ausg.
Delikat-Bism-

ernte 7*
züsammenfrei
Verpackung
abHambg.ca.5-kg-Pk.
Fischversd. Hamburg
PAUL LEHMANN &Co.
Hamburg! 87Postf.485
Liefere meinen be⸗
kannt prima Altg.
Stangenlimburger,
20%, das 10⸗Pfd.⸗
Poſtpaket zu 4 N.
Ia. Allg. Emment.,

45%, groß, gelocht
u. 110%

ber Pfd.
zu N. Verſand
von 10 fd. an ver⸗
packungsfrei gegen
Nachn. M. Sauer,
Stötten am Auer
berg 8 (Allgäu).
AchtungBauer!3

äſe
zum Frühſtück
billig und gut in
Kiſtchen verpackt
zu 50 Stück für

92 „
liefer

Hebirgsmollerel
Ulrichſtein/ deze

1 eiſerne

eiſerne

ſehr gut er⸗

elstöcke

Für die
Ernte⸗

und Feldar
beſonders ge
weil mild u
nicht durſtbi
empfehl

60 u.

Allgäuer Butter-
und Käsevertrieb
Memmingen?Allg.)

Direkt aus dem
Herſtellungsgebiet!
Zuckerrübenſaft
Brotaufſt rich bill.,

hlſchmek⸗

Zosel Fonken,
St.

Einen
bis
fähig,
Benß,

Wagen, 60
70 Str. trag⸗

kauft Herm.
Eppingen.

164

einenSuche eine kr

lern, 1656
älteren Mann

v rtſchaft.
Jatelle u.

anſchluß
Beha,

Hardſtr . 40.
he tüchtigen

DKnecht
bei ho 2 1.
guter B
Zeiſſet, N

b.Kirchzarten.
Pferdeknecht, wel

cher mit all. land⸗
wtſch. Arbeiten ver⸗

traut iſt, bei guter
Bezahlung geſucht,
da ſich mein ſeith.
langjähriger Knecht
infolge Verheiratg .
ſelbſtändig machen
will. Wilh. Schmidt,

Heddesheim bei
Mannheim. 1638

K669

T 8 fürKraft

Knecht ,6 d. mel⸗
ö kann, ſofort
eintreten . Rinzihof,
Unterglottertal, üb.
Denzlingen. K678

Stütze
geſucht auf 1. Au⸗
guſt für Gutsbaus⸗
halt, welche im Ko⸗
chen und Haushalt
bew and 9

Landwirt, mitt. .
ſucht Stellung als
Verwalter bis zum
15. Juli. Bin im
Weinbau ſowie in
Landwirtſch. firm.
War bis jetzt ſelb⸗
ſtändig. Schul⸗ ſo⸗ee ee

chtigen
2. Auſſeher

ſowie einen
Schmied

die Hufbeſchlag⸗
abſolv. hat

auch in der
Lage iſt, wenn nö⸗
tig, den Motor⸗
pflug zu führen,
zum alsbaldigenEintritt. Angeb . m.
Gehaltsforderung

uſw. unt. Nr. K680an die Anz.⸗Abtlg.des Wochenblattes.

der
ſchule

und

Vertreter (ariſch)
fürden Verkauf von Futterdämpfern .

hepumpen, ſo
Maſchinen und Geräten,fäſſern undJau

wirtſchaftl .
Verdienſt geſucht.
an „Weſtag“, Ang

Bielefeld, Schließ fach

Jauche⸗
ie anderen land⸗

bet gutem
A. S. 2567ebote unter

BurſcheJunger
ſucht als

Bulldogfahver , wo
es Gelegenheit gibt,
das Fahren zu
lernen,
längere 3
gebote u.
an die Anz.
des Wochenbl .

.

1658
Abtlg.

Welche kath. Land⸗
wirts⸗ od. Erbhof⸗
tochter, im Alter v.30—38 J., wünſcht
Einheirat

in ſchöne Landwirt⸗
ſchaft? Zuſchr. unt.
Nr. K671 an die

Anz.⸗Abtlg . des
1569 Wochenblattes.

denfreien
ſchaft. w
e. gutkath. Mädch⸗
zw. baldig. Heirat
in Briefwechſel zu
treten. Angeb. mit
Bild ſind auricht.unt. Nr. 164 an
die Anz. desd Abt.

oche9 8

ernſohn, lath. itbelgro
blond, 8000
erſpart,
Einbeirat

in 10—15 Hekt. gr.
elterliche Landwirt⸗
ſchaft (Amt Heidel⸗

berg, Sinsheim ,
Mosbach, jedoch

nicht Bedingung ).
Zuſchr. mit genauen
Angaben nebſtsLicht⸗

bild, das zurückge⸗
ſandt wird, unter
Nr. K633 an die
Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes.

Tücht. Landwirts⸗
on; J. a, ev.,
ſucht zw. Uebernah⸗
me einer ſchönen
Landwirtſchaft der

vielleicht a.An

Eltern tücht., fleiß.
dchen oder jg.

zur Heirat.

8 mit 40 Hektar faſt
arrond. Land und
Gaſtwirtſchaft mit
guten Gebäuden,
ferner L358

und viele Obielle
aller Art

zu verkaufen.
Näheres durchHarder
Imm. ſeit 1810,

Konſtanz,
Bahnhofſtr . 5.
Verſchiedene

landwirtſchaftliche
Anweſen

zu verkaufen :
3. B. 12 Morgen

u. 12 Morg.
Pacht, L363

Morgen eigen,
18 Morgen uſw.,

alle mit Inventar.
Intereſſenten er⸗

halten Näheres ge⸗
gen Rückp. u. An⸗
gabe des Barkapi⸗
tals dch. J. Gieß⸗
ler, Immobilien,

Die 8uggeräte sind
Lang's Kuh-
Ochsen- und

Bullen - Kummete!

Prospekte
Probegesch
Hermann Lang
ingelfing en (ürtt.)

Kuhkummetfabr .
E A—

8
mogeſſich12 Roten

Anza hig. Id-
anerhahnt

NecMansM. Miiller
Ohligs 35

21

a

volle Gewöhtr

mit REX
venglöset
REN sind 5Konser

Merke sprung-Seher abe.
auch der Gunmes
ring Nvon

nl 53punger!—
Rezepte kostenlos!

Preis ſiste über
Vorratsgläser Marke
PONCET , die treuen
Küchenhelfer , gratis!
REX- Conservenglas
6.m. b. H. Oflingen/8d.

Aligauer

Emmentl. 45% . 1.10
o. R. 1.15 per ½ kg,J Schtl. 5 0.70

Stangen 20 J, 0.46,
o. R. 0.60 55 ½ Kg

„ 0,65Erntekäse 20%
u. 40% 0,85 p.

Stang. 40 1. Romd
0.80 u. 0.90 p

Rahmk322 u.

v. „ kgSit Stz
Tübingen a. N. 1

Hafenſtraße 2

Waffen
aller Art

kur Jagd und Sport
selt 40 Jahren bekannt
gut u. billig . Prsl fr.
vun. Müchler Söhne

Neuenrade 14 i.W.
12 Vorzüge

der 1000 fach bewährten
Stahl — Neuſaat

Saatgut⸗
Reinigungs⸗

Drahtgeflechte

sind in 8 Tagen natur-
farb. durch,, O-B- V..
Mk. 1.85 portofrei. Bei
Nichterf. Geld zurück .

O. Blocherer,
Augsburg 1/41.
Fliegenfänger

1 Meter lang,
3 Jahre lagerfähig ,
Ia. Ware, 100 St.

M,

Pfullendorf.

rei Haus 2,80 N

ie, Halolggg30000bacisch,Ke
Hormonitof %ν

Alle Hus/ ον

— Beizapparate
Nbetr.

fortlaufend arbeitend
je 30% ReichsszuſchußProſp. Reſer. gratis
Garant 99%Reinheit

P. A. Nörlinger
Mergelſtetten
Generalvertreter

briſmengläſer
I-Met, lichtst.
f. Jagd, Reise,

prosp. kostenl. Ans. Ra-
tenzhl. Dr. A. Schröder

oxgObisz0o*55
Wand., Frei-

3, Opernstr. 6.

Euterhell
Melkfett
zur Euterpflege

Tausendf . bewährt!
Preise m.Verpackg.:
kg weiß] gelb

RM. RM.1210 70
2 4,85 3,85

165 9.50 7520
17.25 13,85

29828815 durch:
Andrist & Co.,

Leipzig C 1
Ranstädter Steinweg 4

taub maske
Lungenschutz

— —
Haan (Rhld.)
Verlangen Sie

Spez. -Preisliste.

Dach
⸗Auſtriche, kalt ſtreich⸗
bar, kein Ablaufen, ga⸗
rantiert waſſerdicht und
dauerhaſt . ProſpektB1

baratect.„ kundet- Leh

chtung,bauer!
Schütze dein Viehvor
SeuchenträgernVer⸗
ſchaffe ihm die nötige
Ruhe und dadurch ge⸗
ſteig. Milchertrag mit

Fliegenfänger
„Wagner“

dem treuen Helfer,
und dabei ſo billig!
300 Stück poſtfrei

nur RM. 6,60
600 Stück bahnfrei

nur RM. 12,80
gegen Nachnahme.
Garantie Zurücknah.
Verlange ko ſten los
Preisliſte über Ole,
Fette, Waſchartikel.
f U 15Alus Wagner rumMemmingen/ Bayern 4Bezugsquelle für

Wiederverk. u. Vertr

Die weltberühmte
HOHNER
10 Monatsrat .

al In-
Inos Ens

FSrotesHohner-Ver-

Reit-,
Herm.
K

zandhausDeutschl.
MUNCHEN
Kaufingerstrade10

über
Fahr⸗ und

Stallbedarf.
Egemann,ettwig/ Ruhr 5.

Ruf 213.
Erstkt. gut beleimte

flieg -nfaäng Tin
100 Stück2. 10M1 Stück 5. 90 M

5145fürStälle
4 Platten 2.60 M
OPlatten8. Ms Tannen,

Gronau 77 (Westf.)

Meinelg Herold
Kun enthal N 251

8809

Sprengelraps
Winterzwiſche

Schneiders Schneiders
Kuhkohl

ſichern Ihnen im zeitigen Frühjahr Ihren Grünfutter⸗ und Silobedarf
Beachten Sie die bereits erſchienenen erläuternden Anzeigen in Heft Nr.23 u. Nr. 24

früchte

Saatgut durch Fachſamenhandel und Genoſſenſchaften oder

SchneidersSthafkohl

Serbard Schneider, Saatzucht, Mederwalluf/ ab.Z. L294



Sämtliche Mocleile sofort lieferbar!

,.

Endlich das richtige Fenster für Stal-
lungen, naſte Räume,Keller u. Betriebe
Nestlen's edeutend erhöhter

1 Lichteinfall, dabeirahmenloses billiger als Holz⸗,
Beton⸗ ode ziſen1 2 LI rahmenfenſter .*1 2 verdirbt nie!

Mehr-Licht . Benötigt weder An⸗Fenster ſtrich noch Unterhalt .
Vertrieb und Läger in Baden:

Anton Schwarzwälder, Bauſtoffe , Radolfzell
Baubedarf Müller, Glauner, Taris, Karlsruhe
Georg Greber, Bauſtoffe , Miltenberg a. M.
Karl Seher, Bauwaren, Wertheim a. M.
Südd. Bauſtoff⸗Großhandlg. Karl Krieg, Kehl
Alfred Zipfel, Kaminbau, Emmendingen
Jakob Ernſt, Bauſtoffe , Wehr
Chriſtiaus & Thiele, Bauſtoffe, Villingen
Südd. Bauſteinwerke Kälberer & Cie., Wiesloch
General vertrieb: C. Jordan, Karlsruhe, Enzſtraße 2

Fliegennetze, Brustnetze,
Ohrenkappen , Viehdecken,

Sommer- Pferdedecken

Wer
ſparen
will..

kauft bei Wün⸗
diſch ein. In
Frau Hildes

Illuſtrierten
„Hausfrauen⸗
Briefen“ fin⸗
den Sie viele

günſtige
Angebote
für Familie
und Haus. Ver⸗

Claas Patent- Stroh presse? Wolldecken, Regendecken 2
Wasserdichte Wagenplanen 3

Die Deutschen Reichspatente 592464 Bundtrenner Ernte- u. Rapsplanen liefert preiswert . Wünbiſch
3514 1

. 8 Ausf. Angeb. a. Anfrage. Zuverl. Bedieng. *
6 3 Nadel wächter 635654 Verstellborer Bernhard Sagatz (Frier. Giggeh Aschersleben 45 Augsburg
Presskoandl , 652522 Zubringer von oben, sowie Abt. 59 / 86

viele Auslondspatente und zahlreiche
Gebrouchs muster sind Morksteine
guf dem Wege zur Vollkommenheit .

Decken-, Säcke- und Planenfabrik

lederteitbrunnenfrisches ,fiielendes Wasser
für landwirtsch. Betriebe, Landhäuser,
Industrieanlagen und Gewerbe durch

Allweiler automatische
Wasserversorgungsanlagen

Unsere Kolbenpumpe ist langsamlaufd.,
— N selbstansaugend, doppeltwirkend, ge-

4 räuschlos und von unübertroffener —
Ne Af Wirtschaftlichkeit. 8

Gotthard Allweller, Pumpenfabrik A.-G. 5
Radoftzell (Bledensged Treibriemen

u. Schläuche
Maschinenbedarfs-
artikel aller Art

Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg,
Büro u. Lager: Rosa-

„Goliath fausbachöfen
erleichtern die Hebeit, verringern
den fjolzverbrauch, backen immer

[Wenn Sie dieſe drei

5
u. Lüftungen für alle Tiere,5 U 25 9

gleichmäßig traſze 5 Laden:ee eee Vorzüge auch von Jheem neuen! Unterlinden 2 15
Sack⸗ Schubkarren , 5 bl 7 a

Ferkeltröge , landw. Geräte uſw. . 1 dlich
Katalog, Beratung , Entwürfe koſtenlos. 8 AnſerierenDruckſcheiften kommen von 5

Ofenfabrik CostabelAſchaffenburg

Garantie- Fahrrscler
bringt Gewinn !

N. Baber Cöhne, HerabſlelenRemstal). dasEt iusENEHHASνͥ,D⁊E7
rutHGENcHNHANENWANFN. Af

0 tNAH HN, KUcMHUSHMNAETOTET srtH, D⁰ẽLiEA
5 e N . 8 Surf

. 2 os Mu. 7 2 . Mk., ½ 3Mk.
Zo haben in allen einſchlägigenSeſchäften

mit Freilauf ohne Rücktritt 27. M., mit Freilaut
u. Rücktritt 31,50 M. Ein starkes Rad mit Freil. u.
Rücktr. Halbballon, Chrom-Dynamo-Beleuchtg.,
Glocke, Pumpe, Schloß , Gepäckträger 39,50 M.
direkt an Private. Ständig Nachbestellungen.
jedes Rad 8 Tage z. Ansicht . Prachtkatalog gratis.

Triepad-Fahrrauhau. Paderborn 34ſind der Weg
zum Erfolg!Anzeigen

Bei Huſten, Atemnot

„pferde
verlangenSie meine ſeit
langen Jahren bewähr⸗
ten Mittel.

Apotheker Schroeder,Karden/ Moſel

Der ist
richtig!

Unser geschmie -deter Schraubstock ,
120 mm, wiegtl2 K9
und kostet

Naartoffelroder
graben mit federndenurſgabeſnR 12.75 ſeſcht, welch und krautsſchel.

Werkzeug- Ktolo 5 8
5 3 35

5 5e een, K UXMAN NSC BIELEFELD
A Holz ABN uli Vertreter werden nachgewiesen durch das VerkaufsbüroWerkzeugco.

HacEN 285g i.W.SEN S. Konrad Becker, Hannheim -Feudenheim, aneis enaustr. 3

Hauptſchriftleiter: Hermann Heinrich Freudenberger, Mahlow. Stellvertreter des Hauptſchriftleiters u. verantwortlich für Agrarpolitil : Diplomlandwirt Herbert Wolff,
Sarsrube Verantwortlich für den übrigen Teil: i. V. Dr Spickermann . Anzeigenleiter: Emil Krotz, Karlsruhe, z. Zt. in Urlaub. Vertretung Valentin Eiſenhauer⸗
D.⸗A. II. Vi. 1938: 65 200. 3. Zt. iſt Anzeigenpreisliſte Nr. 9 und 10 güllig. Druck : G. Braun, G. m. b. H., Karlsruhe, Karl⸗Friedrich⸗Sbr. 14. Verlag : Reichs ;

nährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., Zweigniederlaſſung Baden, Karlsruhe, Ettlinger⸗Str . 12.
95²
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